Beitrag zur Flora von Mattogrosso. 


Botanischer Bericht über die Expedition von Dr. Herrmann Meyer 
nach Central-Brasilien 1899. 

Von 

Robert Pilger. 


Mit einer Karte als Textfigur. 


Im Beginn des Jahres 1899 unternahm Dr. Herrmann Meyer seine 
2. Expedition zur Erforschung der Indianerstämme im Quellgebiete des 
Xingu, auf der ich ihn begleitete. Wir langten Anfang Februar in der 
Hauptstadt von Mattogrosso, in Cuyaba, an, wo wir uns bis Mitte März auf¬ 
hielten. Die Expedition zog von Cuyaba nach Rosario 1 ) und von dort aus 
im Thale des Rio Cuyaba bis in dessen Quellgebiet, dann über die Wasser¬ 
scheide zum Paranatinga zur Aldea der Bakairi-Indianer. Der Paranatinga 
wurde überschritten und dann eine nördliche Richtung verfolgt, bis wir auf 
den Quellfluss des Ronuro stießen. Hier schiffte sich die Expedition unter 
Führung von Dr. Meyer in Canoes ein und verfolgte den Flusslauf abwärts, 
während ich mit einigen Leuten zurückblieb und dann zu Lande über 
Campgebiet nach Überschreitung der Quellflüsse des Jatobä und Batovy 
zum oberen Kulisehu zog. Hier blieb ich von Ende Juni bis Mitte Sep¬ 
tember, zu welcher Zeit die Expedition, die den Ronuro hinabgefahren 
und dann den Kulisehu heraufgefahren war, an meinem Lagerplatz ein¬ 
traf. Von hier aus wurde dann der gemeinsame Rückweg nach Cuyaba 
angetreten, wo wir Ende October wieder eintrafen. Die von mir im Ver¬ 
laufe der Expedition angelegte Sammlung von Phanerogamen bearbeitete 
ich selbst am Berliner Botanischen Museum, dessen Sammlungen zu be- 

1) Die Karte des Gebietes ist nach der Karte Herrmann Meyer’s in Verh. 
Gesellsch. für Erdkunde, Berlin 1897, entworfen; eine umfangreichere und genauere, 
wenn auch nach den neuen Forschungen in einigen Punkten zu verbessernde Karte 
les Gebietes ist in dem berühmten Reisewerk von K. von den Steinen: »Unter den 
Naturvölkern Central-Brasiliens« gegeben. 
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nutzen mir Herr Geheimrat Professor A. Engler gütigst gestattete, während 
die Bearbeitung der Kryptogamen von einigen Specialforschern übernommen 
wurde; die Aufzählung der Pilze von Herrn P. Hennings erschien 1900 in 
der Hedwigia. Die Bestimmung der Exemplare einzelner Familien erhielt 
ich von Monographen, die bei der Aufzählung der Bestimmungen namhaft 
gemacht sind. Diesen Herren, sowie mehreren Herren am Botanischen 
Museum, die mich gütigst unterstützt haben, sage ich meinen besten Dank; 
zu ganz besonderem Danke bin ich Herrn Professor Dr. Iv. Schumann ver¬ 
pflichtet, der mich stets in freundlichster Weise durch seine ausgebreitete 
Pflanzenkenntnis unterstützte. 


Neuere Arbeiten über die Flora von Mattogrosso. 

Die Kenntnis der Flora des Staates Mattogrosso ist gerade im letzten 
Jahrzehnt durch Arbeiten floristischen und pflanzengeographischen Inhaltes 
wesentlich gefördert worden. Zu nennen ist hier besonders die Arbeit von 
Spencer Le M. Moore »The Phanerogamic ßotany of the Matto¬ 
grosso Expedition 1891—92« (Trans. Linn. Soc. IV, 3, [1895]). Spencer 
Moore hat in diesem Berichte zahlreiche neue Arten und mehrere neue 
Gattungen veröffentlicht. Die Arbeiten und Sammlungen früherer Zeit, die 
sich auf Mattogrosso beziehen, sind in der Einleitung angegeben. Besonders 
ist von Wert der Versuch, die Flora von Mattogrosso mit der anderer 
Provinzen Brasiliens in Verbindung zu setzen. So reichhaltig auch die 
Sammlungen sind, die im Laufe der Zeit durch eine große Anzahl von 
Sammlern aus der Pflanzenfülle Brasiliens heimgebracht sind und die zum 
großen Teil in der Flora Brasiliensis verwertet sind, so gering sind im 
Verhältnis noch unsere Kenntnisse der Pflanzengeographie des Landes, wenn 
man umfassende Vergleiche der Formationen großer Gebiete verlangt. Na¬ 
mentlich ist auch die Einteilung der einzelnen Gebiete nach ihren Forma¬ 
tionen auf natürlicher Grundlage noch nicht erreicht. Einzelne Arbeiten, 
so von Warming, sind hier von hohem Werte, die auch in biologischer 
Hinsicht eine Ireifliche Grundlage gehen. Auf die pllanzengcographisehen 
Bemerkungen in der Arbeit von Spencer Moore wird noch in dein betref¬ 
fenden Abschnitt eingegangen werden. 

Treffliche Beiträge zur Kenntnis der Flora von Mattogrosso lieferte 
Gi st. Mae.me mit der Bearbeitung einzelner Familien der BEGNEEiAscheii 
Sammlungen und eigener Sammlungen, die er auf seiner Forschungsreise 
1892 9i zmsammenbraehfe. Auf dieser Boise hielt er sich auch länger6 
Zeit m Mattogrosso auf, und sammelte besonders in der Nähe von Luyaba. 
Di<* Nrbeilen, die meist in Kongl. Svenska Velenskaps-Akadennens lland- 
luigai und im Bihang dazu 1890 1900 erschienen sind, sind sowohl durch 

Meliere Bestimmungen zahlreicher \rten und durch monographische Be- 
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arbeitung kleinerer Gruppen wertvoll als durch zahlreiche Bemerkungen 
über morphologische und biologische Eigentümlichkeit der Flora und durch 
Bemerkungen über Verbreitung der Arten. 

Nicht unerwähnt mögen bleiben die Arbeiten von G. Lindmann, die 
sich teilweise auch auf die Flora von Mattogrosso beziehen und in derselben 
Zeitschrift wie die obigen erschienen sind: Lcgnminosae austroamerieanae 
1899, Pahnae 1900. Cyperaeeae 1900, ferner: Morphologie und Biologie 
einiger Blätter 1900. 

Endlich sind zu erwähnen 2 Arbeiten von J. Barbosa Rodriuuks: 
Pahnae mattogrossenses (Rio de Janeiro 1898 und Plantae wattogrossenses 
(Rio de Janeiro 1898). Das Werk über Palmen ist ein wertvoller Beitrag 
zur Kenntnis der Flora von Mattogrosso. da gerade die Kenntnis der ver¬ 
breiteten Palmen bisher ganz brach lag; genaue Angaben über Verbreitung 
der Palmen im Gebiet, gute Analysen nebst schönen Abbildungen zeichnen 
die Abhandlung aus. In der zweiten werden einige neue Arten aus der 
Flora von Mattogrosso beschrieben, von denen eine Anzahl nicht aufrecht 
zu erhalten sind. Nach Bob. E. Fries Beiträge zur Kenntnis der süd¬ 
amerikanischen Anonaceen) ist Anorta maerocarpa Barb. Bodr. = A. rrasst- 
fJora Mart., Anona ewjabensis Barb. Bodr. = A. dioica St. Ilil., ferner ist 
Mulacorarpus heptaeantlms Barb. Bodr. = Erhinocantns altcolens K. Seb. 


I. Systematische Aufzählung der Arten. 

Alismaceae. 

Lophiocarpus guianensis Kth.j Mich, in DG. Monogr. III. 62. 

Mattogrosso: gesellig in kleinen Teichen und Tümpeln, auf sumpfigen 
Stellen hei Guyaba n. 28T. — Blühend im März 1899). 

Gramineae. 

Antliaenantia lanata (Nees) Bth. (Agrost. bras. 84). 

Mattogrosso: oberes Cuyabäthal (n. 424. — April 1899). 

Isaclme calvescens (Nees) Döll y. pilosa Döll in Fl. Bras. II. 2. 286. 

Mattogrosso: zerstreut im trocknen Uferwald am Bibeiron Bocque 
am oberen Paranatinga. (n. 564. — Mai 1899). 

I. polygonoides ^Lam.) Döll Encycl. Meth. IV. 742 . = Panicmn 
trachyxpcrnnun Nees). 

Mattogrosso: sumpfiges Ufer eines Baches bei der Piava n. 5Ö6. — 
April 1899 . 

Ichnanthus pal lens (Sw.) Döll <Prodr. 23). 

Mattogrosso: gesellig im Gebüschschattou an einem Bach bei Guyaba 
n. 316. — März 1899 . 

RM-auisuho Jahrbücher. XXX. IM. 9 
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Helopus grandiflorus Trin. Spcc. Gram. XXIV. 1.278. 

Mattogrosso: zerstreut auf offenen, steinigen Hügeln bei Guyaba 
n. 215 et n. 231 — Februar 1899); häutig zerstreut auf trockenen Wiesen 
im Cuyabäthal oberhalb von. Rosario (n. 423 — April 1899). 

H. punctatus (Lam.) Nees Agrost. hras. 16 (= Eriochtoa punc¬ 
tata Ham.). 

Mattogrosso: Ufer des Rio Guyaba, zwischen Go nun ha und Guyabä 
n. 152. — Februar 1899). 

Paspalum barbat um Nees a. gl ab rum Hüll in Fl. Bras. II. 2. 108. 

Mattogrosso: häufig zerstreut im dichten Gebüsch im Serradäo bei 
Guyabä auf Sandboden (n. 219. — Februar 1899); zerstreut im Gamp im 
Quellgebiet des Batovy (n. 678. — Juni 1899). 

Var. scabra Pilger n. var. foliis lamina supra et subtus scabra, va- 
gina foliorum inferiorum hreviter bispido-villosa. Häufig zerstreut an Bach¬ 
ufern im Thalc des Guyabä de larga (n. 521. — April 1899). 

P. Burchellii Hüll in Fl. Bras. II. 2. 42. 

»Yalvula inferiore papillis majusculis tuberculata«; bildet kleine Käsen von flachen, 
lincal-lanzcttlichen, stark weißlich zottig behaarten Blättern mit mehreren zierlichen 
Halmen. 

Mattogrosso: auf feuchtem Sand am Rande eines Baches am Fülle 
der Scrra das Pcdras im Guyabäthal (n. 487. — April 1899). 

P. c Jirysodactylon (Trin.) Doll (Act. Pclrop. 1835 p. 197). 

Mattogrosso: häufig zerstreut im leichten Rasen auf olfcnen, stei¬ 
nigen Hügeln hei Guyabä (n. 225 et n. 236. — Februar 1899). 

P. eonjugatuin Berg in Ad. Ilelvel. All. 129. 

M a 11 ogrosso: kriechend an sandigem Uferhang am oberen Bonum 
(,i. 605. — Mai 1899). 

P. dislicho )> 1 1 y 11 um Kl.li. Nov. Gen. I. 86. 

Matl ogrosso: gesellig an kleinen, sandigen Barhabhängen im Quell- 
gebiel des .lalobä n. 657, — Juni 1899). 

P. cii com uni Nees Agrost. bras. 37. 

M a 11 ogrosso: gesellig kleine Sandsleinplaleaus und offne, Hache Hügel 
im oberen Guyabälbal bedeckend (n. 466 el n. 477. — \pril 1899). 

P. I'a 1 cuIa Dfill in Fl, Bras. II. 2. 60. 

Mattogrosso: gesellig in kleinen Wasserlachen auf Sumpfboden am 
W ahlrunde am Gorrego dVsIival im oberen Guyabälbal (n. 496. — April 1899). 

P. beterotrirhum Trin. Spec. Gram. WIN I. 285. 

Matlogrosso: /erslrciil auf offenem, steinigen ferrain am Fuße der 
N*rra das Bedras ini Guyabälbal n. 475. — April 1899). 

P. immrr> n m Trin.) Nees (Act. Pclrop. 1835 p. 197), 

Maltogrosso; steinige Abhänge bei Guyabä (n. 391. — April 1899); 
gcwrllii» auf SundHäcIien im Guyabälbal oberbalb \*on Bosario n. 458. — 
Npril 1899 
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P. lanciflorum Trin. Spec. Gram. XXIV. t. 580. 

Mattogrosso: zerstreut auf offenen, steinigen Hügeln mit schwacher 
Grasnarbe bei Cuyaba (n. 575 et 281. — März 1899). 

P. malacophyllum Trin. Spec. Gram. XXllf. t. 571. 

Mattogrosso: zerstreut am Waldrand an einem Bache im Cuyabäthal 
oberhalb von Rosario (n. 466. — April 1899). 

P. parviflorum Rhode apud Flügge Monogr. 88. 

Mattogrosso: gesellig auf offener Sandfläche an der Bandeira hei 
Cuyaba (n. 344. — März 1899); gesellig steinige Uferabhänge des Ouell- 
tlusses des Rio Ronuro bedeckend (n. 589. — Mai 1899). 

P, platycaulon Poir. Enc. V. 34. 

Mattogrosso: gesellig im Uferwald der Bandeira bei Cuyaba pi. 338. — 
März 1899); gesellig an sandiger Barranca am oberen Paranatinga n. 558. — 
April 1899). 

P. plicatul um Michx. var. villosissima Pilger n. var.; culmis 
80 cm altis; vagina imprimis foliorum superiorum densissime sericeo-villosa; 
lamina dz breviter villosa. 

Mattogrosso: auf trockenen Wiesen im Cuyabäthal oberhalb von 
Rosario gesellig an einzelnen Stellen, die dicht bewachsen silberweiß er¬ 
scheinen (n. 440. — April 1899). 

Var. leptogluma Pilger n. var. glumis quam in typo tenuioribus, 
fragilibus, parce puberulis, concoloribus, medio liaud nigrescenlibus. 

Mattogrosso: häufig zerstreut auf sandigem Boden hei Cuyaba und 
Rosario (n. 335 et 455. — März und April 1899). 

Die Art ist sein* variabel; die beiden angeführten Varietäten unterscheiden sieb 
habituell beträchtlich; die letztere hat lineale, flache, lang gespitzte, kahle Blätter. 

P. stellatum Flügge Monogr. 64. 

Mattogrosso: Wiesenstellen an Bächen im Serradfio hei Cuyaba 
n. 533. — Februar 1899); dichte Rasen zerstreut auf sumpfigem Boden im 
Cuyabäthal (n. 505. — April 1899); gesellig auf trockenen Wiesen im Cuyabä- 
Ihal n. 509. — April 1899). 

P. trachycoleon Steud. Syn. Gram. 58. 

Mattogrosso: gesellig auf trockenem Sandsteinboden an einem aus¬ 
getrockneten Bachlauf am oberen Ronuro (n. 610. — Mai 1899). 

Panicum adustum Nees var. mattogrossensis Pilger n. var.; culnm 
basi vaginis inferioribus sernet ipsas tegentibus arcte obtecto; foliis culmeis 
lamina firmiore, plana, lineari, longissime acuminata, acuta, glaberrima, ad 
40 cm longa et 7 mm lata; vaginis internodiis cnlmi multo longioribus; 
spiculis ovato-lanceolatis, oltusiuscnlis, 5,5 mm longis et plus quam I nun 
latis, glumis vaeuis 5 aequilongis, breviter hirsmis. 

Mattogrosso: bei Cuyaba in. 508. — März 1899). 

9* 
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P. ansatum Trin. Spec. Gram. XXIV. t. 279. 

Mattogrosso: gesellig auf freieren Stellen auf steinigem Hoden im 
Serradäo bei Guyaba n. 164. —Februar 1899); gesellig auf Sandsteinboden 
im Tliale des Guyaba de larga (n. 507. — April 1899 . 

P. capillaceum Lam. 111. I. 173. 

Mattogrosso (n. 376). 

P. cayennense Lam. Hl. 908. 

Die zahlreichen Formen dieser Art zeigen in Wuchs und Behaarung viele. Über¬ 
gänge. Der eigentümliche Habitus wird durch die zahlreichen seitlichen Rispen liervor- 
gebraeht, die sich zu einem dichten, großen Blutenstand vereinigen; dieser Habitus 
geht bei den brasilianischen Formen vielfach durch weniger reiche Blütcncntwickclung 
verloren. 

Var. campestri's (Xees)Pilger (=P. ccnnpestre Nees Agrost. bras. 197). 

Mattogrosso: gesellig im trockenen Grasland an offenen Stellen im 
Serradäo bei Cuyabä (n. 222. — Februar 1899); Cuyabä, an sonnigen Stein- 
abliängen mit Aristida capillaris und Paspalnm immersinn (n. 396 — 
April 1899); zerstreut auf fast vegetationslosem Sandsteinboden im Tliale 
des Cuyabä de larga (n. 526. — April 1899). 

Panicum panicula capilluri, creeta . . . pcdunculis slrictis . . . ., vaginis foliisque 
angustis, villosis. Niedrige Pflänzchen mit mehreren verzweigten, mehr oder weniger 
geknieten Halmen; die Blätter sind schmal lanzettlich bis lineal, flach; Spreiten und 
Scheiden sind dicht mit steifen, auf Warzen stehenden Haaren besetzt; die Rispen 
sind klein mit kurzen, wenigblütigen Zweigen, die auch zur Blütezeit nicht oder nur 
wenig spreizen. 

Var. typica Lam. 111. n. 908. 

Mattogrosso: feuchter, grasbedeckter Boden an einem Bache bei 
Cuyabä (n. 208. — Februar 1899). 

Hochwüchsiger als vorige Varietät; zahlreiche, zierliche, mehr oder weniger ge¬ 
kniete Halme; die Spreiten sind dünn, schmal lanzettlich, kahl, die Scheiden, besonders 
»ler unteren Blätter .schwach mit steif liehen, auf Warzen stehenden Haaren gesetzt; 
zahlreiche, kleine Rispen mit zierlichen, spreizenden Zweigen. 

Var. quad riglumis 1)611 in Fl. Bras. II. 2. 220. 

Mattogrosso: häufig zerstreut auf offenen, steinigen Hügeln bei 
Cuyabä (n. 237. — Februar 1899). 

Halme his 40 cm liocli, nur wenig zusammenhängend, mit einzelnen kleinen Inno- 
\iil innen, aufrecht, wenig verzweigt; die Spreiten sind lineal, IV — /i mal länger als bei 
der var. rai/tpcstris, oberseits fast kahl, mderseits diclil mit weicheren Haaren als bei 
die.er Varicläl bedeckt, die Scheiden sind stark behaart; wenige zierliche Rispen mit 
abspreizcndcn Zweigen, Von der typischen Ferm weicht diese Varietät durch xerophv- 
li lie Ausbildung in andern Richtung als die var. canijwstris ah. 

Var di\ai irala 1)611 in I I. Bras. II. 2. 220 (== i\ llmlijeiW. e| Sch.)! 

M ilLogrossn: auf sandigem Bncliabhaiig am Fuße der Scrra das 
Pe»lras im oberen Cuyabäthal (n. 497 — April 1899). 

»Forma gluiiii magm aeiniiinalis« ; mit wenigen, kräftigen, ovtravaginalen Innova- 
om ii; »In llalim* und 1 m hoch mil großer Rispe mit a bspreizemleji Zweigen; di»* 
*pi»i!cn md lang, bmlhin*.ul, b»*nl»Tseil »lieht anlieg»‘inl w« , i»h lielnuirL. <li<‘ S»’hei»l» , u 
in I dn hl mit l.in ie l» i( In Inai, auf W ar/eu nlobcndcii Haaren bedeck!. 
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P. fasciculatum Sw. flavcb'cens (Sw.) Neos Agrost. bras. 152. 

Mattogrosso: auf feuchtem, grasbedeckten Boden an Bachufern bei 
Cuyaba (n. 201. — Februar 1899). 

Pi filiforme L. sp. 57. 

Mattogrosso: auf trocknem, steinigen Boden bei Cuyaba (n. 319.— 
März 1899). 

P. inaequäle Pilger n. sp.; culmo gracili, simplici, 50 — 60 cm alto, 
basi vaginis foliorum inferiorum simpliciter plicatis arcte involucrato; foliis 
lamina lineari, sensim longe angustata, acutiuscula, plana, basin versus 
paruni angustata, supra et subtus dz dense pilis longioribus e tuberculis 
enatis inspersa, 15 cm longa et ad 8 mm lata, nervis parallelis prominen- 
tibus, vagina eodem modo ac lamina pilosa, profunde striata; panicula 
gracili, ambitu ovata, laxa, ad 15 cm longa; rhaclii striata, scabra; ramis 
patulis, tenuissimis, llexuosis, nigrescentibus, teretibus. singulis vel 2 arcte 
approxiinatis, paucifloris. jam basi ramulosis, ramulis distantibus, brevibus, 
plerumque 2- spiculatis, jam basi in pedicellos 2 partitis, pedicello uno 
longissimo 15 mm longo, altero 3 — 6-plo breviore, utroque spiculain unicam 
gerente; spicula glabra; gluma prima parva tertiam vel quartam spiculae 
partem aequante, tenuiter membranacea, rotundato-ovata, obtusa, nervis 3 
parum conspicuis; gluma secunda tenuiter membranacea, latissima, truncata, 
spiculae basin circumdante, medium spiculae aequante, duplo latiore quam 
longa; nervis 5 parum conspicuis, gluma tertia rigescente, ovata, obtusa, 
2 mm parum superante, nervi medii loco extus sulca angusta instructa, 
nervis lateralibus 2 parum conspicuis paleain aequilongam et paulo latiorem 
et florem masculum fovente; gluma quarta florente aequilonga, ovata, ob- 
lusiuscula, margine implicata, chartacea, albido-nitente postea fusco-nitente, 
nervis 3 parum conspicuis; palea aequilonga rigescente, flore hermaphrodito. 

. Die Art zeigt Verwandtschaft mit Panicum ptcrygodiwn Trin., auf das von Nees 
eine eigene Gattung begründet wurde [Otachyrium junceum Nees Agrost. bras. p. 271), 
von der es dort heißt: proximum accedit hoc genus Isachne gencri Broivnii. Doch 
sind bei Isachne die unteren Spitzen, die meist stehen bleiben, länger und gleich groß. 

Mattogrosso: zerstreut auf sumpfiger Wiese an der Piava (n. 499. — 
April 1899). 

P. latifolium L. sp. pl. I. 58. 

Halme bis 3 m hoch; zahlreiche, dicht bei einander stehende Hahne aus dem 
ühizom. 

Mattogrosso: auf sumpfigem Boden im Uferwald am Rio Xobre 
[n. 433. — April 1899); auf sumpfigem Boden im Gebüsch an einem Buriti- 
ach am oberen Kulisehu (n. 722. — Juli 1899). 

P. lax um Sw. Prodr. 23. 

Halme kriechend, im unteren Teil an dein Knoten bewurzelt und teilweise ver- 

ästet. 

Mattogrosso: am sandigen Uferrand am oberen ltonuro (n. 619. — 
Mai 1899). 
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P. lolii forme Höchst, in PI. Ilostmann n. 1071. 

Maltogrosso: gesellig an freien, etwas feuchten Campstrecken hei 
Cuyaba (n.‘269. — Februar 1899). 

P. olyroides Kth. \ov. Gen. 1. 102. (= 1\ proboscidcmu Trin.). 

Mat log ros so: in dichten, wenighalinigen Hasen zerstreut auf feuchter 
Sandllilche im Cuyabälhal oberhalb von Rosario (n. 462. •— April 1899); 
zerstreut im Serradao bei Rosario (n. 441. — April 1899). 

P. petrosum Trin. Spcc. Gram. XXIV. t. 280. (— Thylolhrasya 
yc/rom Döll.). 

Die unterste, äußerst redimierte, zart iiiembranöse Jlüllspelze ist abfällig, wenigstens 
liabe icli sie in älteren Ährchen oft nicht constatiercn können; die dritte Hüllspelze zer¬ 
reißt bei der Reife ent Wickelung der Blüte bis zum Grunde, in der Achsel trägt sie eine 
Yorspelzc häutig mit entwickelten Staubblättern. 

Mattogrosso: an Wegrändern im Serradao hei Cuyaba (n. 283. — 
März 1899). 

Var. mollis Pilger n. var.; vagina et lamina imprimis foliorum in- 
feriorum densc mollitcr longc patenlcr villosa. 

Dies«' Varietät hebt sich von der typischen Form, die auch schmah're Blattspreilen 
hat, scharf ab, doch sah ich I veinplarc der Art aus Goyaz, die bedeutend schwächer 
behaart sind, aber dieselbe Form der Haare zeigen. 

MaI logrosso: zerstreul auf trockener Wiese hei der Fazenda Janjo 
am Corrego fundo (n. 527. — April 1899). 

P. pilosum Sw. Prodi*. 22. 

Maltogrosso: Ufer des Rio Cuyaba, zwischen Corumbä und Cuyahä 
(n. 153. — .Januar 1899). 

P. procu rrens Xees Agrost. I»ras. 130. 

Maltogrosso: sclir häutig an olleneren Stellen im Serrado hei Cuyahä 
n. 23 i. — Februar 1899). 

P. robboel 1 ioides Kth. Nov. Gen. I. 96. 

Maltogrosso; gesellig auf trockenen, steinigen Hügeln im Serrado hei 
Cn\ah;i, locker den Hoden bedeckend (n. 238. — Februar 1899). 

P. Sei.. Pilger n. sp.; eaespitosa; cnlmis graeilibus, erectis, 

7t) 89 em allis, e, nodis inferiorihu.s nnnrmimjiiam ramosis, eulmo propter 

Nugina^ inlernodiis hre\ iores ex parle lihero, glaherrimo, lereti; foliis lamina 
linenri, apieem ver>ns angnslata, aeuta, ereeta, pilis longiorihns, palentihus, e 
Inherciilis enalis imprimis margine hirsiita, vagina foliorum inferiorum hrevi, 
\ 5 em longa, inleruodio duplo hreviore, foliorum siiperiormn iioummu|uani 

iimlto longiore, vagina Ibliormn inferiorum densc pilis rigidis e tnherculis 
enali-. hirsnla, hiipdriornm plermm|iie glahra, laevi, vel ad marginem tan- 
liiui pili* illR in^lruela; sjiicis ad apieem rnmorum solilariis, plennmjiie c 
\ . 11 : 111 a folu -npiemi longe °xserlis; pedimenlo gracili, glahro; spicis ad 
lasin pliylhs dnohus hasi eorinatis, dorso spieae hasi atfixis, 
pui \ i *, ltne.uilius, acutis, i — 5 mm longis i n strnctis; rhaehi spi- 
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rarum simpliciter plicata, quam spicularum longitudo latiorc, 6 mm lala, 
praeter marginem rlense longius e tuberculis aureci pectina to-cilia- 
tam glaberrima, ciliis 2—3 mm longis; spiculis uniseriatis, parvis, albo 
nitentibus glabris, 3 mm longis; glumis 4; prima minima rotundata, tenuiter 
membranacea; secunda duplo longiore, parva spicula quintuplo 
breviore, deltoidea, glabra, tenuiter membranacea, glumis basi inter 
se connatis, parce ciliolulatis; tertia rigide chartacea, ad basin us- 
que fissa, glabra, paleam membranaceam aequilongam et llorem masculuni 
staminibus tribus, obseure violaceis fovente; gluma florente paulo breviore, 
rigide chartacea, ovata, acuta, apice parcissime ciliolulata; palea aequilonga, 
glabra; flore hermaphrodito, stigmatibus exsertis, nigris, dense plumosis. 

Die Art ist verwandt mit P. thrasyoides Trin., bei welcher Art die erste Spelze eben¬ 
falls sehr reduciert ist. Auffallend ist bei der neuen Art die sehr starke Verkürzung 
der 2. Spelze, die zart membranös ist. 

Mattogrosso: häufig zerstreut auf Bachwiesen im Quellgebiet des 
Batovy (n. 683. — Juni 1899). 

P. vilfoides Irin. u. fluviatile (Xees) Düll in Fl. Bras. 11. 2. 232. 

Mattogrosso: unter Gebüsch auf sumpfigem Boden an Bachufern im 
Quellgebiet des Batovy (n. 687. — Juni 1899). 

campestre (Nees) Döll in Fl. Bras. II. 2. 233. 

Mattogrosso: zwischen Sandsteinblöcken am Ufer des Quelltlusses 
des Ronuro (n. 646. — Mai 1899). 

Die beiden Varietäten unterscheiden sich habituell beträchtlich; bei der var. 7. 
stehen die hohen Hahne einzeln oder zu zweit, sind am Grunde gekniet und wurzeln 
schwach aus den unteren Knoten; die Scheiden sind breit, locker, zart membranös. die 
Spreiten lang-lineal, flach, mit zerstreuten steifen Haaren besetzt; die var. j3. ist rasen- 
bildend mit zahlreichen extravaginalen Innovationen; die Blattspreiten sind schmal linea¬ 
lisch, zusammengerollt. 

Oplismenus silvaticus R. et Sch. Veg. Syst. II. 4SI. 

Mattogrosso: gesellig im Schatten des Uferwaldes am Rio Engenho 
bei Cuyabä (n. 393. — April 1899). 

0. Burmanni v Retz) P. B. (Obs. III. 10). 

Mattogrosso: gesellig im Gebüsch am Ufer der Bandeira bei Cuyabä 
(n. 339. — März 1899). 

Setaria imberbis R. et Sch. Syst. Veg. 11. 491. 

Mattogrosso: zerstreut auf trockenem, steinigen Boden bei Cuyabä 
n. 313. — März 1899). 

Penuisetum hirsutum Nees Agrost. bras. 284. 

Mattogrosso: häufig zerstreut auf steinigem Boden im Cuyabäthal 
bei Pedras (n. 483. — April 1899). 

Olyra latifolia L. Sp. PI. ed. II. 1379. 

Mattogrosso: im Uferwald am Rio Engenho bei Cuyabä (n. 388. — 
April 1899). 
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Imperata longifolia Pilger n. sp.; caespilosa, innovationibus extra- 
vaginalibus altis; culmis erectis, 120 cm altis; folii.s ad basin culmi ap- 
proximatis, vaginis sese partim tegentibus, lamina apicem culmi aequante, 
erectüj I m longa, arcte convolula, anguslissime lineari, apice longa acumi- 
nata, Iota longitudine aequilata, margine scaberrima, exlus glabra, intus 
hispido-villosa, costa meclia intus prominente, crassissima, lamina cxplicata 
3 — 4 mm lala, vagina striata, glaberrima, ligula brevi, truncata, mcm- 
branacea, glabra; foliis culmeis apicem versus cito deerescentibus, lamina 
superiorum fere nulla, culmi parte suprema e vagina suprema exserta; 
panicula angusta, cylindracea, densillora, 20 cm longa; rainis brevibus, 
rhachi adpressis, basi paniculae plerumquc singulis, ad 3—4 cm longis, a 
basi breviter ramulosis; rainis versus apicem paniculae brevissimis, densis- 
sime confertis, approximatis; spiculis inaequaliter pedicellatis, vel una fere 
sessili; pedicellis apice dilatalis, cxcavatis, involucro denso villorum longissi- 
morum albidorum spiculam plus duplo superantilms; gluinis primis linearibus, 
tenuiter membranareis, prima angustiore, obscure 3 — 5-nervis; glumis 3 et 4 
brevibus, byalinis (gluma tertia saepius dcficiente?); palea tenuissima hya- 
lina, brevi, lata, truncata, ovarium ainplectente; stamine 1; stigmatibus longis, 
pliunosis, exsertis. 

Stchl der I. cxa/tafa lhogn. nahe, uiilersclieidct siel» aber durch die Slruclur der 
niüllcr, durch die schmale, diehlhlutigo llispe mit kurzen Zweigen. 

Mattogrosso: auf feuebtem Sande am Ufer eines kleinen Haches bei 
Uuynb.i; Hasen zcrslreut (n. 39i. — April 1899). 

Tracliypogon polymorphus Hack. d. Montufari (Kth.) Hack, in Fl. 
Hras. II. 3. 263. 

Mallogrossn: gesellig auf trockenen Wiesen im Uuyabathal hei Rosario 
\ 69. — April 1899). 

Kliommis latiflorus \ees ap. SI.eud. Syn. I. 364. 

.M a tlogrosse» : zerstreut im (lamp am oberen Halovy ju. 67(i. — 
dimi 1899. 

\ndropogon aprieus Trin. in Mein. Arad. Petrop. ser. VI. vol. i. 
1836) p. 83. . * 

Mallogrossn: baldig zerslreul auf Saiidslcinboduii im Tliale des 
Un\al»a de larga n. 300. — April 1899). 

\. braelraliis Willd. Sp. 4. f). 914. 

Mall ogrosso: gesellig auf Wieseiistreifen au Häclieu im (leidet des 
oberen Para nalimra fn. 339. April 1899). 

\. hre\ifolius Sw. Prodr. Fl. lud. Oce. I. 26. 

M a 11 og ro ss o: am Waldrand am Uuyaba de larga (n. 311. — April 
I 89 9 . 

\ rondefi w a I n v Kili, p a nii'ii Ia.tns Mark. in Fl. Hras. II. 3. 297. 

M 1 1 I og ro s s o: dieble Hasen mit vielen hoben Halmen zerstrenl aul 
1 1 o( keiiem ( niij» am (»bereu Kniiiim (n. 609. Mai 1899). 


Beitrag zur Flora von Mattugros&o. 


1.37 


A. contortus L. Sp. erl I. 1045. var. macroglumis Pilger n. var.; 
innovationibus brevibus, clense pubescenlibus; foliis culnieis lamina supra et 
subtus zb dense breviter pubescente, margine scabra; flore sessili parce 
molliter pilosa; ilore pedicellalo glabro; gluma prima ad 1,3 cm longa, mar¬ 
gine scaberrima. 

Mattogrosso: auf trockenen, steinigen Hügeln bei Guyaba (n. 365. — 
März 1899); gesellig in einer Einsenkung im Camp im Quellgebiet des Ba- 
tovy (n. 679. — Juni 1899). 

A. fastigiatus Sw. Prodr. 26. 

l’crennis, seil primo jam anno Hörens (Hackel, Monogr. 393 ; die gesammelten 
Exemplare haben keine lnnovalionssprossc, die Hahne sind erst in der Blütenregion 
>eh\vach verzweigt; sic sind fast ganz nackt, da sich die Scheiden bis zum Grund los¬ 
lösen, so dass man den Halmknoten über dem Scheidenknolcn sicht. 

Mattogrosso: häufig zerstreut auf Sandboden in der Nähe der Ban- 
deira bei Cuyaba (n. 340. — März 1899). 

A. leucostachyus Kth. Nov. Gen. I. 187. 

Mattogrosso: häufig zerstreut auf Wiesenstellen in der Nähe eines 
Haches im Serrado bei Cuyaba (n. 235. — Februar 1899). 

A. Neesii Kth. Enum. I. 491 (= Heteropogon rillosus Nees). var. 
a. genuina Hack, subvar. Gardneri Hack. 

Mattogrosso: häufig zerstreut auf Sandboden im Cuyabäthal ober¬ 
halb von Rosario (n. 465. — April 1899). 

Var. a. genuina Hack., subvar. leiophylla Hack. 

Mattogrosso: Cuyaba (n. 260. — März 1899). 

Var. ß. dactyloides Hack., subvar. Sei loa na Hack. 

Mattogrosso: gesellig an steinigen Abhängen von Hügeln im Quell¬ 
gebiet des Batovy (n. 674. — Juni 1899). 

Var. ß. dactyloides Hack, suvar. glabrescens Pilger; foliis lamina 
glabrescente, villis sparsis, perlongis, e tuberculis enatis instructa; racemis 
3 vel pluribus fasciculatis; spiculis Omnibus minus dense villosis. 

Mattogrosso: zerstreut auf steinigem Boden am Fuße der Serra das 
Pedras im Cuyabäthal (n. 491. — April 1899). 

A. palustris Pilger n. sp. innovationibus extravaginalibus, perpaucis; 
foliis rigidis lamina implicata, basin versus pilis inspersa; culmis elatis 
tenuibus, strictis, vaginis magna ex parte liberis, 1 m altis; vaginis ad basin 
culmi dorso carinato-complicatis, distiche invicem sese amplcctentibus; foliis 
lamina angustissime lineari, ad apicem aequilata, breviter rotundato-acumi- 
nata, plerumque simpliciter plicata, extus glabra, intus ad basin pilis nonriullis 
Iongis inspersa, apicem versus parce scaberula, foliorum ad basin culmi 
ad 20 cm longa, 4 mm lata, versus apicem culmi multo breviore; vagina 
arcla, striata, glabra, ligula brevi, membranacea, truncala, glabra; inflores- 
centia depauperata elongata; ramis longe distantibus, elongatis, tenuibus, 
parce ramulosis, spicas paucas producentibus; spathis propriis angustis, 


138 


R. Pilger. 


rufescentibus, spicae solitariae basin plerumque amplectentibus; spieis 
solitariis paribus spicularum 6—8, articulis tenuioribus, apicein versus 
parum incrassatis, breviter foveolato-appendiculalis, duas teriias partes Horis 
feminei longitudine nequantibus, margine et extus dense imprirnis apicem 
versus longe albido pubescentibus; Höre sessili £5 ; gluma prima membra¬ 
nacea lineari-lanceolata, 2-carinata, marginibus ad nervös implicatis, brevissime 
2-dentieulata, glabra, dorso seaberula, 4 mm longa, nervis utroque latere 3; 
seeunda lanceolata, membranacea, ex nervo seabro breviter acuminata, mar¬ 
gine parce ciliolata, 4 mm longa; tertia hyalina, enervi, lineari, 2,5 mm 
longa; quarta hyalina, apice profunde bilobata, 2,5 mm longa, inter lobos 
aristam eolumna pluries tortam, sub medio geniculatam, apicem versus 
breviter hispidulam, 10 mm longam einittente; palea perbrevi, truncata; 
lodiculis 2; sligmatibus 2 longis, plumosis; flore pedicellato plerumque 
tabescente; sed imprirnis apicem racerni versus majore, masculo; pedicello 
3 mm longo, dense imprirnis apicem versus albido-pubescente; glumis in 
spicula perfecta 5; prima membranacea, lanceolata, dorso scabra, 5 nun longa, 
nervis 5 instructa; seeunda 3-nervia, nervo medio seabro; glumis rcliquis 
linearibus, hyalinis, fere aequilongis. 

Die neue Art gehört dem Subgenus Sch i>i a ch yriun t Hack, an; sie ist mit A . Schottii 
Rupr. verwandt, unterscheidet sich aber sclion durch die unbegrannten Ährchen. 

Mattogrosso: auf sumpfigem Boden an einem Buriti-Bach am oberen 
Kulisehu (n. 732. — Juli 1899). 

A. Pobliauus llack. in Fl. Bras. II. 3. 304. 

Matlogrosso: häufig zerstreut auf Sandllächen im Cuyabäthal ober¬ 
halb von Rosario (n. 459. — April 1899). 

A. serniberbis Klh. Kimm. 1. 489. 

Mattogrosso: häufig zerstreu! auf steinigem Boden am l ulle der 
Serra das Pedras im Cuyabathal (n. 501. — April 1899); auf Sandstoin- 
boden bei der Fazenda Jan jo am (lorrego fundo (u. 529. — April 1899). 

\. I riclios p i ms Hack. Monogr. Audropog. 536, ex deser. determ. 

Matlogrosso: im Cuyabälhal oberhalb von Rosario aul trockenen 
Wiegen viel zerstreut fn. 463. — April 1899). 

\ruinliliella brasiliensis Itaddi Agrosl. bras. 37. t. I 

Mallogrnsso: in dichten Rasen häufig zerstreut auf leuchten Wiesen 
an Riielieit am oberen Paranalinga (n. 573. Mai 1899). 

Arisfida cnpiilueea Kam. III. (len. 156. 

Mallogrosso: an sonnigem, steinigen Abhang bei (äiyabä (u. 101 
April 1899. 

\. ebapadensis 'Irin, in \e|, Pelrop. 1836. p. iS. 

;i11 ogros« o: die slurrcii, dichten Basen häufig zerstreut auf san¬ 
digem Boden 11 ri Serradao bei Kuyabä (n. 228. — Februar 1899). 
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A. implexa Trin. in Art. Petrop. I83G p. 18. 

Mattogrosso: die starren Rasen häutig zerstreut im Unterholz im 
Serradäo bei Cuyabä (n. 380. — März 1899h 

A. longifolia Trin. in Act. Petrop. 1829 p. 81. 

Mattogrosso: die dichten starren Rasen häutig zerstreut auf san¬ 
digem Boden im Serradäo hei Cuyabä (n. 307 et n. 372. — März 1899';. 

A. setifolia Ivth. />*. arenaria Trin. (Üiss. II. 23). 

Mattogrosso: zerstreut an ofTenen Stellen im Serradäo bei Cuyabä 
n. 185. — Februar 1899). 

A. tincta Trin. et Rupr. in Act. Petrop. 1819 p. III. 

Mattogrosso: zerstreut auf Sandboden bei Cuyabä ^n. 379. — März 
1899); im oberen Cuyabäthul ^n. 115. — April 1899 . 

Sporobolus acuminatus (Trin.) Hack. (Act. Petrop. 1815 p. 77). 

Mattogrosso: Cuyabä (n. 316. — März 1899). 

S. aeneus (Trin.) Kth. Spec. Gram. II. t. 23. 

Mattogrosso: zerstreut auf trockenem Sandsteinboden am Fuße der 
Serra das Pedras im Cuyabäthal (n. 306. — April 1899). 

Tristacliya chrysothrix Nees Agrost. bras. 160. 

Mattogrosso: häufig im trockenen Grasland auf ofienen Stellen im 
Serrado bei Cuyabä (n. 190. — Februar 1899); gesellig an trockenen, steinigen 
Abhängen der Hügel und Terrassen im Camp im Quellgebiet des Xingü. 

Tricliopteryx flammida (Trin.) Bth. (= AnuHlineUa flammida Trin. 
Gram. Spec. XXIII. t. 267). 

Mattogrosso: am Rande von Gebüschstellen auf trockenen Wiesen¬ 
strecken hei Cuyabä in großen Rasen (n. 268. — Februar 1899); gesellig 
auf Wiesen im Cuyabäthal bei Rosario (n. 111. — April T899). 

Microcliloa setacea R. Br. Prim. Fl. Xov. Holl. 208. 

Mattogrosso: auf feuchtem, grasbedeckten Boden an Bachufern bei 
Cuyabä (n. 209. — Februar 1899). 

Ctenium cirrhosum: (Xees) Kth. (Agrost. Bras. 116). 

Mattogrosso: zerstreut auf trocknem, steinigen Boden bei Cuyabä 
(n. 360. — (März 1899); desgleichen häufiges Campgras im Quellgebiet des 
Xingü. 

Gymnopogon biflorus Pilger n. sp.; rliizomate culmos plures steriles 
vel floriferos edente, culmis erectis, apicem versus nullo modo decrescen- 
tibus, foliosis, cum panicula ad 80 cm altis; foliis culmeis numerosis, bre- 
vibus zb patentibus lamina rigida, cuneato-lanceolata, e basi lata suhcordata 
vel truncata tota longitudine sensiin angustata, acuta, ahrupte in vaginam 
angustata, ± implicata vel convoluta, glaberrima, 5—7 cm longa, ad basin 
I 2 mm lata, vagina brevi, angusta, glabra ad marginem albido-ciliata, parte 
inferiore culmi plerumque internodiis breviore, parte superiore internodios 
aequante vel superante; panicula elongata, fiorendi tempore basi vaginis 
superioribus inclusa, 30 cm longa; rhachi tenui, scaberrima; ramis erectis 
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dissitis ad rhachim paniculae lenuissimam, scaberrimam, singulis vel imjirimis 
basin versus ex parte valde approximatis, elongatis, inferioribus ad 20 cm 
longis; spiculis ad ramos satis distantihus, parvis, pedicellatis, singulis,; 
dislicbis; floribus 2 liermapbroditis et rhachilla ultra flörem su¬ 
periorein producta glumam imperfectam et aristam gereute; 
glumis vacuis 2, inferiore breviore, anguste linearibus, 3,5 et 5 mm longis; 
longe acuminatis, nervo unico scabro; flore inferiore sessili, florc superiorc 
pedicello dimidium glumarum floris inferioris aequanle instructo; arista lloris 
inferioris illam Horis superioris p au kirn, aristam suprcmam plus duplo su- 
perante; gluma llorente floris inferioris lanceolata, brevissime 2-lobata, 
3-nervia, dorso parce pilis longiusculis, rigidiusculis instructa 2,5 mm longa, 
arista paulum sub apice abeunte, 12 nun longa; palea aequilonga, anguste 
lanceolata, tenuiter membranacea, 2-carinata; arista floris superioris 10 mm 
fere aequante; rhachilla supra llores producta gluina rudimentaria et arista 
instructa. 

Die Art hl dem G. lacris Necs habituell sehr ähnlich, doch ist bei dieser Art das 
Ährchen größer, einblütig und die Granne kürzer. 

M altogrosso: auf trocknein, steinigen Hoden im oberen Cuyabatbal 
(n. 489. — April 1899). 

(«. foliosus (Willd.) Nees Agrost. bras. 426. 

Maltogrosso: im oberen Cuyabathal (n. 437. — April 1899). 

üoutcloua racemosa Lag. Variecl. Cienc. 11. IV. (1805) 141. 

Mattogrosso: starre Rasen liäufig zerstreut im Unterholz im Serradao 
bei Uuyaba (n. 334: — März 1899). 

Monochaete fastigiata (Nees) Roll in Kl. Rras. II. 3. 78. 

Mattogrosso: viel zerstreut auf trocknein, steinigen Roden am Oucll- 
lluss des Ronuro (n. 594. — Mai 1899). 

Leptochloa virgata (L.) P. R. Agrost. 71 

Mattogrosso: Ufer des Rio Uuyaba zwischen Corumba und Uuyaba 
pi. 154. — Februar 1899). 

Eragrostis arlicnlata (Schrank) Nees Agrost. bras. 502. 

Mattogrosso: häulig zerstreut an olfcnen Stellen iin Serrado hei 
Uuyaba (n. 175. — Februar 1899). 

K. interrnpta (Lam.) Doll in Kl. Rias. II 3. 157. * , 

Maltogrosso: Ufer des Rio Uuyaba zwischen Uonnnbä und Uuyaba 
n. 151 — Februar 1899t; am sandigen IJferabhang am oberen Faranatinga 

n. 551. April 1899). 

E. m a llogro.s se n s is Pilger u. sp.; caespitosa; innovalioiiilitis exlra- 
Naginalilnis; foliis iiniovatiomini dr eonvolntis, villosis; nilmis lloriferis mi- 
HicroHs, ermdis, 50 — 60 cm allis, vaginis oblertis; loliis eulmeis circa 5, 
lamiua rigida, longa, lineari, longe serisiin apicem versus angiistata, dr con- 
voluta vH plicata vH plana, * villosa, ad 30 cm longa, ad 1 cm lata, basi 
lata abrupte in vaginain anguHnla, nervis prominmitibus; vagina aretn, lereli, 
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striata, zb villosa, orc imprimis dense barbata, ligula corona pilorum strictorum, 
brevissimorum »formata; panicula ad 20 cm longa; rhachi glabra, inferiore 
parte tereti, apice sulcata; ramis brevibus ('2—4 rm longis), solitariis, florendi 
tempore divaricatis, spiciformibus vel rarius basi parcc ramulosis, äd rhachim 
longo distantibus; spiculis ad ramos distantibus solitariis vel binis, breviter 
pedicellatis, circiter 20-floris, 1 cm longis, densilloris; glumis vacüis parum 
inaequalibus, brevibus, lanceolatis, 1-nerviis, 1,5 — 2 mm longis, gluma florente 
late ovata, acuta, 3-nervia, 2,5 mm longa; palea 2-costata, 1,5 mm longa, 
margine inflexa, dorso subcristato-ciliolata, sulcata. 

Die Art stellt der E. mfescens Schult, nahe, von der-sic sich durch den hohen, 
aufrechten Wuchs der zahlreichen Halme aus dichtem Hasen unterscheidet, sowie durch 
die Form der Blätter und des Blutenstandes. Am meisten nähert sie sich der Var. 
Eragrostis rufesccns var. spiciramca Döll. Nees führt diese Var. in der Agrost. bras. 
noch nicht auf, die zwischen seiner Var. a und ß stehen müsste. Die Ährchenspindel 
zerbricht nach dem Verblühen unregelmäßig, doch trennen sich Deckspelze und Vorspelze; 
die letztere bleibt anfangs an der Spindel stehen. 

Mattogrosso: zerstreut zwischen Sandsteinblücken am trocknen tJfcr- 
rand des Quellflusses des Ronuro (n. 558. — Mai 1899). 

Forma glabrescens: foliis lamina glabra. 

Mattogrosso: zerstreut an sandigen, offenen Stellen im Serrado bei 
Cuyaba (n. 223. — Februar 1899); auf offener Sandfläche an der Bandeira 
bei Cuyaba (n. 336. — März 1899). 

E. mfescens Schult. Mant. II. 319. (= Er agrost is inconstans Nees a). 

Mattogrosso: gesellig in einer feuchten Einsenkung im hügligen 
Terrain bei Cuyaba (n. 333. — März 1899); auf offener Sandfläche an der 
Bandeira bei Cuyaba (n. 358. — März 1899). 

(iiiadua paniculata Munro Monogr. 85. 

Mattogrosso: am Rande des Ufenvaldcs am Rio Nobre (n. 431. — 
blühend im April 1899). 

Cyperacöae. 

Lipocarpha Sclloana Kth. Enum. II. 267. 

Mattogrosso: zerstreut auf feuchtem Sandboden an einem Bache bei 
Cuyaba (n. 183. — Februar 1899). 

Cyperus amabilis Vahl Enum. II. 318 (= C. aureus Kth. ß. au ran- 
tiaeas [Kth.] Bckl.). 

Mattogrosso: häufig auf trockenem, steinigen Boden bei Cuyaba 
n. 353. — März 1899). 

C. Ilaspan L. ß. americanus Bckl. Gyp. 179. 

Mattogrosso: gesellig in kleinen Wasserlachen im Sumpfboden am 
Waldrande am Corrego d’estival im Cuyabathal (n. 492. — April 1899).- 

C. Luzulae Rottb. Gram. 23. t. 13. 

Mattogrosso: Ufer des Rio Cuyaba zwischen Corumbä und Cuyaba 
n . 150. — Fehruar 1899 . 

' 
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Kylliuga pungens Link Hort. Berol. L 320. 

Mattogrosso: gesellig auf feuchtem Sandboden mit leichter Grasnarbe 
an Bächen bei Cuyaba (n. 188. — Februar 1899). 

Fuireua incompleta Necs in Fl. Bras. II. 1. 107. 

Mattogrosso: auf sumpfigem Bachufer bei der Piava (n. 528. — 
April 1899). 

Scirpus capillaris L. Mant. 321. 

Mattogrosso: häufig im Serrado hei Cuyaba (n. 163. — Februar 1899). 

Var. t e n u i fo 1 i a (Rudge). 

Mattogrosso: häufig auf trocknen, steinigen Hügeln bei Cuyaba 
n. 378. — März 1899). 

Sc. Hurnboldtii Spreng. Syst. I. 213 (= Isolepisjuncifonnin Ivth.). 

Mattogrosso: zerstreut auf trocknen, steinigen Hügeln bei Cuyaba 
(n. 380. — März 1899); häufig im Camp im Quellgebict des Batovy (n. 075. — 
Juni 1899). 

Sc. paradoxus (Spreng.) Bckl. Cyp. 507. 

Mattogrosso: sehr häufig zerstreut im trocknen Camp am oberen 
Paranatinga (n. 541. — April 1899). 

Sc. xeropliilus Pilger n. sp. caespite parvo, denso, culmum unicum 
emittente; culmo lacvi, striato, parte superiore nudo; 50 cm alto; foliis 
rigidis, tortuosis, angustissime linearibus, breviter in apiccm acutam, sca- 
riosam acuminatis, extus striatis, marginc breviter scaberrimc ciliatis, =t: 
involutis, 20 cm longis et I mm vel paulo ultra latis; vuginis apice bar- 
batis; foliis inlloresccntiam involucrantibus nonmillis di versa longitudine, e 
basi ovato-lanccolata anguste linearibus, ad 4 ein longis, foliis umbcllas 
seeuudi ordinis involucrantibus perbrevibus; inflorcsccntia satis ampla, multi- 
llora, umbellam compositam formante, radiis primariis uunierosis ad 10 cm 
longis, iterinu apice umbellam brevem gerentibus; spiculis ad pcdicellos 
singulis, ovato lanccolatis, 4— Omni longis; squamis spiculae ovatis, acnlis, 
earinatis, dorso parce brevissime puberulis, marginc ciliolulatis, nervis 3 ap- 
proximalis; perigouio uullo; ovarin angusto, slylo basi in bulbum parvinn 
innassato, in Stigmata Irin ad medium usque diviso, staminibus 3. 

Die Al l. gehörl in die Yerwinidlsrhafl, von Sr. cajri/laris U, zeichnel sich iihcr 
durch höheren Wuchs aus, durch die Involurnilhl/illor, durch zusiimmougf'sclzle Ihdde 
und größere Ährchen. 

Mattogrosso: zerstreut auf trocknen Hügeln im Camp bei der Piava 
bi. 553. — April 1899). 

Jlelcocliaris ebaelaria 1t. et Sch. Syst. II. 151. 

Mattogrosso: zerstreut auf Sumpfwiese an der Piava (n. 522. 
April 1899). 

II. fist liIos a Selinll. Maut. II. 81). 

Mattourosse am Bande eines 'leiebes bei Ciiyahä (ii. 290. — März 

1*99 
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H. sulcata Xees in Linn. IX. 294. 

Mattogrosso: am Hände eines "reiches bei Cuyaba. (n. 295. — März 
1899). 

Fimbristylis diphylla Vahl Enum. II. 289. 

Mattogrosso: auf feuchtem Sandboden an einem Bache bei Cuyaba 
(n. 182. — Februar 1899); gesellig auf feuchten und sumpfigen Wiesen im 
Cuyabäthal oberhalb von Rosario (n. 410. — April 1899). 

Rhynchospora armerioides Presl Reliq. Iiänk. I. 197. 

Mattogrosso: gesellig auf sandigem Boden am Rande von Tümpeln 
bei Cuyaba (n. 263. — Februar 1899); auf offener Sand fläche an der Ban- 
deira bei Cuyaba (n. 323. — März 1899). 

Rh. ceplialotes Vahl Enum. 11. 237. 

Mattogrosso: auf sumpfigem Boden an einem ßuriii-Bach am oberen 
Kulisehu (n. 722 d . — August 1899). 

Rh. Mina rum Stend. (= Eh. subcapitata Bckl. ex Clarke . 

Mattogrosso: häufig zerstreut auf Camp-Queimada am oberen Kulisehu 
(n. 743. — August 1899). 

Rh. pluricarpa Pilger n. sp.; humilis. caespites densos formans; radice 
fibrosa; culmis numerosis 9—10 cm altis, strictis, tenuibus, fere teretibus, 
uno latere parum sulcatis; foliis ad culmum paucis, supremo corymbum 
aequante vel parum superante; foliis rigidis, strictis vel parum curvatis, 
angustissimis, filiformibus, crassiusculis, glabris, fere teretibus, inferne sulca 
angusta instructis, breviter acuminatis, ad 5 cm longis; corymbis ad apicem 
culmi 2 parum ramosis, paucifloris, brevibus; ramulis in corymbo inferiore 
fere semper unispiculatis, in corymbo superiorc indivisis vel paucispiculatis, 
patentibus, brevibus; bracteis e basi lanceolata, mcmbranacea setaceis, ra¬ 
mulis brevioribus; spiculis anguste laneeolatis, floribus pluribus hermaphro- 
ditis; squamis ovato-lanceolatis vel superioribus longioribus, laneeolatis, 
plerumque e nervo breviter setaceo-acuminatis; glumis vacuis ad basin spiculae 
tan tum 2, breviusculis; stylo in flore hermaphrodito tenui, longe bipartito; 
fructibus in spicula 4—5; caryopsi minima, biconvexa, apice rotundata, 
rustro perbrevi, depresso instructa, basi angustata, inatura plumbeo-nitente, 
0,5 — 0,75 mm longa, latore uno rugis latis parum impreSsis instructa; peri- 
gynio nullo. 

Verwandt mit Tih. temiis Willd., aber unterschieden durch den niederen Wuchs, 
die schwach ausgebildeten Corymbcn, durch die größere Anzahl der Früchtchen im 
Seheinährchcn. die sehr klein und weniger tief gerunzelt sind. 

Mattogrosso: gesellig auf zähem Schlammboden in der Nähe eines 
flaches bei der Piava (n. 536. — fruchtend im April 1899). 

Rh. velutina (Xees ) Bckl. forma glabrescens. 

Mattogrosso: zerstreut auf sumpfigem Bachufer am oberen Parajia- 
tinga (n 565. — Mai 1899,. 
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Rh. sp. 

Mattogrosso: gesellig auf Sumpfstreifen an allen Bächen im Cuyabä- 
Ihal oberhalb von Rosario (n. 456. — April 1899). 

Die Pflanze ist für die Sumpfstreifen an den Bächen im Gebiet sehr charakteristisch, 
wahrscheinlich eine Ixhynchospora ; nur fruchtend gesammelt, Griffel und Staubbeutel 
sind nicht mehr vorhanden; das Perigon fehlt; die Caryopsc ist eigentümlich unterscits 
mit einer breiten Riefe versehen. 

Scleria br acte ata Cav. Ic. 34. t. 457. 

Mattogrosso: sumpfiges Ufer eines Buriti-Baches am oberen Kulisehn, 
mit niederliegenden, über 2 m langen Halmen (n. 723. — Juli 1899); im 
äußeren Uferwald am oberen Kulisehu (n. 711. — Juli 1899). 

S. (Ilypoporum) cuyabensis Pilger u. sp.; radice fibrosa; culmis 
eompluribus, adscendentibus, tenuissimis, foliosis, spica simplici terminatis, 
ad 40 cm altis; foliis angustissimis, elongatis, tenuibus, llcxuosis, viridibus, 
sensim attenuatis, glabris vel pilis nonnullis brevibus, hispidis inspersis, foliis 
superioribus imprimis apicem versus scabcrulis, foliis ad 20 cm et supra 
longis, ad 2 mm lalis, simpliciter implicatis, vaginis angustis, inferioribus 
parce bispidulis; spica capitulorum terminali simplici, interrupta, 8 — 12 cm 
longa; rbacbi tenui, flexuosa, triquetra; capitulis basin versus longius 
(\ —1,5 cm) distantibus, apicem versus approximatis; bracteis brevibus, capi- 
tulum band aequantibus; capitulis pauci- (4) spiculatis; spiculis androgynis 
vel masculis, in sx>iculis androgynis spicula Q spiculam p 1 basi amplectenio; 
spicula Q 1-flora, squamis scariosis caryopsin superantibus; caryopsi 
parva uvato-globosa, apicc rotundata vel parum applanata, crasse stipitata 
lactea, nitida, distincte lacunoso-cancellala vel apicem versus eebinata, peri- 
gynio in rbacbilla permanente, parvo, obscure Irigono, panim cxcavalo; 
spiculis p 1 angusle lanceolatis, squamis lanceolatis, obtusiusculis. 

Verwandt mit S. lepfoslachya ; diese Art unterscheidet sich ahei' durch das Rhizom 
und die mehr oder weniger glatte, zerbrechliche Garyopsc. 

Mattogrosso: häufig zerstreut auf trocknem, steinigen Boden bei 
Cuyaba (n. 366. — März 1899). 

S. hirtella Sw. Fl. lud. Occ. I. 93. 

Mattogrosso: häufig zerstreut auf sumpfiger Wiese am Corrego 
dVMival nri oberen Cuyabälhal (n. 481 — April 1899). 

S. mitis Berg in Acl. Holm. a. 1765. 145. I. 5. 

Mattogrosso: viel zerstreut auf Sumpfstelleii au einem kleinen Bach 
am oberen Paranatinga (n. 575. — Mai 1899). 

S. pratensis Necs in Acl. Val. Cur. XIX Suppl. 121. 

Mattogrosso: Uler des Bio Ciiynbä, zwisebeu Corimilm und (Inyabä 
bi. 159. — Februar 1899. 

S. Ily poporum pusilla Pilger n. sp. ; gracilis, cfiepites parvos 
Formans; radiee fibrosa; culmis immerosis, ereclis, lennilms, 15—20 cm 
alti<: foliis ix>n 11 IIis fliMnnlibns inslnictis, foliis Icmiilms dz ereclis vel parum 
Ib-xiUM«, angiNtiswiiiM* lincai ilms, scimih alleimatis, planis, glabris, ad 9 cm 
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longis et I mm latitudine rnro superantibus, nervo medio angusto, subtus 
prominente, vaginis angustis, angulatis, glabris; inflorescentia cymosa termi- 
nali, brevi, pauci-capitulata, ramulosa; rhachi tenuissima, angulata; ramulis 
brevibus, distantibus, patentibus paucicapitulatis; capitulis distantibus, minimis, 
2—3 mm longis, subglobosis; spiculis in capitulis paucis (3), androgynis; 
squamis carinatis ovatis, brevibus, acutis vel ex nervo medio ± setoso 
acuminatis; caryopsi parva, globosa, squamis parum breviore, lactea, nitente, 
distincte dense echinata, crasse stipitata, perigynio in rhacbilla permanente 
parvo, parum excavato. 

Mit Sei. vorticillata verwandt; diese Art unterscheidet sich aber durch einen fast 
stets einfachen ährenförmigen Blutenstand sowie eine dickere rauhe Rhachis und durch 
größere Köpfchen. 

Mattogrosso: am Uferabhang des Qucllflusses des Ronuro (n. 596. — 
Mai 1899). 

S. violacea Pilger n. sp.; culmo 2 m et ultra alto, basi repente, 
folioso, distincte trigono, nitente; foliis rigidis, patentibus, longis, late linea- 
ribus, apicem versus sensim angustatis, basi latis, viridi-nitentibus, margine 
et nervo medio subtus scabris, ad 60 cm longis et 1—1,8 cm latis, ligulis 
valde elongatis, apice rotundatis, scariosis, vaginis acute trigonis, angulis 
scabris, inferioribus fuscis; paniculis ad apicem culmi 2, superiore majore, 
ambitu ovata vel ovato-rotundata, densa, multiramosa, 8 cm longa; rhachi 
hirsuta; ramis densis, brevibus, divaricatis; spiculis masculis multo prae- 
valentibus, spiculis femineis singulis basi ramulorum spiculas masculas ge- 
rentium; bracteis infra paniculam nonullis (3) foliaceis, paniculam aequan- 
tibus vel superantibus, bracteis superioribus angustissimis, ex parte setosis; 
spicula mascula parva, longius pedicellata, lincari, 5 — 6 mm longa, squamis 
lineari-lanceolatis, acutatis, fuscescentibus; spicula feminea 1-llora; squamis 
inferioribus brevibus, acuminatis, suprema lanceolato-ovata, longe acuminata, 
caryopsin duplo superante, squamis papyraceo-membranaccis, stramineis vel 
fuscescentibus; caryopsi pyramidata, distincte trigona, apicem versus angustata 
acutata, db violaceo-tincta, breviter hispidula, disco exempto 3,5—4 mm 
longa, lateribus basi 2,5—3 mm latis; perigynio superiore cum caryopsi con- 
juncto, trilobato, lobis brevibus, acutis, albido-nitentibus, scariosis, perigynio 
inferiore in rhachilla permanente parvo, patelliforme, margine integro. 

Verwandt mit S. Marin Steud., doch durch die Frucht sehr abweichend; diese ist 
hei S. Martii kaum dreieckig, oben abgerundet, viel kleiner und ungefärbt. 

Mattogrosso: auf Sumpfboden an einem Buriti-Bach am oberen 
Kuliseliu (n. 715. — Juli 1899). 


Araceae. 

Philodendron speciosum Schott Melet. I. 20. 

Stamm bis 10 cm dick, bis 3 m lang, unverästet, mit den Narben der abgefallenen 
Blätter bedeckt, mehr oder weniger niederliegend oder fast senkrecht aufrecht, überall 
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mit Luftwurzeln sich an einen nahestehenden Baumstamm anklammcnid, die Luft¬ 
wurzeln mehrfach um den Stamm licrumgeschlungcn; Blätter an der Sj)ilze des Stammes 
gedrängt.. 

Mattogrosso: häufig am Lferhang am Quolllluss des Batovy (n. G75. 
— Blühend im Juni 1899). 


Xyridaceae. 

Xyris savanensis Miq. />. glabrata Seub. Fl. Bras. TU. 1. 517. 

Mattogrusso: im Ouellbacli des Jatoba, auf durchfeuchtetem Boden 
zwischen Sandsteinblöcken (n. 663. — Blühend im Juni 1899). 

Eriocaulaceae (det. Buliland). 

Eriocaulon altogibbosum Buhl. n. sp.; caule brevi vel perbrevi; 
foliis lanceolato-Iinearibus, obtusiusculis, glabris, nitidis, in sicco olivacco- 
nigrescentibus, 15—53 nerviis, hasi fenestratis, fragili-membranaceis; pe¬ 
il unculis per complures (5—6) aggregatis, erectis, robustis, non tortis, solidis, 
sublaevibus, levissime 7 sulculatis; vaginis quam folia paene dimidio brevio- 
ribus, laxis, striatis, glabris, oblique fissis, lamina cito destructis; capitulis 
globosis, densifloris, floribus rellexis inconspicuis, obovatis, acutis vel acu- 
minalis, apice mox destructis, glabris, naviculari-concavis, pro ratione per- 
paucis, hyalino-flavescentibus; receptaculo glabro; bracteis (lores stipantibus 
anguste spallmlato-obovatis, acutis, albidis, dorso pilosis; floribus Irimeris, 
Boris masculi partibus perigonii exterioris postice a hasi circiter ad me¬ 
dium spalhaceo-connatis, facile solubilibus, antice lissis, inlerioris lobo an- 
tico quam postico paullo majore. 

Blälter IG— V\ cm lang, in der Mitte G—7,5 mm hreil, last ein wenig dicklich, 
Schärte 32 — 31) cm lang, t ^ min dick; Scheiden 10—13 cm lang, 3—3,5 mm weit; 
Köpfchen 7—9 mm im Querdurrhmcxser. Blüten denen von E. yibbosuin Koern. sehr 
ähnlich 'doch vgl. oben). Färbung der Bliitenlmllleile heller (weißlich-braun); Fruchl- 
knolen 3-gliedrig, kngelig-eirörmig; Stylus sein* kurz; Sligimita 3, sehr lang, frei, einfach. 

.Maltogrosso: gesellig im Laufe eines Burili-Baclics; die Blaltroselle 
nnler Wasser, die Bliitenküpfchen über Wasser. Am oberen Kuliselni 
n. 757. — Blühend im Juli 1899). 

I)n* Art sleld dem sehr varialden E. yibbosuin Koern. zweifellos sehr nahe, so dass 
u h . ie, da die Ihitorsehicde im Blutenball nur ganz geringfügige sind, Irolz der hedeu- 
li iidrn hahilMellen Differenz unbedenklich zu derselben als Variclüf gestellt hätte, wenn 
rm hl du etwas ahweiehende Beschaffenheit der Blätter, Involiicralbrarteeii und Schälte 
<la/ijgek(imineii wäre. Möglicherweise werden aber später noch Zwisehenfoniieii hekaunl 
wenh N. 

L. g i bbo su tu Koern. in Marl. 1J. bras. III. 1. 189. 

\ ar. maI LogrossenBubi. u. var.; dilfiTl. a forma lypica babilu 
rolnt^liw folia II II mi longa, medio 4,5 mm lala: pedniieiili 18 — 50 ein 
h»iigi; rapilnl'i diiriii«mhi ; braeloix llores sli|iaiili!ms albidis H | n*i Imimlis 
Im• i rouipliiio » (3 7 aggrogaliv 
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Mattogrosso: viel zerstreut im Wasser oder am feuchten Uferrand 
des (Juellflusses des Ronuro (n. 586. — Blühend im Mai 1899). 

Der von der Ilauptform divergenteste Typus dieser vielgestaltigen Species. 

E. Pilgeri Ruhl. n. sp.; caule perbrevi; foliis patenli-caespitosis, 
linearibus, lanceolatis, glabris, obtusiusculis, 10—12 nerviis, basi latioribus 
ibique vix fenestratis, membranaceis, in sicco viridibus; pedunculis per nu- 
merosissimos fasciculato-congestis, folia multoties superantibus, stramineo- 
viridibus, glabris, paullum tortis, 5 costatis; vaginis laxissimis, folia circiter 
adaequantibus, striatis, glabris, membranaceis, oblique fissis, lamina tener- 
rima, cito lacerata instructis; capitulis parvis, globosis, summitate albido- 
villosis; bracteis involucrantibus conspicuis, latissime o vatis vel orbi- 
cularibus, interioribus paullo angustioribus, obovatis et longioribus, omnibus. 
acutis et apice sparse pilosulis, mox glabris, concavis, spadiceo-brunneis ; 
receptaculo glabro; bracteis flores stipantibus spathulato-obovatis, 
acuminatis, summo dorso pilosis; perigonii exterioris floris masculi partibus 
postice spathaceo-connatis, antice fissis, interioris lobis aequalibus. 

Blätter am Grunde 5 mm, in der Mitte etwa 3,5 mm breit, 3—5 cm lang, Schäfte 
H—14,5 cm hoch; Scheiden 5 cm lang, 2 mm breit, Köpfchen an dem vorliegenden 
Fxemplare noch sehr jung, 2,5 mm im Querdurchmesser; in denselben waren erst die 
r$ Blüten entwickelt, die Q habe ich nicht gesehen. Äußere Hüllblätter spathaförmig- 
verwachsen, leicht trennbar, fast spitzlich, bräunlich-gelb, oben am Rücken behaart, 
innere Hülle tubusförmig; Zipfel derselben ziemlich gleich, drüsig, gewimpert; Stamina G. 
Antheren dunkelolivengrün bis schwärzlich. 

Mattogrosso: zerstreut auf Sumpfboden an einem Bache bei Guyaba 
:n. 239. — Blühend im Februar;. 

Da die Q Blüte fehlt, ist die Verwandtschaft nicht absolut sicher zu fixieren, doch 
dürfte die Art dem E. gibbosum Koern. nahe stehen. Durch die zahlreichen Schäfte 
und die Involucralbracteen charakterisiert. 

Syngonantlms caulescens (Poir.) Ruhl. (Enc. Suppl. III. 162,. 

Mattogrosso: gesellig auf einer sumpfigen Wiese in der Nähe eines 
Baches in Serrado bei Guyaba. (n. 26 i. — Blühend im Februar 1899). 

Commelinaceae. 

Aneilema semifoliatum G. B. Glarkc in Trans. Linn. Soc. IV. 3. 498. 

Mattogrosso: häufig zerstreut auf Bachwiese im oberen Guyabäthal 
qt. 808. — Blühend im October 1899). 

Ricliorisandra Aubletiana R. et Sch. Syst. Veg. Vif. 1181. 

Blüten dunkellila; reich verzweigt im Gebüsch emporgehend. 

Mattogrosso: auf sumpfigem Boden im Uferwald des Rio Nubre 
n. 443. — Blühend und fruchtend im April 1899). 
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Amaryllidaceae. 

Alstroemeria brasiliensis Spreng. Syst. II. 81. 

Blütenblätter außen carmoisinrot angelaufen, innen gelblich weiß, rötlich angclaufen, 
mit dunkelpurpurncn kleinen Flecken und grünlicher Spitze. 

Mattogrosso: seilen zerstreut am Rande des Uferwaldes am oberen 
Paranatinga (n. ö 46. — Blühend im April 1899). 

Iridaceae. 

Cipura paludosa Au bl. Guian. I. 38. t. 13. 

Mattogrosso: häufig zerstreut im Serrado bei Uuyabä (n. 189. — 
Blühend im März 1899). 

Sisyriiicliiuin ela tum Hook. Ic. PI. t. 219. 

Mattogrosso: sumpfige Wiese an einem Baehlauf im oberen Cuyabä- 
thal (n. 807. — Blühend im September 1899). 

Bromeliaceae (det. C. Mez). 

Bromelin fastuosa Bindley Coli. fase. I. t. 1. 

Dichte Hoseltc von stachligen, bis meterlangen Blällcrn; Blütenschaft 50 cm hoch, 
bis zum Blütenstand mit Blättern bekleidet, deren Scheiden über einander greifen: die 
oberen Blätter sind leuchtend rot, die Bracleen weiß, bestäubt; Kelch weiß; Blülenblälter 
purpurn mit schmalem weißen Rand. 

Mattogrosso: auf Sandboden im Serradäo bei Cuyabä (n. 824. — 
Blühend im October 1899). 

Aeclnnea brachyclada Bak. Brom. 37. 

Aoiri. vorn.: (Jravatera de agua. Bosctte von dickfleiscliigcn, 75 cm langen Bl/il- 
lern, die am Grunde kahnförmig erweitert sind und dicht übereinander schließen; es 
enl>1 rlicn so Höhlungen, die große Mengen von Wasser enthalten; aus der Kosclle er¬ 
lebt sich der Blütenstand mit mehreren 5 cm langen rosa Hochblättern; Blülenblättcr hell 
rosafarben. 

Mattogrosso: Upiphyt auf Ctträte!la im (lamp am oberen Kulisebu 
bi. 7Ü8. — Blühend im Juli 1899). 

Billbergia Meyeri Mez nov. spee. ; foliis margine spinulis parvis 
rlense armalis, ul \idetnr dorso dilnlc viltatis; iiillorcseeiifia submullillora, 
-implinssjma, dense Spiraln, albo-farinosa; braeteolis maximis (jnain sepala 
panllo brevioribus, nvalo-lriaiigtilaribiis, aeulis; llorilms scssilibus, sepalis 
1 riangnlaribiis, sendm aeulis aeiiiiiinulatisipie; pelalis per «inlliesiii valdo re- 
volnlis, viridibns; ovario band grmmloso. 

Polin paiiea alle tiibnlose eonnivenlia, basi in vagiiiam angiislam 
elongale Iri.m^iilarem dilalala, angiisle linearia, apiee longiiiseule acnmimi- 
I da Mihiilntn, margine spinulis vix nllra 1 mm longis, snrsnm liainalis auela. 
>eajnis graeillinnis, niilans, L ulho-fariiinsiis, vaginis siiperiorilms rosaeeis 
Pli r,t II ' , late elliplins, .ienlis ? Hlblllll.il is, ereelis iinlul ns. I ii flo reseeil lia 
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pendula, dz M 0 mm longa, (petalis genilalibusque neglectis 40 mm diam- 
metiens, rhachi densissime farinosa recta; bracteolis dz 20 mm longis, 
subcrectis vel erectis. Flores dz 70 mm longi, sepalis omnibus subaequalibus 
± 20 mm metientibus, lilacinis (Pilger!), bene farinosis. Petala lori- 
formia, apice acutiuscula, zh 45 mm longa, infime ligulis binis grosse cre- 
nalis, reflexis ancta. S tarn in a petala optime superantia bis revolutis per 
anlhesin ullerius porrecta; filamentis ser. II. a petalis liberis; antheris per- 
anguste lineraribus dz 13 mm longis, apice acutiusculis, equitantibus. 
Ovarium sulcatum, dense farinosum, dz 7 mm longum, apice constrictum 
nec ibi sepalorum basi latius; tubo epigyno maximo (4—5 mm), urceolato; 
stvlo antheras paullo superante. 

Obs. Ex bracteis maximis absque ullo dubio Billbcrgiae inear nahte 
proxima, tarnen toto coelo et habitu et characteribus distincta. 

Mattogrosso: Epiphyt auf verschiedenen Bäumen im Uferwald am 
oberen Ivulisehu (n. 705. — Blühend im Juni 1899). 

Scitamineae. 

Heliconia cannoidca Rieh. Gornm. Mus. 24. L 9—10. 

Spathen orangerot; Stengel bis 2,5 m hoch. 

Mattogrosso: auf sumpfigem Boden im Gebüsch an Buriti-Bächen 
am oberen Kulisehu (n. 714. —Juli 1899). 

Costus spicatus Sw. Fl. Ind. Occ. I. G. 

Spathen rötlich; 1,5 m hoch. 

Mattogrosso: auf sumpfigem Boden im Uferwald des Bio Nobre 
(n. 438. — April 1899). 

Maranta Poliliana Koern. Prodr. mon. 44. 

Mattogrosso: auf feuchtem Boden im Uferwald des Rio Guyaba bei 
Rosario (n. 403. — Blühend im April 1899). 

Von Petersen wurde M. Poliliana zu M. divaricata Rose, gezogen; Sr. Moore 
Trans. Linn. Soc. IV. 3. 486) weist wiederum auf die Unterschiede der beiden Arten hin. 

Burmanniaceae. 

Burmaimia flava Mart. Nov. Gen. et Spec. 1. p. 11. 

Blüten ritronengelb. 

Mattogrosso: viel zerstreut auf Sumpfwiesen im Guyabäthal oberhalb 
von Rosario (n. 452. — Blühend im April 1899.) 

Orchidaceae (det. R. Schlechter). 

Habenaria Pilgeri Schltr. n. sp.; gracilis, erecta, glaberriina; caule 
stricto aphyllo, vaginis erectis acuminatis, rigidis, apice libera excepta 
caulem arcte amplectentibus, sensim in bracteas abeuntibus; spica subcapi- 
tata, subglobosa, dense pluri- vel multi-tlora; bracteis erectis vel erecto- 
patentibus ovata-lanceolatis acuminatis, rigidiusculis, ovarium aequantibus 
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vel paullo superanlibus, superioribus ovario paullo brcvioribus; floribus 
fiele collectoris laelc auranliacis; sepalo intermedio ovaio-obtuso concavo, 
trinervio, lateralibus palenlibus oblique ovalo-oblongis obtusis, trinerviis, 
intermedio aequilongis, vix 0,5 cm longis; petalis erectis, cum sepalo inter- 
medio galeam obtusam formantibus, oblique oblongis obtusis, sepalis paullo 
brcvioribus, marginc anteriore ligula lineari, dimidium pctalorum vix exce- 
dente ornatis; labcllo trilobo 0,5 cm longo, lobo intermedio ligulato obtuso, 
lateralibus linearibus acutis, intermedii dimidium haud exccdenlibus, vulgo 
adsccndentibus, calcare compressiusculo apicem versus paullo ampliato, ova¬ 
rio paulo brcviore; anihcra obtusissima, canalibus antherarum brevibus; 
rostello cornoso, pro magnitudine Horum amplo, obtuso, brachiis porrectis 
linearibus; processubus stigmaticis clavatis obtusis, carnosis, dimidio ante¬ 
riore decurvulis. 

Zur Gruppe der »Mieroductylae« gehörend. Wie bei verschiedenen Arten aus 
dieser Verwandtschaft sind die unlercn Stamnischciden tiefschwarz gefärbt. Die ganze 
Pflanze erinnert lebhaft an dichter blühende Platycoryncn, ein Eindruck, der noch durch 
die bei Plaftjcoryne auch häutige orangegelbe Rlütcnlärbung bestärkt wird. Infolge ihrer 
dichten, kopfförmigen Inflorcscenz ist die Pflanze leicht von den anderen bisher bekannt 
gewordenen Arten der Gruppe zu erkennen. 

Mattogrosso: viel zerstreut auf Sumpfwiese an einem Buriti-Bach 
am oberen Kuliselm (n. 731. — Blühend im Juli 181)0). 

II. pratensis Itrlib. f. in Linnaca XXII. 813. 

Rluten dunkel cilronengelb. 

Mal logrosso: zerstreut auf feuebten Bachwiesen im Serrado bei 
(Invalid (n. 220. — Blühend im Kebniar 1809). 

IVlexia sclariüi Lindl. (len. et Sp. Orch. 182 (?). 

Rlülcn weiss. 

Mal I ogros so: auf Iroeknem (lamp am olieren Kuliselm seilen zer- 
slmil n. 710. — Blühend im Juli 1800). 

I’onl liieva Mamlnnii Hclib. f. Xenia Oir.li. III. 18. 

Itlnb-n weiss. 

Ma 11 og ro ss f>: zerslrenl im (lebüschsr.hallcn auf Sandboden am IJfer- 
rand dos (Jiirdlllnsses des Itnnurn (n. 570. — Blühend im Mai 1800). 

Balcnnrirn juncea Lindl. Seil. (heb. sub t. 37. 

Mallngrosso: baldig zerslrenl auf Bachwiesen bei (luyabä (n. 230. — 
Blühend im Kebrnar 1800). 

Catflr\n snpei ha Sehomhgk. ex Lindl. Seil. Oirh. L 22. 

Mallngrosso: Kpiphyt auf Bäumen an llarlmfcr im (Jnrllgebirl des 
.biloba! Blüten ihinkol-mt vinlell n. 051. Blühend im .limi 1800). 

Onndilim Sprurei Lindl. I'ol. Oivli. Oneid. 11. 

M 1 11 ogrossn; Lpipliyl im llferwahl am oberen Kuliselm (n. 708. — 
lUiilif rul im \ngiiM 1800 . 
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Piperaceae. 

Peperomia circinata Link. Jalirb. I. 3. Gl. 

Kleiner Epiphvt, mit dicktleischigen, rundlichen Blättern. 

Mattogrosso: im Uferwald am oberen Kulisehu, häufig auf llinde 
\erschiedener Bäume, dem Stamm fest angedruckt, größere oder kleinere 
Mächen am Stamm bedeckend (n. 790. — Blühend im August 1899). 

P. pellucida (L.) Kth. (Sp. PL Ed. HI. I. 42. n. 10). 

Mattogrosso: häufig auf feuchtem Boden im Uferwald des Bio Cuyabä 
hei Rosario (n. 413. — Blühend im April 1899). 

Piper inollicomum (Kth.) Gas. DG. in Prodr. XVI. 1. 316. 

Holzige, 2 m hohe Staude mit knotigem Stengel, im oberen Teil slark verzweigt. 

Mattogrosso: häufig an sumpfigem Bachufer im Qucllgehiet des Batovy 
(n. 685. — Blühend im Juni 1899). 

Proteaceae. 

Euplassa inaequalis fEndl.) Engl. (Gen. Suppl. IV. 2. 87). 

Baum, S in hoch, mit aufrechtem Stannn mit heller, glatter Rinde, dichtbeluübler 
z usa t nmengezogener Ivrone. 

Mattogrosso: im Waldstreifen eines Buriti-Baches am oberen Kuli- 
sehu (n. 766. — Blühend im Juli 1899). 

Loranthaceae. 

Plioradendron latifolium (Sw.) Gris. (El. I. 268;. 

Parasit auf Gucirca Irichilioides L. ; 75 cm hoher, dunkelgrüner Busch. 

Mattogrosso: im Uferwald am oberen Kuliselui (n. 720. — Blühend 
im Juni 1 899). 


Polygonaceae, 

Coecoloba m argin ata Benth. in Hook. Journ. of Bot. IV. 626. 

Schwach verzweigter, 2 m hoher Strauch. 

Mattogrosso: zerstreut im Waldstreifen an einem Buriti-Bacli am 
oberen Kulisehu (n. 765. —- Blühend im Juli 1899). 

Triplaris brasiliana Cham, in Linnaea VIII. 139. 

Hoher Baum, am Grunde in mehrere gleichstarke Äste geteilt, reich blühend. $ Bl. 
wcisslich, Q Bl. grünlich gelb, rosa angelaufen. 

Mattogrosso: häufig an der sandigen Barranca am oberen Ivulisehu 
(n. 703 (j 1 und n. 704 Q. — Blühend im Juni 1899). 

T. formicosa Sp. Moore in Trans. Linn. Soc. 1895. p. 445. 

Männliches Exemplar. Baum, 10 in hoch; der Stamm hat am Grunde \ 5 cm 
Durchmesser, ist gerade aufrecht und trägt im oberen Teil zahlreiche Aste, die einzeln 
in Abständen stehen, im Verhältnis zum Stamm dünn und schwach, wenig verzweigt. 
Der Baum ist schwach belaubt; die kurzen Zweige tragen nur nach der Spitze zu die 
großen, bis 40 cm langen und 20 cm breiten Blätter und endigen mit einer großen 
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BÜUenrispc. Die Borke i^t liellgrau und löst sich in ziemlich großen, dünnen, papier- 
artigen Schuppen ab. Der Baum ist von Ameisen bewohnt; der obere Teil des 
Stammes, die Äste und Zweige sind hohl und bilden ein ununterbrochenes Röhren- 
syslem, da auch die Querwände an den Zweigen bei den ßlattintcrnodien mit runden 
Löchern durchbohrt sind. Die Art ist nahe verwandt mit T. Sckoniburgkiana Bth. 
vom Casiquiare, vielleicht nicht specifisch verschieden; in der Form und Nervatur des 
Blattes zeigen sich einige Unterschiede. 

Mattogrosso: zerstreut an der sandigen Barranea am oberen Kuli- 
sehu (n. 760. — Blühend im Juli 1899). 

Aizoaceae. 

Portulaca pilosa L. Sp. PL 445. 

Mattogrosso: zerstreut auf Kiesboden an offenen Stellen im Serrado 
bei Cuyaba (n. 810. — Blühend im October 1899). 

Amarantaceae. 

Iresiue polymorpha Mart. Nov. Gen. II. 56. t. 153. 

Mattogrosso: in dichten, 1,5 m hohen Büschen gesellig auf sandiger 
Barranea am oberen Kulisehu (n. 775. — Blühend im August 1899). 

Gomplirena aphylla Pohl ex Moq. in DG. Prodr. NIB. 2. 416. 

Mattogrosso: viel zerstreut auf Bachwiese im oberen Cuyabathal 
(n. 809. — Blühend im October 1899). 

(J. gl ab rata (§ Pfaffia) (Mart.) Moq. in DG. Prodr. Mil. 2. 388. 

Mattogrosso: dichte, hohe Büsche zwischen Sandsteinblöcken im 
Lauf du* Corrego fundo (n. 519. — Blühend im April 1899). 

(i. hygrophila Mart, ex Moq. in DG. Prodr. XIII. 2. 415. 

Plläuzehcii kriechend, mit starkem Rhizom. 

Ma 11 og rosso: häutig zerstreut auf offener Sandlläohe an der Bandeira 
bei Gnyabä (n. 321. — Blühend im Mürz 1899). 

(•. offieinalis Mail, in Isis 1824. lieft 6. p. 324. 

Blulenknpf orangend. 

M a 11 ogro sso: seilen zerslreut auf Sandboden bei Gnyabä (n. 387. — 
Blühend im März 1899). 

Telantliera deutata Moq. in DG. Prodr. XIII. 2. 378. 

Mal logross o: gesellig an sandiger I Terbarranea am oberen Kulisehu 
n. 695. Blühend im Juni 1899). 

\eliyrantlin repens II. Br, Prodr. Fl. Nov. Moll. I. 417. 

MaI togrosso: Corumhä, am FJiissnler (n. 114. — Januar 1899). 

Caryophyllacoae. 

Polvearpaea rniyinhnsa (L.) Lam. III. n. 2798. 

M a 11 og rosso: zerslreul im Serrado hei Gnyabä n. 174. 

1899 . 


Februar 
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Nymphaeacoae. 

Cahomba piauhiensis Gardn. in llook. Ic. PL VII. t. 6il. 

Mattogrosso: in großen Tümpeln eines Baehlaufes am oberen lüili- 
sehu, gesellig, im Boden wurzelnd, die rotvioletten Blüten über Wasser 
(n. 751. — Blühend im Juli 1899). 

Anonaceae. 

Anona dioica St. Ilil. Fl. Bras. Mer. I. 34. 

Halbstrauch; Grundaclise mit wenigen meterhohen, unverzweigten Ästen. 

Mattogrosso: selten zerstreut auf irocknem, steinigen Boden im 
Serrado bei Guyaba (n. 214. — Fruchtend im Februar 1899). 

Duguetia furfuracea (St. Ilil.) Baill. (Fl. Bras. Mer. I. 34. t. 6). 

Mattogrosso: häufig zerstreut im Serrado bei Cuyabä (n. 214. — 
Blühend und fruchtend im Februar 1899). 

Menispermaceae. 

Cissampelos Pareira L. Sp. PL 1011. 

Mattogrosso: Schlingstrauch an feuchtem Bachufer bei Cuyabä 
(n. 255. —Blühend im Februar 1899). 

Lauraceae. 

Xectaildra Gardneri Meissn. in DC. Prodr. XV. 1. 115. 

Baum, 7—S ni hoch, mit dünnem Stamm mit heller, glatter Rinde, rundlicher, 
schwach belaubter Krone; Blütenstände an kleinen beblätterten Seitenzweigen; Bluten 
weiß. 

Mattogrosso: in dichtem Waldfleck auf feuchtem Boden an einem 
Bache im Quellgebiet des Batovy (n. 682. — Blühend im Juni 1899). 

Ocotea Martiniana (Xees) Mez Monogr. 344. 

Strauch, 2—3 in hoch, wenig verzweigt. 

Mattogrosso: im Uferwald am oberen Jatobü zerstreut (n. 662. — 
Blühend im Juni 1899). 

Ich konnte die Angabe von Mez (Monogr. p. 344 : filamenta ;in iloribus o), oiimino 
perianthii lobis adnata weder bei meinem Material bestätigt finden, noch bei einer 
5 Blüte des MARTiN’schen Exemplares, die ich bei dem spärlichen Material untersuchte; 
die Filamente waren frei. 


Droseraceae. 

Drosera sessilifolia: St. Ilil. PI. Itemarq. 259. t. 25. 

Blüten rötlich lila. 

Mattogrosso: gesellig an sandigen Abhängen an einem Buriti-Bach 
am oberen Ktilisehu (n. 542 et 728. —Blühend im Juli 1899). 
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Rosaceae. 

Prunus sphaerocarpa Sw. Fl. Ind. Occ. 11. 927. 

Ausgcbrcitcler, niedriger Slraucli mit weißen BHücn. 

Mattogrosso: am Ufer des Quellbaches des Jatoba auf steinigem 
Boden (n. 664. — Blühend im Juni 1899). 

Hirtelia americana Aubl. Guian. 1. 247. I. 98. 

Schwacher Baum, 4—7 m huch, weit veräslct; Burke sehr hell; Blüte weißlich, 
schwach lila angelernten, Staubfäden lila. 

Mattogrosso: häufig zerstreut im Waldstreifen an einem Burili-Bach 
am oberen Kulisehu (n. 754. — Blühend im Juli 1899). 

Moquilea sclerophylla (Mart.) llook. in Fl. ßras. XIV. 2. p. 23. 
forma ad var. y myristienides (Bth.) llook. 1. c. accedens propter folia 
basi rotundata nec cordata, di versa tarnen foliis supra non nisi parce aspe- 
rulis, crasse coriaceis, suhtus valde nervosis. 

Baum 10 m huch, von Grund ab geteilt, mit ausgebreilcler Krone. 

Milttogrosso: Bachufer am oberen Kulisehu (n. 797. —Blühend im 
August 1899). 


Connaraceae. 

(onnarus fulvus Plancli. in Linnaca XXIII. 434. 

Bäumchen, 2 m hoch, wenig belaubt, mit heller, sehr dicker, tiefrissiger Borke; 
Bluten grünlich. 

Matlogrosso: an trockncm, steinigen Bachabhang im (Juellge.biet des 
Batovy (n. 690. — Blühend im Juni 1899). 

V. (iilgianns Pilger n. sp.; frulex altescandens; ramis cortice cras- 
siiiseubij lissa; foliis trifoliatis, petiolo crassinseulo, glaberrimo, foliolis 2 la- 
leralilms hrevissimc- (i — 5 nun) petiolulalis, foliolo tcrminali longe- (circ. 
3 ein) petiolulato; foliolis tenuiter coriaceis, elliplicis vel ovato-elliplicis, 
«upra nitenlilms, glaherrimis, hasm versus pariim angustatis vel rohmdalis, 
apice hreviler ohluse acumiuatis, ad I I cm longis el 4,5 cm lalis, parce 
marginal K, eosla suhl ns prominente, uervis seeuudariis venisque relicnlalo- 
conjimclis supra panim conspieuis, suhl ns promimilis; panicula parinu 
olongala, 12 ein longa, llorilms laxius ad ruinös vel dense racemosc «ad ramulns 
bre\es disposilis, {lorilnis jiediccllalis (pcdiccllis 2—4 mm longis)’, liracteis miui- 
mi>, rohmdalis, hirsnlis; pedicello et ealveis lobis exlus el intus hreviler dense 
\ illn'd-pnhesrviitihiiK *, cal\ce hrevissime cairi|i«annlato, lobis ov«atis, erussiiis- 
eulifcj Hihohtiisis vel aeuliusrulis, ciir. 3,5 mm longis; pelalis aiignslc e.llip- 
liriv, apiee mhmdalis, glabresccnlibiis vel parrissiiüe piilie.rulis, nervosis, 
5 0 mm longis el 1,5 — 2 nun lalis, rnro paulo baliorilms; slaiiiinibiis 10, 

lilauieiilis Ii;i in tiilnmi brevem, crassum eomialis, diversa longiliuliiie, 
bicvionlms 2 2,5 min longis) <*| longioribus (3,5 mm longis) allernanlibtis, 

dildi«* m llonbu s nnmiuHh dilfemdia illa fern onmiiio non apparel); 
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carpidiis 5 dense villoso-pilosis, stilis elongulis, eodem modo pilosis, basi 
incrassatis, circ. 3 mm longis, sligmaiibus brevibus, applaoatis; fructu 
ignoto. 

Die neue Art ist von Connarus (. Psciidoccninarus ) fecundus Bak. durch die Nervatur 
der Blätter, größere Blüten und Form der Fetalen unterschieden. 

Mattogrosso: im Uferwald am oberen Kulisehu (n. 791. — Blühend 
im August 1899). 


Leguminosae. 

Jllga edulis Mart, ex Btb. Flor. Bras. XV. 2. 497. 

Baum, 20 m liocli, von Grund ab geteilt, mit weitausgebreiteter, reichbelaubter Krone. 

Mattogrosso: an der sandigen Barranca am oberen Kulisehu (n. 779 
— Blühend im August 1899). 

EnteroloMum Timbouva Mart, ex Bth. in llook. Lond. Journ. 111. 224. 

Hoher, tief verästelter Baum mit weiter Krone und dünnem Laub; Borke hell, 
und glatt. 

Mattogrosso: Platz in der Stadt Cuyaba (n. 199. — Fruchtend im 
Februar 1899). 

Calliandra parviflora Bth. in llook. Lond. Journ. Jll. 112. 

Mattogrosso: in Einsenkungen im Serrado bei Cuyaba (n. 211. — 
Blühend im Februar 1899); Cuyaba (11. Meyer n. 33—1896). 

Acacia paniculata Willd. Sp. IV. 1074. 

Niedriger, weitverzweigter, stacheliger Baum mit großen, weißen Blülenrispen 
bedeckt. 

Mattogrosso: häufig an einem Bache bei Cuyaba (n. 206. — Blühend 
im Februar 1899). 

Sehr häufig am Rio Cuyaba und den Nebenflüssen, auch am Kulisehu und Ronuro, 
baumartig oder dichtes hohes Gebüsch bildend, mit langen, schwanken, stachligen 
Zweigen sich an benachbarten Bäumen oder Gebüsch fcsthaltcnd. 

Miniosa obtusifolia Willd. Sp. IV. 1047. 

Kriechender, weitverzweigter Halbstrauch, 50—70 cm hoch; Blüten lila; die 
Hülsen (nach Fl. Bras. bisher unbekannt) stehen einzeln oder bis zu 5 zusammen; sie 
sind 1 — 1,5 cm lang, circa 4 mm breit, flach, nach der Spitze zu verschmälert, mit 
einer starken, ungefähr 2 mm langen Spitze; der Rand ist verdickt; besonders der Rand, 
doch auch die Flächen sind mit starken, 2—3 mm langen Borsten besetzt. 

Mattogrosso: gesellig auf trocknen sandigen oder steinigen Plätzen 
vor der Stadt Cuyaba (n. 300. — Blühend und fruchtend im März 1899). 

31. paludosa Bth. in llook. Lond. Journ. IV. 400. 

Buschiger, bis 3 m hoher Strauch. 

Mattogrosso: in kleinen Gruppen auf sandiger Uferbank am oberen 
Kon uro (n. 617. — Blühend im Mai 1899). 

31. platyphylla Benth. in llook. Lond. Journ. V. 85. 

31attogrosso: niedriger Strauch im Serrado beim Dorfe Coxipo bei 
Cuyaba (n. 193. — Blühend im Februar 1899). 
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31. setifera Pilger n. sp.; fruticulus I—2 m allus, parce ramosus; 
ramis leretibus dense setis adpressis acutissimis basi incrassalis, 2—3 mm 
longis strigosis; foliorum salis distantium (inlernodiis 3—5 cm longis) pin- 
nis unijugis, petiolo brevi, basi parum incrassato, densissime setis obtecto, 
5—7 mm longo, rliachi pinnarum circa 7—10 cm longa, dense setis 
obtecta, foliolis multi- (ad 60-)jugis, linearibus, rigidis, ad 11 mm longis 
et 2 mm latis, plerumque minoribus, breviter setaceo-acutatis, basi obliquis, 
supra et subtus glaberrimis, margine rigidissimc setoso-ciliatis (foliolis 
infimis ctiam subtus setosis), nervo medio centrali, conspicuo, aucto ad 
basin nervis 1 —2 brevibus arcuatis, petiolo communi seta circa 5 mm longa 
terminata, stipulis lineari-subulatis, glabris, margine pare setosis, 5—7 min 
longis; racemis ad ramos terminalibus, capitulis pluribus fasciculatis, inferi- 
oribus in axillis foliorum superiorum, superioribus foliis bracteantibus ca- 
rentibus (inflorescentia circa 25 cm longa, fasciculis inferioribus circa 3 ein 
distantibus); capitulis breviter pedunculatis (pedunculis 1 cm longis vcl paulo 
longioribus, dense setosis), globosis, parvulis; bracleis lanceolalo-linearibus, 
pur vis, ac utis, glabris, 2 mm longis, deciduis; calycis tenuissimi, 2 mm 
lnngi laciniis i, basi connatis, in cilias solutis; petalis fere 3 mm longis, 
usque ad medium vel paulo ultra connatis, lobis i obtusis pilosulis; ovario 
glabm, legumine ignoto. 

Die neue Art gehört zur SecLinn Mcticulosac und unterscheidet sich von M. pap - 
pom lUh. durch längere Blattstiele, durch die Nervatur, sowie dadurch, dass die ßlutcn- 
köpi'r zu mehreren stehen. 

M attogrosso: im Unterholz im Scrradao bei Cuyaba (n. 383. — 
Blühend im März 1899). 

31. so in ni ans II. et B. in Willd. Sp. PL IV. 1030. 

Il.jlhstiauch, schwach verzweigt, 2 -2,5 in hoch. 

M al togrosso: an Barliufern im Oucllgebiel des Batovy (n. 052. — 
Blühend und fruchtend im Alui 1899). 

Dimojdiaildra liiullis Blb. in Hook. Journ. Bol. II. 102; lornia foliis 
sparsins pidiescenlibus, indumento magis adpresso (piam in lypo. 

Ma tl ogrosso: Kriippelbanm an steinigen, IrocLnen Mügeln bei Uuyahä 
n. 2 4 8. — Fruchtend im Februar 1899 . 

Copaifera elliplica Marl. Ilerli. FL Ibas. 127. 

1,5 in hoher Sl im loh mit hraimcr, ghillcr Hindi*. 

Mallogrossn: zerslre.nl im Serrado bei Uuyahä u. 294. — Blühend 
und Iriielilend im März 1899). 

II \ luenaea *1 igonoear pa Mart. var. pnbesceiis Blli. in N. Ibas. W. 
2. 237. 

\*»111 \«ru .hiloh.i do cunipn, linilin, 10 in luirli, mit weilverzweiglcr Krone; 
I hlide " i itUu li. tilall. 

Mallogro so einzeln auf offeneren Uamp^lrechen bei Unyabä (n. 200. 

I* mehlend im Februar I899y. 
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Üauliiilia Bongardi Steud. = Pauktia fcrnighiea Bong, in Moni. 
Arad. Petrop. Ser. Vf. IV. 119. 

Wenig verzweigter, 1,5 — 3 m hoher Strauch. 

Mattogrosso: am Rande des Uferwaldes am oberen Ronuro n. 599. 
— Rlühend im Mai 4 899 . 

Die Originalptlanze stammt aus Mattogrosso. alle anderen Bestimmungen der Art 
erscheinen mir zweifelhaft. 

B. cheilantha (Bong.) Bth. (Mem. Acad. Petrop. Ser. Vf. IV. 120. 
t. 4. f. 3). 

Reichbelaubter, 2 m hoher Strauch mit weißen Blüten. Die Blütenblätter dieser 
Art sind breit linealisch, stumpf, von weißer Farbe. Es liegen mir in meinen Exemplaren 
leider nur die Blütenblätter in der Knospe vor; sic sind hier bei einer Länge von io bis 
20 mm 3—3,5 mm breit. Die GARDXER’schen Exemplare n. 2155 aus Piauhy, die 
Bf.ntham (Fl. Bras. XV. 2. 20 (T zur selben Art zieht, sind durch mehrere Merkmale ver¬ 
schieden; die Blattnerven treten unterseits weniger hervor, die Behaarung ist viel dichter, 
weicher und mehr anliegend; die Knospe ist breiter und kürzer, die Blütenblätter 
sind bedeutend breiter, nach der Basis stark verschmälert, schon in der Knospe 
circa 8 mm breit. 

Mattogrosso: häufig zerstreut im Serrado bei Cuyabä (n. 4 67. — 
Blühend und fruchtend im Februar 1899). 

B. cumanensis Kth. Nov. Gen. VI. 324. (B. brachystachyo [Blb.* 
Walp. ist nach FL Bras. XV. 2. 24 2 = B. cmMUtensis Kth.) 

Strauch. 2 m hoch, ausgebreitet. 

Mattogrosso: Camp am oberen Ronuro (n. 769. — Blühend im August 
4 899). 

B. cupulata Bth. in Fl. Bras. XV. 2. 4 88. 

Strauch, 3—5 m hoch, öfters auch von baumartigem Wuchs, knorrig verästet. 

Mattogrosso: an sumpfigem Bachufer im Ouellgebiet des Batuvy 
n. 684. — Blühend im Juni 4 899 . 

B. curvula Bth. in Fl. Bras. XV. 2. 4 94. 

Schwach verzweigter, 1,5 m hoher Strauch. 

Mattogrosso: zerstreut auf trocknem Camp am oberen Ronuro 
n. 6 42. — Blühend und fruchtend im Mai 4 899). 

B. cuyabensis (Bong.) Steud. (Mem. Acad. Petrop. Ser. VI. IV. 4 7b 

Mattogrosso: am Waldrand am oberen Ronuro (n. 599 \ — Blühend 
im Mai 1899y. 

B. longifolia (Bong.) Steud. (Mem. Acad. Petrop. Ser. VI. IV. 122. 
t. 7. f. 2.) 

Baum, bis 7 m hoch, ausgebreitet, tief verästet ; auch strauchartig entwickelt, dicht- 
huschig, 7 — 8 m hoch. 

Mattogrosso: sandige Uferbarranca am oberen Ronuro (n. 593 et 
628. — Blühend und fruchtend im Mai 1899); häufig im Uferwald am 
oberen Kulisehu (n. 704. — Blühend und fruchtend im Juni 1899). 

Die Originalpflanze stammt aus Mattogrosso, die übrigen Bestimmungen der Art in 
Fl. Bras. erscheinen mir zweifelhaft. 
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Cassia alata L. Sp. IM. 341. 

Mattogrosso: gesellig in Gärten, an freien Plätzen, in Außenstraßen 
von Guyaba (n. 303. — Fruchtend im März 1890). 

C. bicapsularis L. Sp. PI. 538. 

Ausgebreiteter, 3 m hoher Strauch mit langen, schwankenden Zweigen. 

Mattogrosso: sandiger Uferbang am oberen Ronuro (n. 030. — 
Blühend im Mai 1899). 

0. Chamaecrista L. var. brasiliensis Vog. Syn. Gass. 65. 

Mattogrosso: zerstreut im Camp am Rande des Uferwaldcs am oberen 
Ronuro (n. 615. — Fruchtend im Mai 1899). 

C. cordistipula Mart, ex Bth. in FL Bras. XV. 5. 164. 

Mattogrosso: häufig zerstreut auf Sandfläche an der Bandeira bei 
Guyabä (n. 343. — Blühend im März 1899). 

C. Desvauxii Gollad. var. y. brevipes Btli. in Fl. Bras. XV. 5. 157. 

Mattogrosso: zwischen Sandsteinblöcken am Ufer des OuelllUisses 
des Ronuro (n. 647. — Blühend und fruchtend im Mai 1899). 

Var. stipulacea Pilger n. var.; suffrutex parce ramosus, circ. metralis, 
ramis foliolis oblongisque dense pubescentibus; stipulis pubescentibus, lau- 
ccolatis, acuminatis, 15 —13 mm longis; lloribus perbreve pedicellatis; le- 
gumine circ. 4 cm longo et 7 mm lato, pilis longioribus pubescente. 

Mattogrosso: zerstreut am Rande des Uferwaldes am oberen Ronuro 
ii. 651. — Fruchtend im Mai 1899). 

0. flcxuosa L. var. cuyabcnsis Pilger n. var.; ramis et pcdiccllis 
albido-pilosis; foliolis parvis, 5—6 cm longis et 1—1,5 cm lalis, margine 
et suhtus hirsuto-pilosis; Icgumine pilis albidis dr pubescenti-piloso. 

Mattogrosso: in Regenrinnen auf Steinboden bei Guyaba (n. 585.— 
Blühend und fruchtend ini März 1899). 

('. mueronifera Mart, ex Bth. in Fl. Ibas. XV. 5. 116. 

Itlülcn diinkidgclh. 1)it diclo* Wurzelst nrk treibt mehren* niederlicgonde, über 
meterlange Stengel. 

Mattogrosso: zerslreut im Serrado am Bande < 1 < v s Uferwaldos am 
oberen Ronuro (n. 613. — Blühend im Mai 1899). 

V. par vistipnla Bth. in Fl. Bras. XV. 5. 170. 

Mattogrosso: zerstmil auf Imcknem Gamp am oberen Paranalinga 
n. 565. — Blühend im Mai 1899). 

(L setosa \'og. var. [L detousa Blli. in I I. Bras. XV. 5. 141. 

Mattogrosso: im Gamp am oberen Knliselin (ii. 706. — Blühend im 
Juni 1899 

( . s i I v es tri ^ Veil. Fl. Fluni. 169. Je. IV I. 78. 

Mattogrosso: im Serrado hei Gnyaba (n. I75L 
flmhtend im Fehrnar 1899 ; Gnyaba Ml Mrviu n 55. 


Blühend mal 
1896). 
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C. Tagera E. Sp. PI. 538. 

Mattogrosso: kriechend an feuchteren Stellen an Einsenkungen im 
Serrado bei Guyaba (n. 265. — Blühend im Februar 1899). 

C. Tora L. Sp. PI. 538. 

Mattogrosso: Abhänge, Straßenränder, abgelegene Plätze in Cuyaba 
bedeckend (n. 202. — Blühend und fruchtend im Februar 1899). 

C. trichopoda Bth. in Fl. Bras. XV. 2. 163. 

Mattogrosso: an der sandigen Barranca des oberen Bonuro (n. 598. 

— Fruchtend im Mai 1899). 

C. velutina Vog. Syn. Gass. 24. 

Strauch, bis 2 m hoch. 

Mattogrosso: sehr häufig zerstreut im Serrado hoi Cuyaba (n. 172. 

— Blühend im Februar 1899). 

Ivrameria spartioides Berg in Bot. Zeitg. XIV. 761. 

Zweige bis \ m lang, am Boden kriechend; Blüten dunkel purpurn. 

Mattogrosso: zerstreut auf Sandfläche an der Bandeira bei Cuyaba 
n. 348. — Blühend im März 1899). 

Caesalpinia pulcherrima (L.) Sw. (Sp. PI. 544). 

Prächtig blühender, 3 m hoher, wenig verästeter Strauch; Blüten ziegelrot oder 
orangegelb mit ziegelroten Streifen. 

Mattogrosso: im Gebüsch vor der Stadt Cuyaba (n. 297. — Blühend 
und fruchtend im März 1899). 

Diptychanilra aurantiaca Tul. in Ann. Sc. Xat. II. Ser. XX. 139. 

Baum, 4—S m hoch, reich belaubt, stark verästet mit heller Borke. 

Mattogrosso: häufig zerstreut im Serrado bei Cuyaba (n. 382. — 
Fruchtend im März 1899). 

Sweetia dasycarpa (Vog.) Bth. (Linn. XI. 388). 

Mattogrosso: Krüppelbaum, zerstreut anf offenen Hügeln im Serrado 
bei Cuyaba (n. 243. — Fruchtend im Februar 1899). 

Bowilicliia virgilioides Kth. var. tomentosa Pilger n. var.; foliolis 
majoribus, petiolulo perbrevi, incrassato, foliolis subtus densissime breviter 
rufescenti-tomentosis, supra dense breviter tomentosis; paniculae ramis den¬ 
sissime rufescenti-tomentosis; calyce pilis laxis insperso. 

Baum, 6—7 in hoch, mit reichbelaubter Krone, reich blühend; Blüte dunkel-lila; 
Borke hell. 

Mattogrosso: zerstreut auf trocknem, offenen Terrain im Cuyabäthal 
bei ltosario (n. 428. — Blühend im April 1899). 

Crotalaria erecta Pilger n. sp.; caule erecto, simplice, 70—80 cm 
alto, teretiusculo, tota longitudine sed imprimis superne breviter adpresse 
bispidulo-sericeo, a basi foliis ornato; foliis numerosis, distantibus, simplici- 
bus, brevissime petiolatis, ovatis, apice plerumque rotundatis, tenuibus, supra 
et subtus pilis brevihus, hispidulis densius inspersis, 8 cm longis et 5— 
5,5 cm latis, nervis subtus prominentibus; racemo in speciminibus cpiae 
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adsunt fructiferis uno foliorum superiorum opposito, brevi (ad 9 cm 
longo], paucifloro, pedunculo 1,5 cm longo; bractcis linearibus, aculis, pe- 
dicellum paulo superantibus; calyce profunde 5-lobato, 1,5 cm longo, lobis 
lineari-lanceolatis, acuminatis; bracteis et calyce pilis rigidiusculis, longio- 
ribus, adpressis vel ad marginem patentibus densius sericeo-pilosis; florc?; 
legumine glaberrimo, rostro recto terminato, nigrescenle, ad 3 cm longo. 

Die Pflanze ist krautig mit dünner, gerader Wurzel; einem der oberen Blätter ist 
eine Traube opponiert; die Exemplare sind schon in Frucht und deshalb ist der Achsel¬ 
spross des obersten Laubblattes der Traube gegenüber schon weiter ausgebildet, zur 
Blütezeit mag die Traube noch mehr endständig und weniger zur Seite gerückt sein; 
bei allen Exemplaren ist nur eine einzige Traube vorhanden. Die Ilülse ist schwarz 
und mit blauschwarzem Reif bedeckt; sie ist auf der unteren Seite tief gefurcht. Die 
neue Art gehört zur Sect. Simplieifoliae § ereetae Bth. 

Mattogrosso: zerstreut auf trockenem Boden im Uferwald am oberen 
Jalobü (n. 660. — Fruchtend im Juni '1899). 

C. maypurensis Kth. Nov. Gen. YI. 4 03. 

Mattogrosso: auf trockenem Sandboden bei Cuyabä (n. 261. — 
Blühend im Februar 1899); zerstreut auf zermürbtem Sandsleinboden am 
Ufer des Quell fl usses des Ronuro (n. 649. — Blühend im Mai 1899). 

C. pterocaula Desv. in Journ. Bot. 1814. 11. 76. 

Mattogrosso: zerstreut auf sumpfiger Wiese am Corrcgo d’eslival im 
Guyabathal (n. 482. — Blühend im April 1899). 

C. stipularia Desv. in Journ. Bot. 1814. VJ. 76. 

Mattogrosso: zerstreut auf offener Sandflüche an der Bandeira bei 
Unvaba (n. 324. — Blühend im März 1899). 

('. vitellina Ker. in Bot. Heg. I. 447. 

Mattogrosso: (n. 326. — März 1899). 

Indigofera lespedezioides Kth. Nov. Gen. VI. 457. 

Mattogrosso: häufigster Ilalbstraucb am Rande des Uferwaldos am 
oberen Kulisehn (n. 712. — Fruchtend im Juli 1899). 

Teplirosia purpurea Fers. Flieh. II. 329. 

Ma I togrosso: kriechend auf tmcknem Sandsleinboden im Tliale des 
Uuyabä de larga (n. 515. — Blühend im April 1899). 

Aesclmioinriic hystrix Foir. Diel. Suppl. IN'. 77. 

Mattogrosso: zerstreut auf olfeuer Samllläche au der Bandeira bei 
Uu\aba (n. 311. — Blühend im März 1899). 

\c. panienlala NVilld. ex N'og, in Linnaea XII. 95. 

Mattogrosso: häufig zerstreu! im Unterholz im Serradäo bei Guyabä 
n. 398. — Blühend im März 1899,. 

Stylosanllies gusanensis Sw. var. jnibeseens Filger 11 . var.; brac- 
li*i- pumariU m*|U lla\idi> deslilnli<, densc pnbeseenli-villosis. 
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Der ganzen Pflanz» 1 fohlt die steife, lange Behaarung, sie ist mehr oder weniger weich 
z.dlig behaart. 

Mattogvosso: zerstreut auf trockenem Campboden am Rande des 
Fferwaldes am oberen Ronuro (n. 625. — Blfihend im Mai 1899). 

St. monlevidensis Vog. in Linnaea XII. 67. 

Mattogrosso: zerstreut auf trocknen, steinigen Hügeln mit schwacher 
(irasnarbe hei Cuyaba (n. 286. — Blühend im März 4 899). 

Araclus prostrata Bth. in Trans. Linn. Soc. XVIII. 4 59. 
Mattogrosso: gesellig auf Sandboden kriechend bei Cuyabd fn. 274. 

— Blühend im Februar 1899). 

Zornia diphylla Pers. var. gracilis Blh. in Fl. Bras. XV. I. 85. 
Mattogrosso: viel zerstreut um die Fazenda Perrot am Cuyaba de 
larga (n. 504. — Blühend im April 1899). 

Desinodiuni albiforum Bth. in Fl. Bras. XV. I. 99. 

Mattogrosso: gesellig im Gebüsch am Bio Xobre n. 447. — Blü¬ 
hend im April 1899). 

I). asperum (Poir.) Desv. in DC. Prodr. fl. 555. 

.Mattogrosso: zerstreut auf feuchter Sandfläche bei Rosario n. 421. 

— Blühend im April 1899); (n. 406. — April 1899 . 

Th barbatum (L.) Bth. (Sp. PI. 1055). 

Mattogrosso: im Serrado hei Cuyaba zerstreut (n. 200. — Blühend 
im Februar 1899). 

1). incanum (Sw.) DC. (Ft. fnd. Occ. 1265). 

Bluten hellcannoisin. 

Mattogrosso: zerstreut im Gebüsch am Bio Xobre (n. 456. — Blühend 
im April 1899). 

I). physicarpos Vog. in Linnaea XII. 104. 

2 m hoch, Stengel in der unteren Hälfte unverzweigt; Blüten weiß. 
Mattogrosso: zerstreut an sandigem Uferhang am oberen Ronuro 

ii 651. — Blühend und fruchtend im Mai 1899 . 

1). sclerophyllum Bth. in Fl. Bras. XV. I. 102. 
t m hoch, mit unverzweigtem Stengel. 

Mattogrosso: selten zerstreut auf steinigem Boden bei Cuyaba (n. 562. 
.Blühend im März 1899). 

var. tortuosa Pilger n. var.; suffruteseens, caule lignoso ad 2 m alle, 
inferne simplice, superne ramoso, cortice laevi, fusca; panicula 50—60 cm 
longa; legumine pluriarticulato, articulis 5—7 parvis, glabris, rotundatis, 
islbmo centrali, articulis ipsis irregulariter tortuosis. 

Mattogrosso: häufig zerstreut am Waldrand« am oberen Ronuro 
n. 615. — Blühend und fruchtend im Mai 1899). 

Andira euyabensis Bth. in Fl. Bras. XV. I. 295. 

3 — 4 hoher Krüppelbaum mit dicker, heller, rissiger Borke; Blüten hellviolett. 

Botanische Jahrbücher. XXX. Ed. 11 
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Maltogrosso: zerstreut im Serrado bei Cuynbn f n. 241. — Blühend 
im Februar 1899). 

• Clitoria simplicifolia (Kth.) Bth. (Mimos. 213 t. 59). 

Blüten weiß, Fahne in der Mitte lila. 

Mattogrosso: zerstreut auf trockner Wiese bei Cuyaba (n. 405. — 
Bleibend im April 1899). 

Centrosema brevilobulatum Pilger n. sp.; radice lignosa, crassa, 
ramos plures, altescandentes procreante; fuliis ternatis; stipulis brevibus, 
linenri-lanceolatis, acutis, stipellis brevibus, acutis, anguste linearibus, petiolulo 
brevioribus, petiolo elongato, gracili, glabro, petiolulo medio 1—2 cm longo, 
lateralibus brevibus, foliolis lanceolatis, apicem versus sensim attenualis, 
nbtusiusculis, nervo medio saepius in setam brevissimam prodncto, subtus 
glaberrimis, supra pilis brevissimis parce inspersis, 9—10 cm longis et 
3—3,5 cm latis; lloribus ad ramos tenues scandentes volubilibus fasciculalis, 
pedicellis brevibus; bracteis rotundato-ovalis, coriaceis, pilis brevissimis parce 
inspersis; bracteolis 2 lanceolatis, obtusis, calycem arcte amplectentibus, 
coriaceis, pilis brevissimis et binc inde pilis longiorilnis inspersis, lobunt 
calycis elongalum paulum superantibus, fere 2 cm aequantibus; Höre magno, 
rubro-violaceo; calyce irregularitcr breviter Jobulato, praeter lobum unuin 
anticum linearem, obtusum, tubiini calycis longitudine paulum superantem, 
calyce glabrescenle vel imprimis in lobo elongalo brevissime pilosulo; vexillo 
orbiculari, magno, 4 cm longo, calcare brevi, aento inst meto, vexillo extns 
])arce puberulo. 

Die neue Art, die mit C. vcxillaftivi lltli. verwandt ist, zeichnet sich durch dir* 
großen, stumpfen Bracteoluc, die Form des Kelches und die große Blüte aus. 

Maltogrosso: schlingend im (iebüsch an einem Bacb am oberen 
Bonum (n. 637. — Blühend im Mai 1899). 

C. Plumieri Muss.) Bth. in Ann. Mus. Vind. II. 110. 

Maltogrosso: schlingend am Ufer der Bandcira bei (aiyabn (n. 330. 
Blühend im März 1899;. 

Calojmgonium coernlenm Blb. (snbgen. Sfcnolobimn) in Ann. Mus. 
Vind. II. 125. 

SchlingsliMUch mil aiilierhleii, violetten Bliifeulruuheii, reieli verzweig!. 

Mnllogrosso: im (iebüsch am I ler des oberen Bonum (n. 601. — 
Bliibend im Mai 1899;. 

Cratylia floribnnda Blb. in Ann. Mus. Vind. II. 132. 

Sehlingslniueh, im I leiwald ;iii Ihiimieii bis t’iiu hoch gehend, reich verzweigt 
und mil vielen hell-lihi Uliiliiif r.inhcn hedeckl.. 

Maltogrosso: am oberen Knliselni (ii. 691. — Blühend und Inieblend 
im liini 1899. 

Dioclea lasiophvlln Blb. in Ann. Mus. Vind. II. 134. 

Maltogrosso: schlingend zwischen Standen auf zermürbtem Saiid- 
s|p|iibodcn am I ler des OiicIIIIiiskcs des Bomiro (n. 641. — Blühend im 
Mai 1899. 


Beitrag zur Flora von Mattogrosso. 


163 


Canavalia grandiflora Bth. in Ann. Mus. Vind. II. 135. 

Kelch grünlich, purpurn gesprenkelt, Fahne hell-lila mit etwas dunkleren schwachen 
Streifen, Schiffchen und Flügel blass-lila; prächtige hohe Schlingpflanze. 

Mattogrosso: im Gebüsch im Uferwald am oberen Ronuro (n. 590. 

— Blühend im Mai 1899). 

Eriosema heterophyllum Bth. in Linn. XXII. 520. 

Mattogrosso: zerstreut an sandigen Stellen im Camp am oberen 
Ronuro, dem Boden angedrückt (n. 641. — Blühend im Mai 1899). 

E. rufum (Kth.) E. Mey. (Nov. Gen. VI. 423). 

Mattogrosso: auf Camp am oberen Paranatinga zerstreut (n. 549. — 
Blühend im April 1899). 

Phaseolus Caracalla L. Sp. PI. 1017. 

Kelch lila angelaufen; Fahne wendcltrcppenartig gewunden, hell ockergell), Flügel 
heller, lila angelaufen, Schiffchen schmal und lang, ockergelb. 

Mattogrosso: reichverzweigt im Gebüsch im Uferwald am Rio Nobre 
schlingend, auf sumpfigem Boden. 

Die Fllanzc ist hier zweifellos wild, während Bentiiam (in Fl. Bras.'' angiehl: patria 
mlhiic inccrta est, verosimilitcr America australis et forte Brasilia. 

Pli. firmulus Bth. in Ann. Mus. Vind. II. 138. 

Blüten weißlich, schwach gelblich und lila angelaulcn. 

Mattogrosso: zerstreut im Camp am oberen Jatoba (n. 665. — 
Blühend im Juni 1899). 

Pli. lasiocarpus Mart, ex Bth. in Ann. Mus. Vind. II. 140. 

Hoch in Bäume hinaufschlingcnd, mit dichtem, frischgrünem Laub, reich mit großen, 
rilronengelben Blüten bedeckt. 

Mattogrosso: im Uferwald des oberen Kuliselm (n. 772. — Blühend 
im August 1899). 

Pli. monophyllus Bth. in Ann. Mus. Vind. II. 140. 

Mattogrosso: kriechend am Uferabhang des Ouelltlusses des Ronuro 
(n. 583. — Blühend im Mai 1899). 

Pli. truxillensis Kth, J3. minor Bth. in fl. Bras. XV. 1. 186. 
(— Pit. aclenanthus Mey.). 

Blüten rötlich-lila. 

Mattogrosso: schlingend im Uferwald am oberen Kuliselm in. 771. 

— Blühend im August 1899). 


Erythroxylaceae. 

Erythroxylon anguifugum Mart, in Beitr. z. Kennln. d. Gatt. Erythr. 
in Abh. der math.-phys. Ivl. der Akad. der Wissenscb. München 1840 
p. 81. (361). 

Niedriger, wenig ausgebreiteter Strauch. 

Mattogrosso: am Waldrand am oberen Kuliselm (n. 770.—-Blühend 
im August 1899). 

11* 
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E. Daphnites Marl, in Beitr. etc. p. 83 (363). 

Kalbstrauch, der Grundslock mit mehreren blühenden Asten. 

Mattogrosso: zerstreut im Camp am oberen Kuliselm (n, 763. — 
Blühend im Juli 1899). 

E. nitidum Spreng. Syst. Veg. 11. 390. 

1—1,5 m hohes Zwergbäumchen mit weißen Blüten. 

Mattogrosso: häufig zerstreu! im Camp am oberen Kulisehu (n. 786. 
— Blühend im August 1899). 

E. praecox Sp. Moore .in Trans. Linn. Soc. IV. 3. 321 (?). 

Xiedcrhegender Baum, sparrig verästet, mit. brauner glatter Binde; Klamm ciivu 
10 m lang. Durchmesser am Grunde 10 cm; Blüten gelblich weiß. 

Mattogrosso: am Bande des Uferwaldes am oberen Paranatinga 
n. 798. —* Blühend im August 1899). 

Die Bestimmung meiner Pflanze ist etwas unsicher, ebenso die Stellung der Spfncer- 
MooRF.’seheri Alt. da keine ausgewachsenen Bliitler vorliegen. 


Meliaceae. 

Trichilia Weddeln C. I)C. in Fl. Bras. XI. 1. 201. 

Strauch, 2 rn hoch, schwach verzweigt; Blüten elfenbeinweiß. 

Mattogrosso: im Uferwald am oberen Kulisehu (n. 700. — Blühend 
im Juni 1899). 

Cuarea rubricalyx Sp. Moore in Irans. Linn. Soc. IV. 3. 336. 

Kleiner Baum, mit geradem Släminchen; Kelchblätter braunrot, lUiilenblätter braun¬ 
rot angelaufen, angenehm duftend. 

Mallogrosso: Ufergebüsch eines Baches am oberen Kuliselm (u. 796. 

Blühend im Augusl 1899). 

G. I richilioides L. Maul. 228. 

Baum 10 in hoch, mit ausgebreileter Krone von reichem, sallgTÜnem Laub; Aste 
11.u h bis auf den Boden niederhängend. 

Mattogrosso: im Uferwald am oberen Knliselm (n. 719. — Fruchtend 
im Juli I899 y . 

(Vdrela sp. 

B.imii, 10 iii hoch, (liehtbelaubt, mit breiter Krone; Binde lielrissig. ln der Porm 
der Bbdler stimmt die All ziemlieb gut mit C. hrasilirnsis überein, doch ist die Frucht 
ganz verschieden; diese ist bei ([ hrasi/tmsis nach der Besebreibung «cupsuln 5 ein 
longa, \i\ 2 cm erass.i. g\noplioro «piasi pedicellalo«-, bei der vorliegenden Art 0 cm 
lang. oIm’H \ ein breit. \oii bimförmiger 6e>|all. 

Mallogrosso: auf einem IMalze» in Cnyaha (n. 29.L — Fruchtend im 
März 1899. 


Malpighiaceae (d«*l. I Nu ulnzi . 



Banisteria lne\ i l’olia \. 

Ju«« 

*>. in Sl Nil. Fl. 

Ibas. III 38 var ft. 

g 1 , 

i ln ( 1 ii«*. \dz. 

M a 11 o gi o**so ; im Sei rado 

Imi 

Cuvahä ii. 19.). 

— Blühend im Februar 
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B. stelle» i i ^ (ins. in Linnaea' X111. 192. f. a. latifolia Ju^s. 

Mattogrosso: im oberen Cuyabäthal fn. 355. — Blühend im April 
1899). 

Peixotoa cordistipula A. Juss. Monogr. 177. 

Mattogrosso: im oberen Cuyabäthal (n. 457. — Blühend im April 
1899). 

P, Jussieuana Mart, ex Juss. Monogr. 178. 

Mattogrosso: Camp am oberen Ronuro (n. 651. —Blühend im Juni 
1899). 

Heteropteris eonfertiflora A. Juss. in St. Hil. Fl. Bras. III. 31. 

Mattogrosso: Bachrand im Serrado bei Cuyaba fn. 280. — Blühend 
im März 1899). 

H. rhopalifofia Juss. Monogr. 187. 

Mattogrosso: Camp am oberen Kuliselm (n. 606 a . — Blühend irn 
Uigust 1899). 

H. syringifolia Griseb. in Linnaea XII1. 221. 

Mattogrosso: Camp am Rande des Fferwaldes am oberen Ronuro 
rj. 606. — Blühend, im Mai 1899/ 

Si‘h"aiMiia muricata V. Jns>. Monuir. 355. 

VI a 1 t'*sr r«»s s o: im Secrndo bei Cnvabä üi. I ?(>. — Blülmnd im I eig ner 

ISoy'. 

Myrsuliiliia cuceolobilulia fbpr.y tvtli. S>st. II. 381. \jü*. y, luti- 

rolia Ndz. 

Mattogrosso: auf Sandboden im Serradäo bei Cuyaba (n. 822. — 
Blühend im October 1899). 

B. crassa Ndz. ined. 

Mattogrosso: Camp-Bäumehen am oberen Ronuro (n. 580. — Blühend 
im Mai 1899). 

B. intermedia Juss. in St. Hil. Fl. Bras. 111. 82. 'j. latifolia Gris. 

Mattogrosso: Cuyaba (u. 212. — Blühend im Februar 1899 / 

B. uinbellata Mart, ex Juss. Monogr. 17. 

Mattogrosso: an einem Buriti-Bach am oberen Knliselm (n. 726. —- 
Blühend im Juli 1899). 

Yochysiaceae. 

Voeliysia rufa Mart. var. breA'ipetiolata Warming in Fl. Bras. 
MIL 2. 66. 

Baum. 3—5 m hoch, unregelmäßig verästel, mit brüchigem Holz, dicker, heller 
liorke: Laub slarr, uh den Astspitzen gedrängt. 

Mattogrosso: auf trocknen, steinigen Hügeln bei Cuyaba (u. 361. — 
Blühend im März 1899). 

Uualea parviflora Mart. Nov. Gen. I. 135. t. 81. 

Matt« »grosso: häufig zerstreut im Serradäo hei Cuyaba n. 826, 
Blühend im October 1899 . 
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Q. pilosa Warmifig in Fl. Bras. XI11. 2. 45. 

Mattogrosso: stark verzweigter Krüppelbauin im Serrado bei Cuyabä 
(n. 271. — Blühend im Februar 1899). 

Q. sp. nur in Frucht; Krüppelbaum, bis 4 m hoch, mit dicker, heller 
rissiger Borke; Blätter oval-lanzettlich, kahl, starr, glänzend, oben abgerundet, 
bis 11 cm lang und 4 cm breit, mit schwach hervortretenden Nerven. 

Mattogrosso: häufig zerstreut im Serrado bei Cuyabä (n. 196. — 
Fruchtend im Februar 1899). 

Salvertia convallariodora St. Jlil. Mein. Mus. VI. (1820). 259, 
266 et IX. 340. 

Baum, 3 — 6 m hoch, wenig vcrästct; Aste gebogen aufwärts stehend, nur an der 
Spitze mit breiter Blattroscttc; Borke hell, tiefrissig. 

Mattogrosso: zerstreut im Camp am oberen Ilonuro (n. 626. — 
Blühend im Mai 1899). 

Polygalaceae. 

Polygala longicaulis Kth. Nov. Gen. V. 396. 

Mattogrosso gesellig auf freien, trocknen Plätzen auf Sandboden im 
Serrado bei Cuyabä (n. 170. — Blühend im Februar 1899). 

P. paludosa: St. Hil. Fl. Bras. Mer. 11. 8. 

Mattogrosso: Cuyabä (n. 230. — Blühend im März 1899); zwischen 
Sandsteinblöcken am Uferrand des Quellflusses des Ilonuro (n. 574. — 
Blühend im Mai 1899). 

1\ snhtilis Kth. Nov. Gen. V. 393. 

Mattogrosso: gesellig an Snmpfstellen im Serrado bei Cuyabä 
U.276. — Blühend im Februar 1899); häutig auf sumpfiger Wiese an 
einem Bnriti-Bach am oberen Kuliselm (n. 735. — Blühend im Juli 1899). 

P. ti mou loides Chodal Monogr. p. 157. 

Mattogrosso: zerstreut auf Wiese am Bande des Uferwaldes am Bin 
Nobre (ri. \ 49. — Blühend im Ajiril 1899). 

Moilliilia Malmen na Chodal Bull. Herb. Boiss. III. 540. 

Blüten schmutzig hellgelblich. 

Mattogrosso: zerstreut auf feuchter Wiese an der Piavn n. 535. — 
Blühend und fruchtend im April 1899). 

Euphorbiaceao. 

Phyllailf lllis SeiI o;j ii ns Müll. Arg. in lännaea XXXII. 37. 

\ie<|erliegeniler, ausgebreileler Slraueh; Aste Bis 3 in lang. 

M n 11 ogrosso: im Bell des Oiiellflnsses des Balovy, zwischen grollen 
NirnNleinhlöeken wurzelnd n. 671. — Blühend im Juni 1899). 

Proton eiiyabeusis Pilger n. sp.; frulieiilns parvus, eirea. 30 cm 
allus, valde rainosiis; rndire fnsifmmi, elongala; ramis jimiorilms dense 
hreviler rinoreo-fnmentosis; foliis pelinlatis, laneeolato-linearibiis eirea 2— 
1,5 cm lorigis et \—8 mm lalis, snpra eincreo-viridihus, sublus <;inereis, 
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apieem versus parum angustatis, breviter acutis, basi in petioluin angustatis 
vel plerunique dz rotundatis, petioloque distincto instructis, subtus densis- 
sime breviter adpresse stellulato-tomentosis, supra brevissime minus dense 
adpresse tomentosis, costa supra parum impressa, subtus crassiuscula, pro¬ 
minente. nervis secundariis nonnullis, distantibus, conspicuis, angulo acutu 
abeuntibus, petiolo ad 5 mm longo, plerumque breviore (foliis superioribus 
nonnumquam fere sessilibus), supra sulcato. tomentoso; racemis floriferis 
perbrevibus \ —1,5 cm longis, inferne floribus nonnullis femineis instructis, 
superne masculis, densitloris; floribus femineis breviter pedicellatis (pedicelli> 
1—2 mm longis), apetalis; calycis lobis 5, brevibus, laneeolatis, obtusiusculis 
intus glabris extus stellulato-tomentosis, 2 mm circa longis, ovario dense 
breviter adpresse stellulato-tomentoso, stilis 3, brevibus 1 mm parum su- 
perantibus, tomentosis, simpliciter profunde 2-partitis, divisionibus apieem 
versus parum sensim angustatis; flore masculo lobis calycis 1 mm parum 
superantibus, ovato-lanceolatis, acutiusculis, intus glabris, extus tomentosis, 
petalis laneeolatis, rubicellis, apice villoso-barbatis, ceterum glabris vel dorso 
apieem versus parce villosis circa 1 mm longis, receptaculo albido-villoso, 
staminibus 10 — M, antheris brevibus, filamentis fuscis. 

Aus der Verwandtschaft von C. pcdieellatus Kth. einer andinen Art, von dem die 
neue Art sich unterscheidet durch meist kürzere Blattstiele, oberseits mehr behaarte 
Blätter, bedeutend kürzere Stiele der weiblichen Blüten. Ebenso ist Gardner n. 2308, 
welches Exemplar Meller Ar«, in der Fl. Bras. zu C. pcdieellatus Kth. zieht, von diesem 
verschieden; es zeichnet sich besonders noch außer durch kürzere Stiele der weiblichen 
Blüten durch längere Griffel und stärker und länger behaarte Frucht aus.. C. pedi- 
ccllafus ist mir aus Brasilien nicht bekannt. 

Mattogrosso: auf trocknem Sandboden im Serrado bei Cuyaba n. 279. 
— Blühend im Februar 1899;; desgleichen prope Cuyaba, loco aperto, 
arenoso, sat sicco (Malme n. 1580. — April 1897). 

C. glandulosus L. var. scordioides ^Lam.j Müll. Arg. in Fl. Bras. 
XI. 2. 269. 

Mattogrosso: zerstreut auf offener Sandfläche an der Bandeira bei 
Cuyaba n. 320. — Blühend im März 1899). 

C. Urucurana Baill. Bec. d : obs. bot. IV. 335. 

Reichverzweigter, dichtbelaubter, 4 m hoher Strauch. 

Mattogrosso: am Uferrand des Rio Cuyaba bei Rosario (n. 717. — 
Blühend im April 1899). 

Alcliornea castaneifolia (Willd.) Adr. Jtiss. ;Sp. PI. IV. 809). 

Reichverzweigter Strauch mit heller Rinde, mit langen, schwachen Zweigen, bis 5 m 
ludie, dichte Gebüsche bildend. 

Mattogrosso: am Ufer der Bandeira bei Cuyaba n. 347. — Blühend 
im März 1899). 

Acalyplia communis Müll. Arg. '7. liirta .Müll. Arg. in Fl. Bras. XI. 
2. 350. 

Mattogrosso: auf trockner Wiese am Rio Xobre (n. 430. — Blühend 
im April !899 y . 
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A. villo^a Jacq. Amer. 234. I. 183. 

Mattogrosso: aui' feuchtem, grasigen Bachufer hei Cuyabä n. 205, 
Blühend im Februar 1899). 

Dalecliampia cuyabensis Müll. Arg. in Linnaea XXXIV. 222. 

Mattogrosso: schlingend im Gebüsch am Rande des Uferwaldes am 
oberen Ronuro (n. 597. — Blühend im Mai 1899). 

Jatroplia gossypifolia L. Sp. PI. ed. 1. 1006. 

Strauch, bis 2 ni hoch, von Grund auf verzweigt dichte Rüsche bildend. Zweig- 
spitzen und junge Blatter klebrig. 

Mattogrosso: Bachufer in Cuyabä n. '203. — Blühend und fruchtend 
im Februar 1899). 

J. Curcas L. Sp. PI. ed 1. 1006. 

Reichbelaubte, strauchige holzige Staude, bis 4 in hoch. 

Mattogrosso: gesellig an Bachufern in Cuyaba, sowie auf gerodeten 
Plätzen vor der Stadt (n. 292. — Blühend im März 1899). 

Sebastiailia virgata Müll. Arg. in 1)C. Prodr. XV. 2. 1173. 

Mattogrosso: häufig zerstreut auf Kiesboden an offenen Stellen im 
Serrado bei Cuyabä (n. 813. — Blühend im October 1898). 

Eupliorbia sciadophila Boiss. in DC. Prodr. XV. 2.. 6*. 

Mattogrosso: gesellig auf trocknem Boden im Uferwaid am oberen 
Jatobä hi. 659. — Blühend im Juni 1899). 

Anaeardiaceae. 

Auacartlium oeeidenlale L. Sp. PI. 548. 

Starker, knorriger Baum, von Grund-uh verästelt, 15 m hoch, mit ausgebreitetei, 
locker belaubter Krone. 

Mattogrosso: Cnyahä (n. 278. — Blühend im Februar 1899). 

A. pumilnm St. Mil. vur. petiolata Fngl. in FI. Bras. Ml. 2. 112. 

Uliib ii grünlich, blütenblätter hraunrol überlaufen. 

Mattogrosso: gesellig an einzelnen Stellen im Camp am oberen Ku- 
IKHui (n. 718. — Blühend im Juli 1899). 

Aquifoliacoao. 

Ilc\ alTini* Gardn. a. gennina hoe.s. 7 . a ngus1 1 fol 1 a (Beis>.) Loes. 
Moriogr. 4i2. 

Baum, 4 111 hoch, iml schwin her kröne, diintel helimhl. 

>1 al I og ro^so: Barhrand am oberen Knliselm 11 . 781. Blühend im 
\ 11 g 11 M 1899 . 

Sapindacoao. 

Serjania del. L. Kaih.hoi 1 : 1 t. 

S ra ra ea v'i 11 a Willd. lorma. 3, geimina Rarllk. Monogr. IIS. 

M al l og 1 o>oi: Schlingend an Bäumen im I ferwabl am oberen Kidi- 
Mm, mrh verzw ejgl } mit Blülenlrauhen hedeckl (n. 718 — Blühend im 

.lull 1899). 
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8. clutelocurpa Radlk. in Engl, el Pr. \at. Pllaiizenlam, Ul. 5 (189Ö 
p. J02 et in Ü. Ivuntze llev. Gen. III. 2 (1898) p. 44; scandens, fruticosa, 
-etis densis sulferrugineis hirsuta; rami 5-costati, undique setis vestiti, 
cortice fusco; corpus lignosum simplex; folia ternata; foliola ovata, cuspi- 
dato-acuminata, grosse dentata, terminale longius, lateralia brevius petiolu- 
lata vel omnia subsessilia, e membranaceo subcoriacea, supra subtusque pilis 
setosis sat dense adspersa glandulisque microscopicis obsita, sicca subfusca, 
impunctata, epidermide mucigera; petiolus nudus, setoso-hirsutus; stipulae 
Jongitudine insignes, filiformes, setosae; thyrsi solitarii vel in apice ramorinn 
paniculatim congesti, sat dense, attamen interrupte cincinnigeri, setoso-hir- 
suti: cincinni stipitati, breviusculi; flores inter maximos; sepala hirsuta; 
fructus sectionis »Syncoccus« late cordatus, superne ad loculos trigonus, sub- 
acutus, reti nervorum transversali notatus, praesertim ad loculos pilis rufes- 
centibus setosis deflexis hirsutissimus, endocarpio fusco-tloccoso; seinen 
ad basin loculi insertum, obovoideum — (maturum non suppetebat). 

Frutex 4 m altus Ivuntze). Kami thvrsigeri diametro 3 mm, internodiis 2 — 
7 cm longis, setis 3 mm longis tuberculis insidentibus patulis in costis dense, in sulcis 
laxius obsiti. Folia sat magna, foliolis circ. 8 cm longis. 5 cm latis, pelioio 8 cm 
longo insertis, lateralium petiolulis ad 0,5 cm, lemiiuaiium ad 1 uu longis. birsutis: 
stipulae longitudine 1 cm aequante» vel superantes. Thyrsi 4— IG cm longi, superi*- 
rum rbacbi quam pedunculus lungiore, iiiterioruin breviore: cincinni inferiores sub\ er- 
ticillati, bracteis bracteolisque ex ovatu lanceolatis subulatisve liirsutis. Sepala o — 
7 mm longa. Petala 8—9 mm longa, 2,5 mm lata, spatliulata, apiculata, intus glam 
dulis laxe adspersa; squamae cristis exclusis petala dimidia aequantes, superiores crista 
alta obovata appendiceque dellexa brevi longe barbata, inferiores crista aliformi ob¬ 
lique patente instructae. Torus hirsutus ,i glandulis superioribus late ovatis glabris, 
lateralibus minoribus subannularibus. S t a min a tota villosa; antherae glabrae. Ger men 
11. Q) obovatum, villoso-tomentosum. Fructus pedicello 6 mm longo prope basin arli- 
eulato insidens, 3—3,5 cm longus, 3,5—4 cm (ad loculos 1,5 cm) latus, loculis 1,5 cm 
longis, dorso carinatis, dissepimentis semiellipticis 3,5—4 mm latis, pericarpio crasso sub- 
lignoso, alis infra medium latissimis. 

In Bolivia et in Brasiliae civitate Mattogrosso: 0. Ivuntze! (Ve- 
lasco Orient., altit. 200 m, m. Jul. 1892, fruct.); C. Lindman n. A. 3203! 
Mattogrosso, Santa Cruz da Barra do Rio dos Bugres, in fruticetis »Ca- 
poeira« dictis, m. 31art. 1894, flor.); R. Pilger! (Mattogrosso ad Humen 
Bio Nnbre, n. 444, m. April. 1899, llor.). 

Zusatz: Die Pllanze erscheint gleichsam als eine derbere Form der Scrja/üa 
hf’becarpa Btli., ist aber außer durch ihren robusteren Wuchs durch die dichte Borsten- 
beliaarung, den rauhhaarigen Kelch und die kräftiger entwickelte Frucht derart ausge¬ 
zeichnet, dass sie zweifellos als neue Art aufzufassen ist. Dabei ist bemerkenswert, dass 
ün den Gefäßbündeln des Blattes der flartbasl schwächer entwickelt ist als bei S. hebv- 
<urpa und auch an den Seitennerven, abgesehen von dem umgekehrt orientierten G<> 
fäßhündel an deren Oberseite, vermisst wird. In Bezug auf das Fehlen von Secrelzellen 
nahe der Blattoberseite und demnach auch von durchsichtigen Punkten stimmt die 
Pllanze mit S. hrbccarpa überein, wie auch hinsichtlich des ausnahmslos den Gcläß- 
hündeln folgenden Verlaufes der Milchsaftschläuche nahe der unteren Blattseife. Krystall- 
dmsen finden sieb über und besonders unter den Gefäßbündeln; kleinere in geringer 
Zahl auch im Palissadeugeweho. 
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S. giutinosa Radlk. Monogr. 120 . 

Mattogrosso: im Serrado auf Sandboden bei Cuyaba (n. 367. — 
Blühend im März 1899). 

S. m argin ata Casar, gen ui na Radlk. Monogr. 160. 

Mattogrosso: schlingend im Gebüsch an einem Bache am Fuße der 
Serra das Pedras im Cuyabäthal (n. 494. — Blühend im April 1899). 

Matayba guianensis Auhl. PI. Guian. I. (1775) 331. 

2 —3 m hoher, dunkelgrün belaubter Strauch. 

Mattogrosso: häufig zerstreut im Serrado bei Guyabä (n. 820. — 
Blühend im Octoher 1899). 

Magonia pubescens St. Hil. in Bull. Soc. Philom. de Paris (Majo 
1824) 78. 

Xom. vern. Timbn. 

Mattogrosso: häufig zerstreut oder gesellig auf trocknen Standorten 
im oberen Cuvahäthal und hei Cuyaba (n. 803. — Blühend im Octoher 
1899, fruchtend im März 1899 . 

Rhamnaceae. 

Ivliainnidium elacocarpum Reiss. in Fl. Bras. XI. 94. 

Hiiuinclion. 3 in hoch, mit heller rissiger Korke. 

Mattogrosso: auf Sandboden im Serrado bei Cuyaba (n. 825. — 
Blühend und fruchtend im Octoher 1899). 

Criimenaria churetroidcs Mart, ex Reiss. in Fl. Brass. XI. 114. 

Mattogrosso: häufig zerstreut auf Camp-Oueimada am oberen Kuli- 
>eliu (n. 710. — Blühend im Juli 1899). 

Tiliaceae. 

Corcliorus hirtns L. Sp. PI. ed. II. 747. 

Mattogrosso: zerstreut im Serrado bei Cuyaba (n. 328. — Blühend 
im März 1899. 

l/iilica pa nie ii lala Mart, et Zucc. Nov. (Jen. I. 100. 1. 62. 

R.iuiij, 15 in hoch, zur Kliitezeil las! hhiltlos, mil grauer glatter Korke mit lluelicn 
Ri-^rn; Sliiiimi im oberen Teil knorrig ven'islel. an .dien kleinen Zweigen der kmnc 
mit großen weißen Klidem , i>pen. 

Mal logrosso: im äußeren Clerwald am nhemi Knliselm (n. 785. — 
Blühend im \ngusl 1899). 

Malvaceae. 

\\ issadlila palens Sl. Ilil. Gaivke in Zeitsehr. für ges. Nalnrw 
1890. 123. 

Mal tognxso: zerstreut auf Irocknem linden im Merwald am oberen 
lalobä fn. 658. Bliiliend im .1 11 1 1 i 1899 . 

Sida a eu I a llnrni. PI. lud. I 17. 

Mattogrosso: Cuyaba, überall an Mraßenriiudei n mul auf Plätzen in 
dm >ladl, 10 50 nn hoch fn. 291. — Bliiliend im März 1899). 
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S. anomala St. Uil. Fl. Bras. Mer. I. 140. 

Mattogrosso: Cuyabä, kriecliend auf Straßen und Plätzen der Stadt 
n. 177. — Blühend im Februar 1899). 

S. cordifolia L. Sp. PL ed. I. 684. 

Blüten hell orangegelb. 

Mattogrosso: zerstreut auf Sandboden in der Nähe der Bandeira bei 
Cuyabä (n. 341. — Blühend im März 1899). 

S. linifolia Cav. Diss. I. 14. t. 2. 

Mattogrosso: häutig zerstreut auf trocknem Sandboden im Serradäo 
bei Cuyabä (n. 373. — Blühend im März 1899 . 

S. spinosa. L. Sp. PL ed. I. 683. var. angustifolia Gris. 

Mattogrosso: zerstreut am Ptande des Uferwaldes der Bandeira bei 
Cuyabä (n. 337. — Blühend im März 1899). 

S. urens L. Sp. PL ed. II. 963. 

Mattogrosso: zerstreut am Rande des Uferwaldes der Bandeira bei 
Cuyabä (n. 349. — Blühend im März 1899). 

Pavoilia geminiflora Mor. PL Nouv. d’Amer. 120. t. 73. 

Mattogrosso: selten zerstreut auf trocknem Boden im Gebüsch an 
Bachufer im Quellgebiet des Jatobä. (n. 656. — Blühend im Juni 1899). 

P. sidifolia Kth. Nov. Gen. Y. 283. 

Mattogrosso: auf feuchtem, grasbedeckten Bachufer bei Cuyabä 
(n. 207. — Blühend im Februar 1899); zerstreut am Rande des Uferwaldes 
der Bandeira bei Cuyabä (n. 342. — Blühend im März 1899). 

Hibiscus furcellatus Desr. in Lam. Encycl. III. 358. 

Blüten rot-violett. Stengel 2 m hoch, reich beblättert. 

Mattogrosso: häufig zerstreut im Serrado und auf offenem, trock¬ 
nen Boden bei Cuyabä und Rosario (n. 415. — Blühend im April 1899). 
Auch häufig im Camp am oberen Paranatinga, noch in der Trockenzeit 
in Blüte. 

Cienfuegosia cuyabensis Pilger n. sp.; caule brevi, lignoso, multi- 
ramoso; ramis elongatis, decumbentibus vel adscendentibus, lignosis, inferne 
teretiusculis superne dz angulatis, glabris, sparse granulatis, 20 — 40 cm 
longis; foliis distantibus, patentibus, coriaceis, forma satis variantibus ple- 
rumque oblongis, basi rotundatis, apicem versus parum angustatis, obtu- 
siusculis, brevissime mucronato-apiculatis vel rarius ovatis, brevioribus, 
foliis glaberrimis, obscure granulatis, 3,5 — 5,5 cm longis et 1—1,5 cm 
latis, rarius brevioribus et latioribus, penninerviis, custa imprimis sub- 
tus prominente, nervis secundariis remotis, petiolo 4—6 mm longo, glabro; 
stipulis setaceis, 2 mm longis; floribus ad apices ramorum nonnullis in 
axillis bractearum euphylloidearum solitariis; pedicello ad 3 cm longo, cras- 
siusculo; involucri phyllis circa 9 lineari-subulatis, 8—10 mm 
longis; calyce profunde 5-partito, lobis lanceolatis, longe acuminatis, 7— 
8 mm longis, obscure punctulatis; petalis sulphureis, 3 cm longis, extus 
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brevissime pilis minimis, stellulatis toinentosis; eupsula. extus et mtu* 
glabra, seminibus atro-fuseis, purce pilis lenuibtis, albidis, crispis obtectis. 

Die neue Art unterscheidet sich von der G. heterophylla (Yent.) Garckc durch den 
viel längeren Außenkelch und die schwach anliegend behaarten Samen. 

Mattogrosso: im Serrado bei Cuyaba, kriechend an trocknen, freien, 
sandigen Stellen, die Zweige dem Boden anliegend (n. $89. — Blühend und 
fruchtend im März 1899. 


Bombacaceae. 

Bouibax margiiuitiini (St. Mil.) K. Sch. in Fl. Bras. All 111. $$3. 

Raum, je nach dem Standort von sehr verschiedener Größe, im Camp oder am 
W aldrand, bis 15 m hoch; zur Blütezeit fast blattlos, mit wenigen großen, weißen Blü¬ 
ten an den kahlen Astspitzen. 

Mattogrosso: am Waldrand am oberen Bonum (u. 638. Blühend 
im Mai 1899). 

B. pumiluin Pilger n. sp.; radice crassa., rumos noimullos, indivisos 
1,5 m altitudine non superantes procreante: rainis laevibus; folii> ad ra- 
mus longius distantibus, longe petiolatis, petiolo parce brevitev \illosulu. 
lereti. apice in diseurn (aliorem dilatut«folioli> 9 vel /. rnargiiiatis, eoria- 
*o. eiue j ab»-laiireohitb. s«T~j|j|iro. basiu \ei>n> louge. angustatb, npieeni 
vct.su- bmviler augiiMaib vul roiuutUitF , • aeiimine 1 • rev i. obtusiüsculu m- 
'tructi-, 'Upra gluberrimis. ~ubtu.~ breviler ferrugineo-Lomentos^, eusU 
-ubtus crassa, prominente, nervis secundariis Omnibus stricte parallelibu& 
in niarginem foliorum regulariter abcuntilms, nervulis reticulato-conjuncti> 
prominentibus, petiolo ad 14 cm longo, loliolis ad 13 cm longis et parle 
snperiore 4 cm latis; llorilms paucis apicem ramornm versus distanlibus: 
pedimculo lungiore rrasso slriato, glabro, 6 cm longo; calyce erasso, limbn 
inlegm, ralyee intus el exlns glaberrimo, 1,5 cm longo, basi glan- 
dnlF inslruclu; pelalis linearibiis, olduMs, ad 9 cm longis el 0,8 cm lalis, 
extos Mlivaceo-tomentellis, intus albido sericeo-villosis; tubo stamiuco brevi, 
1 cm longo, basi villoso, lilamentis hasi vix inter se comiatis, 7 cm lon- 
gi-; frnctii 1$ cm longo et 3,5 cm lato, seminibus glahris. 

Di<* nein Art i>t verwandt in il ]>. manjiuotlim , von dem sie sieh »her durch die 
IO,Uli des \V üeli'dmii>, sclniuilej e lederigo Blatter, durch den im \ erlniltuis hingen 
Rlnleu-Iiel, dnreli den gniizlieli kahlen Kelch mdcisehcidet. 

M a 11 ogr o 'Mi; zcrstmii im Serrado hei Fiiyahä (n. I9i. — Blühend 
im Februar 1899g 

Sterculiaceae. 

Biiltlieria ra mosi**sima Pobl IM. Bras. II. 75 t. 149. 

>h ugel nie|erlnicli. 

Ma 11ogros*o : /wischen SandMeinhlorken an Irnekenem I ler des 
Hii'dllliiw* des Bonum n. (iS8. Blühend im Mai 1899. 

Melocliin ra m i n i f o 1 i a St. Ilil. Fl. Bras. Mer. I 160. I. 3 1. 

Illnt« n Ido i »i 
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Mattogrosso: zerstreu! auf sumpfiger Wiese bei der Fazenda Jan jo 
am Corrego fnndo (n. 520. — Blühend im April 1899). 

>L hirsuta Cav. var. tomentosa K. Sch. in Fl. Bras. XU. 3. 47. 

Blüten hellviolett. 

Mattogrosso: zerstreut auf trockenen, steinigen Hügeln bei Cuyaba 
n. 354. — Blühend im März 1899). 

M. venosa Sw. Prodr. Fl. Ind. Occ. 97. 

Mattogrosso: Camp am Waldrand am oberen Bonnro (n. 008. 
niiihend im Mai 1899). 

Waltherin americana L. Sp. PI. ed. I. 673. 

Mattogrosso: zerstreut auf trocknen, steinigen Hügeln bei Cuyaba 
n. 357. — Blühend im März 1899). 

Helicteres guazumifolia Kth. Nov. Gen. V. 304. 

50 cm hoher, schwach verzweigter Strauch, Blüten purpurn. 

Mattogrosso: zerstreut im Serradäo hei Cnyabä (n. 317. — Blühend 
im März 1899). 

H. Saearolha St. Hil. Fl. Bras. Mer. I. 214. 

Ma ttogrosso: im Cuyabäthal oberhalb von Rosario n. 3 17 n . — Blü¬ 
hend und fruchtend im April 1899). 

Dilleniaceae. 

Davilla elliptica St. Jlil. Fl. Bras. Mer. 1. 17. 

Mattogrosso: am Rande des Uferwaldes am oberen Bonnro n. 616. 
— Blühend im Mai 1899 . 

I). neurophylla Gilg in Fngl. Jahrh. XXV. (1898 Beil>1. 2i. 

Kleiner, holziger Halbstrauch. 

.Mattogrosso: zerstreut auf trocknen, steinigen Hügeln hei Cnyabä 
n. 364. — Blühend im März 1899). 

Cnratella americana L. Syst, ed X. 1079. 

Nom. vern. Lichera. 

Im Wüchse nach dem Standort sehr verschieden, bis 10 m lmch, mit ausgebrei- 
teter Krone, von Grund ab verastet, die Äste unregelmäßig knorrig mit dicker, hell¬ 
grauer Borke, die sich in großen Schuppen ablöst; die runzligen, starren Blällcr an 
kleinen Zweigen, die aus den Ästen zahlreich entspringen; die Blüten an kleinen, bla II- 
losen Zweigen. 

.Mattogrosso: im ganzen Gebiel der häufigste Campbaum n. 761. — 
blühend im August 1899). 

Roliocarpus platystigma Pilgern, sp.; frutex scandeus, ramis terc- 
tihus, junioribus parce hirtellis, postea glahratis, cortice lacvi; foliis ad 
ramulos breves nonnullis distantibus, magnis, ovato-lanceolatis, in acumen 
productis ncutis, basin versus sensim nngnstatis, subrotnndalis, parle infe¬ 
riore iutegris, apicem versus remote acutato-denticulatis, membranaceis, 
supra el subtiw glabris, suhius ad cos tarn et nervös primarios parcissinie 
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hirlellis, 15—20 cm longis et 5,5 —8,5 cm latis, supra costa parum im- 
pressa, nervis secundariis et venis parum eonspieuis, subtus costa crassius- 
cula prominente, nervis secundariis alternantibus utroque latere circ. 12 
prominentibus in dentes ad marginem abeuntibus neque ad marginem con- 
jiuictis, venis nervös fere rectangule conjungentibus, bene eonspieuis, petiolu 
crassiusculo, I—1,5 cm longo; lloribns ad ramos longos, aphyllos faseicn- 
latis; fasciculis longe distantibus, paucifloris; lloribns parvis albidis, brevi- 
ter pedicellatis, pedicello breviter villosulo, prophyllo unico parvo, ovato; 
calycis loliis 5 extimo ceteris minore, rotundato - ovatis vel ovatis vel 
ovato-lanceolatis, extus parcissime villosnlis vel glabrescentibus, membrana- 
ceis, obtusiusculis, circa 4 mm longis; petalis 4 calycis foliis aequalibus 
tenuius membranaceis, caducis, glabris; staminibus numerosis, lilainentis 
apicem versus parce incrassatis, in alabastro llexuosis, antheris parvis 
rotundatis, tota longitudine cum conncctivo incrassato conjunctis, loculis 
riina lougitudinali dehiscentibus; ovario glaberrimo, extus irregulariler ru- 
guloso, l-loculato, ovulis 2; slylo crasso, ovario aequilongo, stigmale dila- 
lalo, peltato ; plano. 

Der Stamm der Liane ist um Grunde mehrere Centimcler dick, in engen Windun¬ 
gen einen Baumstamm umschlingend und sich dann verzweigend; vom Stamm hängen 
überall 2—3 m lange, schwanke, dünne Zweige herab, die ganz blattlos sind oder 
nur an der Spitze Mütter tragen; dagegen tragen sie der ganzen Länge nach in Ab¬ 
ständen wenigblütige Büschel der kleinen weißen Blüten. 

Alattogrosso: Uferwald eines Haches am oberen ludischu auf sandi¬ 
gem Hoden (n. 737. —- Hlühend im Juli 1800). 

Wegen der form der Narbe steht die ncucArl dein D. ylomeratus Eichl. am näch¬ 
sten. imlorsrheidet sich aber durch zwei Samenanlagen, geringe Anzahl der Bilden im 
Büschel, so wie durch größere, nach unten zu mehr abgerundete Müller. 


Ochnaceae. 

Ouratea densiflora Pilger n. sp.; fnilex parce ramosns, circa 2 m 
altns. glaberrimns, cortice salis tenui, obsenre cincrco, panim lisso; loliis 
rigidis, coriaceis, forma el longiludinc salis ludentibus, oblongo-laneeolalis, 
ina jn^enlis, supra einereo- viridilms, basi parum allenualis vel rolnndalis 
apicem versus longiiis allenualis, in apicem brevem, oblusiiiseulam pro- 
dueti< } basin versus inlcgris vel fere inlegris, parle siipernc imprimis 
apicem versus breviler vel nonn ii inq uam longiiis irregulariler 

.cronat o-serrn I is, eire. 12 18 ein longis (»l 3 — 0 ein lalis, 

ro^la erassiiiseula, imprimis snbliis prominente, nervis secundariis cl venis 
'iipra <4 snblns salis proniinnlis, leimibiis, nervis secundariis parum limne- 
io-U oitis di>tanlibus, wtsiis marginem arnialis et marginem hinge sequen¬ 
tiell \enis majoribns nervis illis simililms vemilis lioii/ontalibiis coiijinudis, 
potiolo brc\i, rra^o, margine inllexo; panienla, lermiiiali, brevi, contractu, 
7 I 2 rm longa, ramnlU perbrevilnis, dmisilloris, pedieellis alabnslris bre- 
\i<»ribii' \i*l raro •leqiiilniigi'»I alabnslris o\alo-lunceohilis, apicem versus 
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sensim angustatis, obtusiusculis, 8—10 mm longis; sepalis caducis, lanceo- 
latis, obtusis, parum inaequalibus, interioribus margine scarioso latiore sub 
apice brevissime dentato-appendiculatis, \ cm longis, circa 3 mm latis; peta- 
lis luteis aequalibus, ovatis, apicem versus attenuatis, obtusis, 12 mm lon¬ 
gis et 6mm latis; staminibus aequalibus antheris 8 mm longis, rugosis, 
gynophoro ovario subaequilongo. 

Die neue Art zeigt habituell große Ähnlichkeit mit 0. castaneifoUa (DG.) Engl., 
doch weicht sie in der Blattnervatur gänzlich ab; die Nervatur und Form der Blätter 
ist wie bei 0. Itiedelicma Engl., doch weicht diese Art im Bau der Rispe, der Bluten¬ 
knospe und Blüte ab. 

Mattogrosso: im Camp am Rande eines kleinen Baches am oberen 
knlisehu (n. 699. — Blühend im Juni 1899). 

0. nana (St. Hil.) Engl. (Fl. Bras. Mer. I. 66. t. 12i. 

Dicker holziger Grundstock mit mehreren unverzweigteu meterhohen Ästen. 

Mattogrosso: zerstreut im trocknen Camp am oberen Paranatinga 
n. 707. — Blühend im Juli 1899); (n. 576. — Glühend im Mai 1899 . 

Sauvagesia erecta L. Sp. I. 203. 

Mattogrosso: zerstreut auf feuchtem Ufersand am Corrego fmulo 
n 517. — Blühend im April 1899). 


Caryocaraceae, 

(aryocar brasiliense Camh. in St. Ilil. El. Gras. Mer. 1. 2i 0. 

Nom. vern. Piki. 

Baum, 10 —15 m hoch, mit kurzem Stamm, knorrig verästeler, ausgebreiteter 
Krone, grauer, schuppiger Borke; die reichblühenden, aufrechten Trauben stehen an den 
Enden junger Triebe. 

Der Baum blüht Ende August und im September; die Krone trägt nur noch we¬ 
nige alte Blätter, daneben sind zahlreiche junge Blätter an den frischgrünen Trieben, die 
in gerader Fortsetzung der älteren Triebe stehen und mit einer großen Blütentraube 
abschließen. In der Fl. Bras. ist angegeben, dass Früchte bisher unbekannt sind, trotz¬ 
dem der Baum durch ganz Mittel- und Südbrusilien verbreitet ist. Auch ich konnte 
keine Frucht sammeln, da sie erst im December reift; nach Angaben von Eingebornen 
ist sie eine große Steinfrucht mit mehreren großen Steinkernen und buttergelbem, öligen 
Fruchtfleisch. Die Indianer am Xingu pressen das Del aus, das sie verschiedentlich 
benutzen und stampfen das Fruchtfleisch zu einer gelben, butterähnlichen Masse zusam¬ 
men, die unter Wasser das ganze Jahr aufgehoben wird und angenehm schmeckt. 
Der Baum kommt noch viel vor im Serradäo auf tiefem Sandboden am Fuße der Clia- 
pada bei Cuyabü. 

Mattogrosso: Camp-Baum am oberen Kuliseliu in. 789. — Blühend 
im August 1899;. 

Guttiferae. 

Kielmeyera rubriflora Cambess. in St. Hil. Fl. Gras. Mer. I. 
305. t. 60. * 

2—3 m hohes Bäumchen, reichblühend; Blüten rosenrot. 

Mattogrosso: häufig zerstreut im Serrado bei Cuyabä (n. 272. — 
Glühend im Februar 1899 . 


B. Pi!«or. 
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Kheedia Guacopary Sp. Moore in Trans. Linn. Soc. IV. *3. 310. 

Baum. 10 m hoch, mit schwachem, aufrechten Stamm, kleiner Krone. 

Mattogrosso: an Raclnifcr am oberen Kulisehu (n. 795. — Blühend 
im August 1899). 

Bixaceae. 

Bixa Orellana L. Sp. PI. 730. 

Blüten hellviolett; 3 m hoch, dichtes, reich verzweigt es Gebüsch bildend. 

Mattogrosso: an sandiger Ufcrbarranca am oberen Romiro (n. Oll. 
— Blühend im Mai 1899). 

Coclilospermum insigne St. ITil. var. matlogrossensis Pilger n. var.; 
foliis quam in tvpo crassioribus, rigidiorihus, trilobis vel lobis lateralibus 
dz iternm breviler partitis, lobis ovalis, oblusiusculis vel aentis, band pro- 
duclis (lobo terminali in foliis majoribus ad 0 cm lato), irregulariter breviler 
serratis vel acute crenato-serralis, foliis supra parce pubescentibus vel de- 
mum glabrescenlibus, subtus dense breviler cinereo pubescenii-tomentosis, 
petiolis 0 — 7 cm longis, dense brevissime tomentosis; ad var. Pohlimm 
vpectare videlur (»foliis paulo majoribus et crassioribus. omnibus tl'ilobis, 
lobis ovalis, obtusis vel breviler productis«), sed differt indumento. 

Holzige Staude mit mehreren unverzweiglen Stengeln aus dickem Wurzelstock; 
Bk'iller an den Stengeln entfernt stehend. 

Mattogrosso: im oberen Cuyabathal (n. 018. — Blühend im April 
1899 . 

Flacourtiaceae. 

Pascaria silveslris Sw. PI. lud. Occ. II. 755. 

Baum, 8 m hoch, Stamm 4 5 cm Durchmesser, in mehrere starke Asle geleilt, mit 
;iusgohreiti‘ler Krone; Borke dunkelbraun, mit feinen, flachen Bissen; nach den Spitzen 
der schwächeren \ste zu zahlreich die kurzen beblätterten Zweige, die in den Bkitlachseln 
die Kleinen Bliileiisliinde Iragen. 

Mallogrossn: au sandigem ITci'liang am oberen Kulisehu (n. 783. 
Blühend im Aiigusl 1899 . 

C. sjiinosa Willd. Sp. PI. 020. 

Slrnnch, bis 5 in hoch. 

Mal logrosso: /erslrent im dichten Geb(iscli im Scrrndo in der \iilie 
\mi Giiyahä n. 301. Blühend im Mär/. 1899). 

Turneraceae. 

Tiirneia dasylrioha Pilger n. sp.; snflVii b*x , radire eanles noimnllos, 

1 in alliliidine Ihre aeqimiiles, (rinim ranmsos prorroniile; canlibns lerclilms, 
s 11 fei ui lignosis, glnhresreiilibim. diamelm cirr. 3 nun, s 1111 c r in * dense loiigcf 
que jdli> liilsi-, palenlihii* birsnlis; ranle superue Ibliuto, foliis 1—5 cm 
di'tnnliliii', **ulises>ilibiis l ovalo-lanreolalis, nmlm, apieein el basin versus 
*cimiii aimii'Dili inargine acnle rrenalis, 1 cm longis el 1,8 cm lalis, dense 
h»ii.'cqne impi imi** Mibhi* ad iht\os IhI\o vel albido-liirsuli*, siihsoriw'i*, 
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nervis subtus prominentibus, secundariis 7—8, angulo acuio abeuntibus, 
glaudulis ad basin folii 2 parvis, sub indumento fere inconspicuis; racemis 
in axillis foliorum snperiorum breviter (I—2 cm) pedunculatis, perbrevibus, 
eapituliformibus, 1—1,5 cm longis; floribus sub- (1—2 mm) distantibus; 
pedunculo eödem modo ac caulis dense hirsuto; floribus singulis in axillis 
bractearum brevium; bracteis forma et indumento folios caulinos simulan- 
tibus, inferioribus 5—7 mm vel nonnumquam ultra longis; petiolo et pedi- 
cello coalitis, 1—2 mm longis, hirsutis; prophyllis 2 subulatis, hirsutis, 
3—4 mm longis; tloris parvi calyce hirsuto, dentibus tubo paulo brevio- 
libus, lineari-lanceolatis, acutis, 3 mm longis; pctalis parvis e calyce parum 
exsertis, aurantiacis; stilo glabrescente, pilis nonnullis longis, patentibus in- 
sperso; filamentis basin versus complanatis, tenuibus, non nisi basi breviter 
cum tubo calycis connatis; ovario dense hirsuto, capsula hirsuta, usque ad 
basin 3-valvata, valvis circ. 2,5 mm longis; seminibus oblongis, leviter ar- 
cuatis, circ. 7 in capsula, 2 mm longis. 

Die neue Art gehört in die Verwandtschaft von T. melochioides Camb., zeichnet 
sich aber durch hohen Wuchs und geringe Verzweigung, etwas seidig glänzende, gelb¬ 
liche Behaarung, spitze, doppelt gekerbte Blätter aus, sowie durch die sehr kurze Traube 
von gedrängt stehenden, kleinen Blüten. 

Mattogrosso: zerstreut im Serrado am Fuße der Serra das Pedras 
im Cuyabäthal (n. 471. — Blühend im April 1899). 

Cactaceae. 

Echiuocactus alteolens (Lern.) K. Sch. Monogr. Gact. 293. 

Mattogrosso: auf trocknem, steinigen Boden im Serrado bei Cuyabä 
n. 217. — Februar 1899). 

Lythraceae. 

Rotala mcxicana Cham, el Schlecht, in Linnaea V. 5G7. 

Mattogrosso: gesellig in Tümpeln, unter Wasser getaucht, in einem 
Bachlauf am oberen Ivulisehii (n. 752. — im Juli 1899). 

Forma major. 

Mattogrosso: gesellig an einzelnen Stellen auf Sumpfwiesen an der 
Piava (n. 41G. — Blühend im April 1899). 

Adenaria floribunda Kth. Nov. Gen. Vf. 188. 

Strauch, 3 m hoch, reichverzweigt; Blüten weiß, angenehm duftend. 

-Mattogrosso: häufig am Ufer der Bandeira bei Cuyabä n. 332. — 
Blühend im März 1899). 

Cuphea cuyabensis Mart, ex Kühne in Fl. Bras. Xllf. 2. 301. 

Mattogrosso: auf moorigem Boden am Ufer des Rio Engenho bei 
Cuyabä (n. 375. — Blühend im März 1899). 

C. repens Kühne in Fl. Bras. XIII. 2. 251. 

Nom. vern.: Lrrio do campo. Blüten rosa. 

I Botanische J:ilu'ljüclu*r. XXX. Btt. 
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Mattogrosso: gesellig auf feuchter Wiese am oberen Kulisehu n. 7'U). 

— Blühend im Juli 1899). 

Physocalymma scaberrima Pohl in Flora 1827 p. 158. 

Xom. vorn.: Carijö. Hoher Baum, erst in der Höhe vcrästel, mit kurzer, schmaler 
Krone; Borke hellgrau, dick, tiefrissig; im oberen Teil der Krone, der ganz Blattlos ist, 
an allen Zweigen rotviolette Blüten; untere Aste tragen an ihren Zweigen noch Blätter, 
aber keine Blüten. 

Mattogrosso: häufig im äußeren Uferwald am oberen Kulisehu (n. 782. 

— Blühend im August 1899). 

Lafoensia Pakari St. Hil. subsp. 3. Pakari Kühne in Fl. Bras. XIII 
2. 351. 

Baum. 3 m hoch mit brüchigem Holz und dicker, rissiger Borke. 

.Mattogrosso: auf trocknem Sandsteinboden im Thale des Cuyahä de 
larga (n. 516. — Blühend im April 1899). 

Combretaceae. 

Combretum Loeflingii Eichl. in Fl. Bras. XIV. 2. 100. 

Starke Liane, bis in die Krone hoher Bäume an der Ufcrharranca emporgehend, 
mit gelben Blütentrauben bedeckt. 

Mattogrosso: am oberen Kulisehu (n. 702. — Blühend und fruchtend 
im Juni 1899). 

Myrtaceae. 

Psidimn Uuayava Haddi Mem. 1821. 2. 

Baum, 10 in hoch, mit ausgehreiteler Krone, reich belaubt und reich blühend: 
Borkt,* glatt, hellbraun, sich in größeren, dünnen Schuppen ablcisend. 

Mattogrosso: (Cuyaliä. — Blühend im Oetoher 1899). 

Myrcia dasyhlasta Berg in Fl. Bras. XIV. I. 207. 

Kriippelhanm, bis 2 m hoch. 

Mattogrosso: häufig zerstreut im Camp am oberen Kulisehu (n. 801. 
Blühend im August 1899). 

M. longipes (Berg) Kiacrsk. I I Bras. XIV. I 91). 

B.München, \ ui hoch, wenig ansgehreitct, mit weißen BJiileurispcn bedeckt. 

Mattogrosso: im Serrado hei Uuyahä auf steinigem Boden (n. 817. 

— Blühend irn Oetoher 1899). 

M. variahili« DU. y. nummiilaria Berg in Fl. Bras. XIV. I. 106. 

Hall^friiiich mit dicker, llci.schiger Wurzel mit mehreren schwach verzweigten 
Mfiigfln; Blüten weiß. 

Mattogrosso: zerslrenl im (lamp am ohemi Kulisehu (n. 721. — 
Blühend im Inli 1899). 

Calypf ni nt lies amoena Pilger n. sp. ; arhor parva; ramulis hrevihns, 
dichotomc di\UO, fnlii^ pancis dislnfililnis, oppnsilis, eoriaceis, ovnfis, gla- 
hemiiii*, uilidnlis, hasiu et npicem versus seiisim allennnlis, aenniine. hrevi 
ohln-o iu^trnclis, crchiv pclhicidn |innelalis, II— I3ciri longis et 5—6 ein 
lilo, co-l'i •mhln* prominciilo ner\U ^ccuiiduriO pi’omimilis, imtvo mar- 
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ginali conjunctis, costa supra depressa, nervi secundariis et venulis con- 
>picuis sed parcissime prominulis, petiolo brevi (I cm fere aequante) cras- 
siusculo, nigricante, supra sulcalo; paniculis ad ramulos terminalibus 3—i-nis, 
e ramulis perbrevibus aphyllis abeuntibus, 8—12 cm longis, parte superiore 
divaricato-ramosis, ramis iterum parce ramulosis; pedunculis 3—-4 floris; 
iloribus parvis apetalis; receptaculo circa 2 mm longo. 

Nom. vorn.: Goyabinha do matto. Die neue Art ist verwandt mit G. Pohliana 
Berg, aber besonders durch größere, ovale Blätter verschieden, deren Paare an den 
kurzen Zweigen in großen Zwischenräumen stehen, sowie durch größere, mehr ver¬ 
zweigte Rispe. 

IIattogrosso: im Uferwald am oberen Kulisehu (n. 767. — Blühend 
im Juli 18991. 

Melastomataceae. 

Miconia cecidopliora Naud. in Ann. Sc. Nat. Ser. 3. XVI. 166. 

Bäumchen, mit geradem Stamm, langen, schwanken, sparrig verzweigten Ästen. 

Mattogrosso: Ufenvald am oberen Kulisehu (n. 793. — Blühend im 
August 1899). 

M. Ghamissois Xaud. in Ann. Sc. Xat. Ser. 3. XVt. 179. 

Blüten weiß. Strauch, 2 m hoch, schwach verzweigt. 

Mattogrosso: an sumpfigem Bachufer im Quellgebiet des Batovy 
(n. 691. — Blühend im Juni 1899). 

Macairea adenostemon DC. Prodr. III. 109. 

Niedriges Bäumchen oder von strauchartigem Wuchs, unregelmäßig vorästet, mit 
brüchigem Holz und heller, rissiger Rinde. 

Mattogrosso: häufig an Bachufern im Quellgebiet des Batovy (n. 633. 

— Blühend im Juni 1899). 

Var. rotundata Pilger n. var.; foliis ovato-lanceolatis, basi sub- 
rotundatis vel parce attenuatis. 

Halbstrauch, 3 / 4 m hoch, mit mehreren Ästen aus dem dicken Wurzelstock, Blüten 
rolviolett. 

Mattogrosso: zerstreut im trocknen Camp am Waldrand am oberen 
Bonuro (n. 631. — Blühend im Mai 1899). 

Pterolepis trichotoma (Rottb.) Cogn. in Fl. Bras. XIV. 3. 262. 

Mattogrosso: zerstreut auf trocknen - » Boden im lichten Waldstreifen 
am Bio Cuyabä (n. 425. — Blühend im April 1899). 

Tibouehma cuyabensis Cogn. in Fl. Bras. XIV. 3. 382. 

Strauch, 2 m hoch. 

Mattogrosso: häufig zerstreut im Serrado bei Cuyabä (n. 273. — 
Blühend im März 1899). 

Acisantliera inundata Triana Meinst. 33. 

Mattogrosso: zerstreut an sumpfigen Bachufern bei Cuyabä (n. 227. 

— Blühend im Februar 1899); sehr häufig auf Sumpfwiese an der Piava 
(n. 38i. — Blühend im April 1899b 
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Microlicia euphorbioides Mart. var. matlogrosscnsis Pilger n. 
vnr.; foliis parvulis (9—10 mm longis ei 3—4 mm latis); ramis dense 
longius setulosis, foliis supra et subtus ± dense irregulariter longius setu- 
loso-villosis; calyee setis paucis longis insperso nec setoso-villoso. 

Mattogrosso: gesellig an trocknein Abhang am Quellbach des Jatoba 
(n. 668. — Blühend und fruchtend im Juni 1899). 

Rliyncliantliera glabrescens Pilger n. sp.; radice longa crassa pluri- 
partita, parenchymate albido circumdata; caule ad 15 cm alto, ramoso, 
inferne simplici, lignoso, glaberrimo, superne ramosissimo, pilis glandulifcris 
violaceis dz dense obtecto; foliis tenuibus longius pedieellatis ovato- 
lanceolatis vel superioribus lanceolatis, 6 cm longis et 3 cm latis, 
basi rotundatis vel leviter subcordatis, superioribus basi an- 
gustatis nec cordatis nec rotundatis, foliis apicem versus sensim 
angustatis acutiusculis glabris, marginc mucronato-serrulalis nervis 
7 vel in foliis superioribus 5 parum pro min ent ibus, venulis paruni 
conspicuis, petiolo glanduloso-piloso, 4 cm longo; floribus in apice caulis in 
cymas amplas, laxas, paniculiformes dispositis, ramis iteruin cymosis vel 
plerumque monochasialiter evolutis, monochasiis elongatis, 3-5-floris, pro-! 
phyllis euphylloideis, sensim decrescentibus; floribus rubrn-violaceis; calyce 
viridi, nervoso, apicem versus parum dilalato, glaberrimo, laciniis 
lineari-subulatis, acuiis, obscure denticulatis, tubo du]do fere brevio- 
rilms; ]>ctalis circ. 1,3 cm longis, staminibus fertilibus 5, inaequalibus, 
nno multo majore quam reliqua quarta, connectivo infra loculos 
elongato, gracili, brevissimc biappendiculato, anthera longe graciliter ro- 
slratn, lllamento 4 mm longo, connectivo quasi aequilongo, connectivo in 
stamme majore 8 mm longo, staminibus sterilibus ad filnmenlos breves 
redaclis; capsula 8 mm longa, libera, Irivnlvi, glaberrima, seminibus parvis, 
impresso-pmictnlalis. 

l)ie nein-Al l. gelmrl der Sedioii Anisostcmones an und isf ausgezcichncl durch die 
1'« hui der llläIIrr lind den kahlen Kelch. 

Mattogrosso: in einigen Exemplaren im feuchten Sande an einem 
Baclinfer im Oiicllgehirl des Ibninro pi. 636. — Blühend im Mai 1899). 

Bll. novomnerv ia DP. 

Iilüh n cnrnioisin. \ in hoch. 

Mattogrosso: zerslreiil an snmpligem Baclinfer bei (aiyalui (n. 267. 

Blühend im Eehrnar 1899). 

Bolerailfliera pnsilla Bong, in Mein. Acad. I’elersh. Ser. 6. II 137. 

Illulrn weiß. 

Mallogrossn: hänlig gesellig in kleinen Komplexen auf Sandboden hei 
Ibi'-ario n. 120. — Blühend im April 1899). 

(’lidcinia hirla I). Don. in Mein. Wern. Soc. IN. 309. 

Itcich\cr/sv< i^O* t lu 1 in hohe Stande md weißen Hinten. 

M a 11 ol' ro>so zer^lmil im (lebn^ch am Bio Nohre hi. 116. — Blühend 

1111 \|»i il I 899 
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Beilru^s zur Flora von Mütlogrosso. 

Jlouril'ia §01isbea elliplica .Mart. Herb. Kl. Lira«. 139. 

Niedriger Baum mit starkem Stamm, dicht über dem Boden knorrig verasiet, mit 
ausgebreiteter Krone. Borke bell, tiefrissig. Kelch grünlich gelb, Blüten weiß. 

Mattogrosso: auf trocknem Sandboden im Serradäo bei Guyaba 
n. 823. — Blühend im October 1899). 

Onagraceae. 

Jussiaea nervosa Poir. Encycl. Suppl. I1J. 199. 

Holzige Staude, 1 m hoch. 

Mattogrosso: auf feuchter Wiese bei der Piava (n. 524. — Blühend 
im Vpril 1 899j. 

J. suffruticosa L. Sp. 555. 

Mattogrosso: zerstreut auf feuchtem Sandboden in der Nähe eines 
Baches im Serrado bei Guyaba (n. 186. — Blühend im Februar 1899). 

Araliaceae. 

(Ulihertia cuneata (DG.) E. March, in Fl. Bras. XI. 1. 250. 

Baum, 8 m hoch, mit hellem Stamm und reichblättriger Krone von glänzendem 
Laube. 

Mattogrosso: auf sumpfigem Boden an einem Buriti-Baeb am oberen 
Kulisehu (n. 744 et n. 713. — Blühend im Juli 1899). 

Umbelliferae. 

Eryngium ebracteatum Lam. Encycl. IV. 759. 

Mattogrosso: zerstreut im Wasser und zwischen Steinblöcken am 
Fferrand des Ouelltlusses des llonuro (n. 560. — Blühend im Mai 1899). 

Sapotaceae. 

Eabatia inattogrossensis Pilger n. sp.; arbor 10 m alla; ramulis 
terelibus patentibus, parte inferiore foliis destitulis; foliis nonnullis ad apiccm 
ramulorum glabris, obovatis (diametro maximo supra medietale folii), basin 
versus sensim parum attenuatis, apicem versus breviter angustatis, breviter 
acutis vel dt rotundatis, forma et latitudine satis variantibus, nonnumquam 
regularibus nonnumquam valde inaequilateris, foliis 7—9 cm longis et 3,5 — 
3 cm latis, supra laevibus nitidis, subtus obscure olivaceo-viridibus, cosla 
sulitus valde prominente, nervis secundariis utraque parte 10—12 promi- 
nentibus, angulo 45° ad 75° abcuntibus, prope marginem arcuato-conjunctis, 
venulis prominulis fere rectangule nervös secundarios conjungentibus; flori- 
\n\< parvulis crebre ad ramulos fasciculatis in axillis foliorum vel supra 
cicatrices foliorum delapsorum; fasciculis paucifloris, floribus sessilibus; 
calvcis foliis 2 -f- 2, ovatis, obtusis, circa 3 nun longis, exterioribus extus 
breviter villosis; tubo corollae brevi, late cylindraceo, sub lobis paululum 
angustata, fusco, glabro, 2 mm parum superante, lobis corollae 4, circa 
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I mm longis, apice rolundatis, stamiuodiis 4 inter lobus, lubis forma simi- 
libus, sed brevioribus et angustioribus; slaminibus 4 corollae lobis oppositis, 
lilamenlis parum supra basin tubus insertis, antheris cxtrorsis eordatis, 
ovario dense pilis nitentibus, longioribus villoso-tomentoso, stilo 2 mm cicra 
longo, stigmate haiul inerassato, ovario 4-loculato loeulis l-ovulatis. 

Bauin mit ausgebroiteter, dicht belaubter Krone, von Grund ab verdatet; Blätter 
starr, glänzend. 

Mattogrosso: an sandiger Marranca am oberen Kuliselui (n. 730. — 
blühend im Juli 1899). 

Chrvsophyllum cbenaceum Mart. A. DC. Prodr. VUl. 101. 

Strauch, 2 m hoch; Binde hell; Blätter glänzend; Blüten grünlich. 

Mattogrosso: zerstreut im Serrado bei Cuyaba (n. 180. — blühend 
im Februar 1899). 

Styracaceae. 

Styrax pachyphylla Pilger n. sp.; frulex parce ramosus, ad 2,5 in 
altus, ramis novellis dense rufo-lomentosis; foliis elliptico-laneeolatis, coria- 
ceis, breviter acuminatis, obtusiuseulis, 10— I I cm longis et 5,5—6 cm 
latis, supra glaberrimis, eiiierco-viresceiitibus, subnitidulis, subtus einereis, 
dense brevissime tomentosis, pilis stellulatis intermixtis, nervis subtus pro- 
minentibus, secundariis utro([ue latere circ. 5, angulo acuto abeunlibus, 
margine regulariter arcuatim anastomosantibus, nervulis brevibus rectangule 
conjunctis, venulis dense rcticulato-conjunctis, petiolo erassiusculo, supra 
leviter sulcato, tomentoso. 1—1,5 cm longo; raeemis numerosis, in axillis 
IViliorum superiorum sitis, brevibus, apicern versus tloriferis, ad 4—5 cm 
longis, plerumque brevioribus; pcdiccllis angulatis, tomentosis, 5—7 mm lon- 
gis; bracteis parvis, tiliformibus; ealyee dense breviter tomentoso, 
dentibus brevibus, obtusiuseulis, bene distinctis; corollae laeiniis 
valvatis, angustissime Jinearibus, glabrescentibus, apice parum barbulatis; 
Höre cum calyce I I — I i min longo. 

Die neue Art steht der St. nervosa A. DG. nahe, unterscheidet sich aber durch kleinere 
Bluten, deutlicher unterschiedene Kelchzähne, durch die Seiteniierven 2. Ordnung, die 
die Seiteniierven 1. Ordnung kurz rechtwinklig verbinden. 

Mattogrosso: Gebüsch am Ufer eines kleinen Ibiclics am oberen 
Knlisflm, auf mürbem Sandsteinbodcii (n. 790. — blühend im August 1899). 

Loganiaceao. 

MitITola pa nie ii lala AVall. Ual. 11 . 4319. 

Ma II ngrossn: zerslrenl im scballigeu Uferwald des Mio Mngenlio bei 
Guvaba (n. 390. — Mliibend und fruchtend im April 1899). 

Gontianaceao. 

( iiltia tencIIa Gham. in Linnaea N lll. 13. 

M a 11 og ros*o: auf zerhrOekelricJem Geslein am I Iferabliang am Unell 
llu^** de- Können (ri >85. Mliibend im Mai 1899). 
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C. tenuifolia Don) Knoblauch in Bot. Centralbl. Bel. 60. p. 357. 

Blüten rot violett. 

Mattogrosso: zerstreut auf Sumpfwiese im Cuyabalhal oberhalb von 

Bosario (n. 153. — Blühend im April 1899). 

Schultesia heterophylla Miq. in Linnaea XIX. 136. 

Blüten weiß. 

Mattogrosso: zerstreut auf otfener Sandfläche bei Cuyabä n. 108. — 
Blühend im April 1899). 

Sch. Pohliana Prog. in Fl. Bras. VI. I. 205. 

Blüten hellrosa. 

Mattogrosso: zerstreut auf offener Sandfläche bei Cuyabä (n. 102. 

— Blühend im April 1899). 

Calolisiailthus acutangulus Mart.) GiJg in Kat. Pfl. Farn. IV. 2. 101. 

Mattogrosso: zerstreut auf offenen, steinigen Hügeln bei Cuyabä 
n. 227. — Blühend und fruchtend im Februar 1899). 

Deiailira erubescens Cham, et Schld. ,3. pallescens (Schld.) Prog. 
in Fl. Bras. VI. 1. 201. 

Mattogrosso: zerstreut auf steinigem Boden am Fuße der Serra das 
Pedras im Cuyabäthal n. 180. — Blühend im April 1899 

Asclepiadaceae. 

Asclepias curassavica L. Sp. PI. 314. 

Mattogrosso: Ufer eines Baches durch die Stadt Cuyabä n. 256. — 
Blühend im Februar 1899). 

Ditassa adnata Fourn. in Fl. Bras. VI. 4. 256. det. ex deser. 

Blüten grünlich weiß. 

Mattogrosso: schlingend im Gebüsch am Quelltluss des Ronuro 
n. 673. — Blühend im Juni 1899). 

Barjonia obtusifolia Fourn. in Fl. Bras. VI. 4. 206. 

Mattogrosso: selten zerstreut im Camp am oberen Bonuro (n. 650. 

— Blühend im Juni 1899'. 

Apocynaceae. 

Pluniiera latifolia Pilger n. sp.; arhor parva, ramis paucis, non 
nisi superne densefoliatis; foliis sessilibus, ovatis, hasi et apice rotundatis, 
vel hasi parum attenuatis et apice leviter emarginatis, integerrimis, mar- 
ginatis, supra parce pubescentihus, nitentibus, suhtus dense brevissime 
tomentellis, ad 30 cm longis et ad 18 cm latis, nervis subtus satis promi- 
nentihus, costa dilatata, crassa, nervis secundariis 15—20, angulo circ. 75° 
abeuntibus, prope marginem arcuato-conjunctis; inflore>centia multitlora, 
cymosa, erecta, foliis longiore; ramis dense articulatis, glahris, crassis; 
hracteis ovato-lanceolatis. 2,5 cm longis. superne longius angustatis, apice 
ipso ohtusiusculis; calyeis lohi- brevibus, late ovatis, obtusis, glabris, in 
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floribus diversis forma et longitudine diversis, in llore ipso inacqualibus, 
plerumquc duabus ceteris cire. 3-plo longioribus; corollae tubo anguste 
cylindraceo, circ. 12 mm longo, extus glabro, intus sub staminibus pubes- 
cente, laciniis angustc obovatis, basin versus longius angustatis, apice rotundatis, 
albis, 3 cm longis; staminibus fiJamentis brevissiinis, tubo parum supra 
basin insidentibus. 

Diese in der Umgebung von Cuyabä sehr häufige Art bestimmte Malve (in BiliJ 
tili. K. SV. Vet. Akad. llandl. Band 24. Aid. 111. Nr. 10. p. 5) als P. Ililariana Müll. 
Arg. mit der Bemerkung: »specimina autlieiitica lmjiis speciei non vidimus, quarc deter- 
minatio non est omnino certa«. Auch mir lag kein Originalexemplar vor, doch inilor- 
sclieidet sich nach der Beschreibung in Fl. Bras. VI. 1. 39 P. Hilariana durch: »foliis 
apice brevissime vel obsolete apiculatis —, supra demum glabris — lobis corollae tu- 
biun paulum superantibus«. Malve giebt eine Beschreibung der Pflanze, mit der meine 
Exemplare bis auf den Kelch übereinstimmen (»laciniae calycis valde inaequales et in 
diversis lloribus diversac, vulgo ovato trianguläres, acutae, apicem versus ciliatae«); die 
Frucht wird folgendermaßen beschrieben: »folliculi reflexi, circiter 13 cm longi, peri- 
carpio aperto, explanato circiter 6 cm lato«. 

Mattogrosso: häutig zerstreut im Serrado l>ci Cuyabä (n. 198. — 
blühend im Februar 1899). 

Lochnera rosea (L.) Kchb. (Sp. Fl. 305). 

Mattogrosso: zwischen Stauden am Rande der Stadl Cuyabä (n. 290. 
— IMühend im März 1899). 

Aspidosperma nobile Müll. Arg. in Fl. bras. VI. 1. 44. 

Bäumchen, 2 in huch, mit heller, dicker, tiefrissiger Borke; die Aste sind kaiule- 
laberartig nach oben gebogen und tragen nur an der Spitze Rosetten großer, slarrcr 
Blätter und den terminalen Blutenstand. 

.Mattogrosso: häufig zerstreut im Camp am oberen Kulisclni (n. 75 7. 
blühend im Juli 1899). 

Secomlatia densiflora A. I)C. in ] ) rodr. VIII. 4 5 5. 

Mattogrosso: schlingend im Gebüsch am Anßenrand des Ulerwaldes 
am oberen Faranatingn. (n. 799. — blühend im September 1899). 

Macrosiplioilia longiflora (Desf.) Müll. Arg. (Mein, du Mus. V. 270). 

Maltog rnsso: liäntig zerslrent auf Camp-Uiieiinada am oberen Iwili- 
^* b ii n. 780. blühend im Juli 1899). 

M. Marti i Müll. Arg. in Fl. bras. VI. 1. 138. 

Mlnhm weiß mit inm ii gelblicher Kulm». 

M a 11 ogrosso: zerstmil auf Iroekncm Camp am oberen boimro 
n. 0 5 3. — blühend im Mai 1899). 

Odontadcnia hypoglauea (Sladelm.) Müll. \rg. in FM. bras. VI. 

I 118. 

Mallogrosso: Gebüsch an baelmler am oberen Knlisebu (n. 070 tt . 
blühend im August 1899). 

Mandevilla hispida (II. et. Scb.) Malme (Sysl. I\ 795). (— Antblif- 
finlhrm hisjti/lft 11. el. Seb.J Midi. Arg.). 

Blul« n cilron< < iig**lh uni. diiukMiob'in Schlund. 


Beitrag zur Flora von Mattogrosso. 


185 


Mattogrosso: schlingend im Gebüsch am (juclltluss des ßatovy 
n 070. — ßliihend im Juni 1899). 


Convolvulaceae. 

Kvol vulus gypsophiloides Moric. Plant. Nom. Anier. 52. 

Mattogrosso: gesellig auf trocknen, sandigen Stellen mit spärlicher 
Vegetation bei Cuyabä (n. 202. — Blühend im Februar 1899 . 

E. holosericeus Kth. Nov. Gen. III. 116. 

Mattogrosso: auf trocknen, steinigen Hügeln hei Cuyabä (n. 359. — 
Blühend im März 1899). 

E. pterygophyllus Mart, in Flora XNIV. Beibl. II. 90. 

Mattogrosso: zerstreut auf offenen, steinigen Iliigeln hei Cuyabä 
ii. 356 il . — Blühend im März 1899). 

E. pterocaulon Moric. P1. Nouv. Amer. 140. t. 84. 

Forma albida, spicis albido- nec fulvo-villosis. 

Mattogrosso: zerstreut auf trocknen, steinigen Hügeln bei Cuyabä 
n. 356. — Blühend im März 1899). 

lpomoea bahiensis Willd. Herb. n. 3753, U. et Sch. Syst. IV. 789. 

Mattogrosso: schlingend im Gebüsch an der sandigen Barranca am 
oberen llonuro (n. 595. — Blühend im Mai 1899). 

I. bona-nox L. Sp. PL 228 (= Ccilonyction speciostun Cboisy). 

Mattogrosso: schlingend im Gebüsch am Ufer des oberen Ronuro, 
mit vielen prächtigen weißen Blüten bedeckt (n. 627. — Mai 1899). 

I. (§ Eriospermum) malvaeoides Meissn.!, sensu ampliore Gallier f. 
in Bull. herb. Boiss. VII, 5 (Mai 1899) append. I. p. 51. 

Var. nov. oblongifolia Halber f. — Suffrutex erectus, »1 m altus-, 
superne paniculato-ramosus, foliis integris ad var. ovatam Gallier f. et var. 
nitidam Gallier f., calyce corollisque parvis propius ad var. albiflorae 
Halber f. specim. IIassl. n. 1796 a accedens; ramis elongatis, virgatis, floribun- 
dis, sicut caulls cinereo-tomentellis; foliis oblongis, obtusiusculis, mucronatis, 
integerrimis, margine undulatis, subsessilibus, supra glabris triste viridibus, 
subtus cinereo-tomentosis, usque 9 cm longis, 3 cm latis; floribus secus 
ramos in dichasiis pedunculatis, paucitloris disposiiis; sepalis cinereo-tomen¬ 
tosis, exterioribus 2 acuminatis, flavide cinereis, 7mm longis, 4 cm latis, inte- 
uioribus 2 angustioribus, obtusioribus, medio inter exteriora et interiora am- 
biguo, inaequilatero; corolla 3 { / 2 cm longa, »lilacina«; fructus non suppetit. 

1 in liohe, wenig verästelte Staude mit reichen Blütentrauben ; Blüte blasslila. 
Schlund am Grunde dunkel-lila. 

Mattogrosso: auf offenen, steinigen Hügeln bei Cuyabä (n. 318. — 
Blühend im März 1899). 

I. variifolia Meissn. var. saxatilis Pilger n. var. foliis ad ramos 
procumbentes solitariis, distantibus, longius petiolatis, omnibus ad basin 
asque tripartitis, laciniis rigidis, anguste linearibus, glaberrimis , breviter 
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acuminatis, acutis, 1,5 — 2 cm longis el I—2 mm latis, peliolo tereti, gla- 
berrimo, lacinias aequante vel parum bieviore; radico crassa, lignosa; 
ramis solo procumbentibus, tcnuibus, leretibus, glaberrimis. 

Die Blatter sind hei J. variifolia pfeilförmig, oft mit schmalen Zipfeln; bei der j 
neuen Varietät sind die Zipfel aller Blätter schmal lineal, die beiden nach hinten ge- « 
dreckten Zipfel von derselben Form wie die eigentliche Blattspreile und meist länger, 
so dass die pfeilförmige Gestalt ganz verloren gebt, 

Mattogrosso: zerstreut auf trockncm Sandsteinboden im Thule des I 
Uuyabä de larga (n. 514. — Blühend im April 1899). 

Operculina plerodes (Ghoisy) Meissn. in Fl. Bras. Ml. 213. 

Forma pubescens: foliis supra et subtus pubesccntibus. 

Blüten citronengclb. 

Mattogrosso: schlingend im Unterholz an der Bandeira bei Cuyaba 
(n. 325. — Blüliend im März 1899). 

Jacquemontia evolvuloides Moric. var. parviflora Pilger n. var. 
caule ramoso, altius volubili; ramis superne dz villosis vel pilis longis, I 
patentibus inslructis; foliis brevibus, cordato-lanceolatis, (basi dz eordato- 
incisis), longe altenualo-acuminalis, acutis, subtus densius pilis longis Iri- 
partilis birsuto-villosis, supra parce pilosis. 2—3 cm longis et 1 —1,5 cm 
latis, petiolo laminam aequanle vel paulo longiore, villoso; pedunculis pilis 
patentibus dz oblectis cl imprimis apicem versus ])ilis brevibus, eapituliferis 
glanduloso-pilosis; calyce 4—-5 mm longo, laciniis 5 aequalibus, glabris vel 
dz glanduloso-pilosis; corolla parva, coerulca, 7 — 8 mm longa. 

Die Varietät unterscheidet sich von S. evolvuloides nach der Beschreibung und 
Abbildung von Moiucaxd durch größere, länger gespitzte, an der Basis regelmäßiger 
tiefer herzförmige Blätter, die keine kurz filzige Behaarung neben den längeren, weißlichen, 
steifen Haaren aufweisen, durch kleinere Blüten, sowie den kahlen oder mit kurzen 1 
Drüsenhaaren besetzten Kelch. Von Scuomiiukgk in Guyana gesammelte F.vcmplare 
'liiinncn mit der MhiucamUscIich Diagnose überein. Miussn i-.it (in Flor. Bras.) zieht die 
lArmplare Sciiomkuhck n. 797 zu ./. evolvuloides Meissner var. 7. lomjepeduneidala = */. 
evolvuloides Moric. Die Abbildung in der Flora brasiliensis vmi dieser Varietät stiimnl 
aber nicht reehl mit der von .Muuicand gegebenen iiberein und scheinI die oben be- 
.•jchriebcne Variet/il darzustellen. 

M n 11 og rosse: zwischen großen SaudsleinbhVken am OnellIInss des 
Ibuniro: schlingend an einem BacTmfer im Onellgebiet des Balovy ( 11 . 582. 

— Dliibeiul im Mai—Juni 1899). 

.1. gracilis Ulioisy in DU. Prndr. IX. 399. del. ex desrripl. 

Mattogrosso: zerslrent auf Irocknem Sandboden bei Cuyaba ( 11 . 351 

— Blühend im März 1899p 

( HM'llla pari i In Ulioisy Uu>e. 188. 

N| a II og rosse: auf einem Miniusa-Sl raiieh im Serra.dan bei Uiivaba 
N. 309. März 1899 . 

Verbenacoao. 

Starlis laipliela ge^uerioi des Ubam. in Uiimaea NIF 215. 

I l in lioln . holzig« Hamb ; Blute , aiTnmdig, dunkel gnuilieb-bluu. 
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Mattogrosso: häufig zerstreut auf Irocknem Sandboden nn obereu 
Cuyabäthal (n. 486. — Blühend im April 1899). 

Lippia aristala Schauer var. glabrescens Pilger n. var.; peduncu- 
li> phiribus in foliorum axillis, bracteis quam in typo minus acuminatis, 
intus glabrescentibus. 

3 in hoher, schwach verzweigter Strauch, Bluten sehr hell lila mit gelbem 
Schlund. 

Mattogrosso: zerstreut im dichten Serradäo auf Sandboden bei Cu- 
yabä (n. 384. — Blühend im März 1899). 

L. herhacea Schauer in DC. Prodr. XI. 589. 

Bis 3 m hohe Staude mit lila Blüten. 

Mattogrosso: in Gebüsch an sumpfigem Bachufer im Quellgebiete des 
Batovy (n. 686. — Blühend im Juni 1899). 

L. lupulina Cham, in Linnaea Vit. 222. 

Blüten rosa mit gelbem Schlund. 

Mattogrosso: häufig zerstreut auf Camp-Queiinada am oberen Kuli- 
selui (n. 738. — Blühend im Juli 1899). 

L. salviifolia Cham, in Linnaea VII. 232. 

Niedrig, staudenartig oder bis 3 m hoch mit unvcrzweigleiii holzigen Stäinniehen 
und buschiger Krone. 

Mattogrosso: Cuyabä, gesellig auf gerodeten Plätzen vor der Stadt 
n. 299. — Blühend im März 1899); häufig zerstreut auf feuchter Sand- 
tläche bei Rosario (n. 418. — Blühend im April 1899). 

L. vernonioides Cham, in Linnaea VII. 232. 

Angenehm duftend; Blüten weiß, Unterlippe mit violettem Anhauch, Bliitenröhrc 
gelblich. 

Mattogrosso: zerstreut auf Sandsteinboden im Camp am oberen 
Paranatinga (n. 571. — Blühend im Mai 1899). 

Borraginaceae. 

Heliotropium filiforme Kth. Nov. Gen. III. 86. 

Mattogrosso: zerstreut an einem ausgetrockneten Wasserlauf im Ser- 
rado hei Cuyabä (n. 812. — Blühend im October 1899). 

H. hispidum Kth. Nov. Gen. III. 87. 

-Mattogrosso: häufig zerstreut auf trocknem, steinigen Boden bei Cu¬ 
yabä n. 815. — Blühend im October 1899). 

II. parciflorum (DC.) Gürke (Prodr. IX. 557. suh Schieide) da). 

Blüten rein weiß mit dunkelgelbem Schlund. 

Mattogrosso: gesellig auf offenen, kiesigen Stellen im Serradäo bei 
Cuyabä (n. 827. — Blühend im October 1899). 

Cordia cuyabensis Cham, in Linnaea 1833. 121. 

Nom vern. Loro. 

Heichbliihender Baum, 15 m hoch, mit aul'rcchtein, erst in der Höhe verästeten 
Hamm: Borke grau mit kleinen, flachen Hissen; Krone wenig ausgebreilet, mit schwa¬ 
chen Ästen, die meist einzeln in größeren Abständen am Stamm stehen; die rcichblütigen 


iss 
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Rippen stehen üii den Enden kleiner, beblätterter Zweige. Der Origiiitilslandoi 1 von C. f 
cuyabcnsis ist der Morro Ernesto bei Cuyabä; nacli Angabe von Manso ist die Pllanzc , 
dort ein »frulex orgyalis«; entweder ist in dieser Bezeichnung ein Irrtum untergelaufen, 
oder die Pllanze ist auf trocknen Standorten auch schon als niedriger Strauch blühend. 

Mattogrosso: häutig im Ufcrwald am oberen Kulisehn (n. 731. — 
Blühend im Juli 1899). 

C. insignis Cham in Liunaea 1833. 132. 

I—2 m hoher llalbstrauch; Blüten weiß oder hell tabakfarben. 

Mattogrosso: häufig im Camp in Gruppen von Stauden und niede¬ 
ren Bäumchen n. 135. — Blühend im Mai 1899 . 

ln «ler Fl. Bras. ist fälschlich" angegeben: »arbnr altu«; nach welchen Notizen 
i>l mir unbekannt; Maktius in Flora 1838. II. Bcibl. 86, führt für sein Gcrasmnthm 
aspera , der dieselbe Species ist, an: »fruticosa«. 


Labiatae. 

Salvia mallogrossensis Pilger n. sp.; frulcscens, 2 m alla; raniis 
Jignosis, adullis fiiscn-rubesceniibus parce brevilcr villoso-puberulis, juniori- 
hus profunde strialis dense breviter albido-villosis; foliis rigidis, papyraceis, 
brevilcr peliolatis, ovalo-lanceolalis, longius acuminatis, aculis, basin versus 
sensim angustalis, margine crenatis, ad 12 cm longis et 5 cm lalis, supra 
breviter hispidulo-pubescenlibiis, sublus dense brevilcr pilis albido-cinereis 
loinentoso-villosis, demum supra fere glabrescenlibus, subtus minus dense 
pilnsis, foliis supra rugosis, subtus nervo medio crasso, prominente, venu- 
lis prominenter reticulalis; llorilms in spieaslris ad ramos terminalibus, 7 
— 9 cm longis; rhachi snlcala, brevilcr cinerco-villosa; verlicillastris ap- 
pmximatis, inferiorihns 1-2 cm distanlibiis, plermiKpie 6-lloris; bradeis 
lineari-subiilati< , ad 1 cm longis; llorilms breviter (3—5 mm)-pecliecilalis, 
coccineis, calycc prominenter nervosolO —12 mm longo, dein aucto 15 mm 
hrngo, brevilcr sericeo-villosulo, hilabiato, labio superiore integro, aculo, 
inferiore brevihT acute hiparlilu, lubo coeeineo, ad ealycis longiliidincm 
«'xserlo, 5 mm lalo, angnslo, labiis brevibus, inferiore», lmillo breviore, bibo 
apirein versus et labiis dense coccineo-villosis, slamiriibiis conncctivo elon- 
galo, \ediariis dilalali<, eonjimelis, slvlo npieem versus barlmlalo, apicc 
liw», lariuiis mlmlalis. 

I)i<- Arl gchoil /.nr SerLioii Colosphuee und grliiirl wohl in die Vorwüiidlsohiilli 
v"n S. uHpr.nfnlia Bth. und Vrrw., wenngleich sich dir Gruppe durch die mehr vorlii 11 - 
grrli*n, rmlsl;mdigrn Spicuslmi iiiiszrichncl. 

Ma11ogro s so : zwischen Slaiidcii zerslmil auf Snmplbode.u an einem 
Ibiril i-Bacb am oberen Kulisehn hi. 715. — Blühend im Juli 1899). 

Kriope ernssipes Blb. bah. 1 \ \. 

Ilhilen hcIMilu. 

M 1 11 ogr os: zcMrenl auf Gamp-Oneiniada am oberen Kulisehn 
bi. 702. Blühend im Juli 1899p 
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Hyptis angustifolia Pohl in ISth. Lab. 8h. 

Der holzige, verästelte Stengel kriecht lang am Boden hin und trägt zahlreiche 
•me Wurzeln; die zahlreichen, aufsteigenden Äste werden nicht sehr hoch und tragen 
mr wenige Köpfchen. Blüten blass-lila. 

Mattogrosso: zerstreut auf fast vegetationslosem, trocknen Sandstein- 
hoclen im Thale des Cuyaba de larga n. 555. — Blühend im April 1899). 

II. carpinifolia Bth. Lab. 115. 

Aus dickem, holzigen Wurzelstock mit mehreren blühenden Stengeln; Blüten lila. 

Mattogrosso: zerstreut auf sumpfiger Wiese bei der Fazenda Janjo 
am Corrego fundo (n. 498. — Blühend im April 1899); an einem aus¬ 
getrockneten, schmalen Wasserlauf im Quellgebiet des Batovy (n. 688. — 
Blühend im Juni 1899). 

II. crenata Pohl ex Bth. Lab. 93. 

Mattogrosso: sehr häufig zerstreut auf trocknen, Mehligen Hügeln 
bei Cuyaba (n. 389. —• Blühend im März 1899 . 

II. glutinosa Btli. DC. Prodr. XII. 130. 

Die ganze Pflanze ist ldebrig behaart; aus sehr dickem, kurzem, holzigem Wurzel¬ 
stock erheben sich mehrere, nur in der Blütenregion verzweigte Stengel, die r>0 — 60 cm 
hoch werden ; die Blätter sind unregelmäßig einfach oder doppelt spitz gekerbt, 4 cm lang. 

Mattogrosso: zerstreut auf trocknem Camp am oberen Paranatinga 
n. 55 0. — Blühend im Mai 1899). 

II. goyazensis St. Jlil. ex Bth. Lab. 92. 

Mattogrosso: häufig im Camp am oberen Kulisehu; die Pllanzen in 
kleinen Gruppen (n. 708. — Blühend im Juli 1899). 

II. helophila Pilger n. sp.; radice crassa, simplici; caule crasso, ereclo, 
berbaeeo, 1 m alto, ad basin diametro 1 cm, tetragono, glabrescente, pilis 
brevibus laxis parce insperso, parte jam inferiore valde ramoso, ramis va- 
lidis foliiferis et floriferis; foliis caulis inferioribus ovatis vel ovato-lanceo- 
latis, grosse irregulariter simpliciter vel nonnumquam duplicato-serratis, 
apice breviter angustatis vel rotundatis, obtusis vel dr acutatis, basin ver¬ 
sus longe in petiolum angustatis, 8—10 cm longis et 3—5 cm latis, gla-» 
brescentibus vel dz pilis laxis, albidis, filiformibus inspersis, nervis subtus 
prominentibus grosse reticulato - conjunctis, petiolo laminam longitudine 
aequante vel superante, foliis superioribus brevioribus, attamen semper in 
petiolum longiorem attenuatis; intlorescentia ad ramos terminali, ampla; 
bracteis laneeolatis, inferioribus ad 2 cm longis; capitulis longe peduncula- 
tis, ad 6 cm longis ; paribus capitulorum infimorum valde distantibus, capi- 
Udis semiglobosis, 1 cm altis et ad 2,5 cm latis; prophyllis capitula paulo 
superantibus, numerosis, exterioribus ovato-lanceolatis, obtusiusculis, nervo- 
>is, apicem versus dense brevissime hispidis, margine pilis longioribns 
laxiuscule ciliatis, interioribus angustioribus, longe acuminatis; calyce reeto. 
tubo glabrescente, basin versus angnstato, dentibus strieth, lubo paulum lon- 
gioribus, margine laxe hispidis; corolla panun exserta, lobis pilL longis, 
laxi>, tenuibus instructi>; tloribus albidu-violascentibus. 
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Verwandt mit II. capitata Jacq., aber von dieser Art und Verwandten durch das 
auch später halbkugelige Köpfchen, durch langgestieltc Blätter, große Vorblätter des 
Köpfchens und längere Kelchzähne verschieden. 

Mattogrosso: häutig zerstreut auf Sumpfboden im Cluvabnthal ober- 
lialb von Rosario (n. 427. — Blühend im April 181)9). 

H. imbricata Pohl in Btli. Lab. 98. 

Blüten grünlich-gelb mit hellvioletter Unterlippe. 

Mattogrosso: auf trocknem, steinigen Abhang am Quellbach des 
Jalobä (n. 666. — Blühend im Juni 1899). 

H. indivisa Pilger n. sp.; radice brevi, crasse lignosa, caules plures, 
ad I m allos. lignosos emittente; caulibus simplicibus, erectis, parle supe- 
riore dense foliosis, Lomento brevi, cinereo dense obtectis; foliis erectis, 
brevissime petiolatis, lanceolatis vel ovato-lanceolatis, rigidis, apice rolundatn- 
obtusis vel breviter acuminatis, basi rotundatis, parvum anguslalis, supra 
et sublus dense brevissime cinereo-tomentosis, inferioribus ad 6 cm longis 
et 2,ö cm latis, nervis subtus parum prominentibus grosse reticulalo- 
eonjunctis; intlorescentia paniculari ad caules terminali, 30 cm longa, e pari- 
bus numerosis ramorum brevium in axillis bractearum foliacearum dispo- 
sitarum composita; ramis illis inferioribus o—7 cm longis, dense tomentosis, 
parle inferiore floribus destitutis, paribus bractearum inferioribus foliaceis 
brevibus, superioribus sensim forma et colore ad propbyllos spectantibus; 
spicastris densissimis, capitulis pauci- (3) Boris; propbyllis numerosis, mem- 
branaceis, ad 1 cm longis, capilulam aequantibus, laetc fnscescenlibus, 
exterioribns ovato-lanceolatis, interioribus lanceolatis, longins anguslalis, 
dorso et impriniis margine ])ilis brevibus, patentibus, striclinsculis sericeis, 
nervis lenuibus, parallelis; calyce tubo brevi, canipanulato-lubuliforini, 
denlibus tubo longioribus, angusle linearibus, acuminalis, tubo inler deales 
ol dcnlilms sericeo-pilosis; corolla parum exserla, pilis brevibus parce in- 
>persa ; lloribu> obscurc violaeeis. 

Die neue Art gehört in die Section Pohjdcsmia. 

Mattogrosso: zerstreut im Serrado bei (niyaha (n. 399. —- Blühend 
ini März 1899). 

II. inlerrupta Pold in IHb. Lab. 77. 

Blüten gelblich weiß, mit dunkel purpurnen Punkten. 

Mattogrosso: häutig zerstreut im (lamp am oberen Boimro (n. 669. 
Blühend im Juni 1899). 

II. biMoealyx Pilger u. sp.; suffrulex; radice lignosa, crassissima, cajf- 
b s eoiiijdnres lignosos, rainosos, ereclos, 80 cm allos edente, caulibus slria- 
tiv parlilnis juuioribns dense breviter pilis fusco - llavosroulibus lonien- 
loso-\illosi*; foliis lanceolatis \ el inferioribus ovalo-lanceolatis, apice snb- 
roliindalh, nhUisjs vel dr breviter acuminatis, basi sensim in polioliun 
brevem altennalis, ul 7 ein longis et ad 3 cm latis, plerunique 1,5 — 2 cm 
hlilndiuc non Hiperanlihiis, margine irregnlariler grosse ohtnsiusrnle sei- 
l ili'*, iiiblu- den^e hre\iter loinenlosn-\illosis, supra dense» breviter vel 
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brevissime lomenlosis, nervis sublus prominentibus, vennlis arcte reticulatis; 
paribns capituloriim ad apices ramonuii satis distantibus, in axillis brac- 
tearum enphylloidearum dispositis, longe (ad 4 cm) — pedunculatis, pednn- 
culis densissime pilis albido -flavescenlibus tomentoso-villosis; capitnlis 
globosis, mediocribus, I cm longiludine plerumcpie non superantibus; brac- 
teolis subulatis capitulo brevioribus, parum numerosis, ad 7—8 mm longis, 
dense albido tomentoso-villosis; calyce tubuloso, tubo angusto, basin versus 
angustato, breviter villoso-tomentoso, demum sub fauce parum constricto, 
incurvato, dentibus ac tubis subaequilongis, lineari-lanceolatis, obtusis, a 
basi ad apicem aequilatis, dense villoso-tomentosis; flore albido-lilacino, 
corolla longius exserta, lobis apicem versus villosulis, siilo exserto, Stig¬ 
ma le parvo, rotundato. 

Die neue Art gehört der Section Cyrta an und schließt sich an Hyptis lonyipcs 
st. Hil. und Verwandte an. von denen sie aber schon durcli die Behaarung sein* ab¬ 
weicht. 

Mattogrosso: zerstreut am Waldrand am Cuyabä de larga auf trock¬ 
nen! Boden (n. 512. — Blühend im April 1899). 


H. L oeseneriana Pilger n. sp.; radice brevi, crassissima, lignosa, 
•■anles 1—2 herbaceos satis tenues edente; caulibus erectis, simplicissiinis, 
vel in regione superiore ilorali noimumquam ramo tlorifero instructis, 
parte inferiore tetragonis, glabrescentibus vel zb villosis, striatis, parte 
superiore obscure tetragonis, imprimis sub Horum capitulis dense iloccoso- 
villosis, 60 — 80 cm altis, inferne foliosis, superne efoliatis; folioruin oppo- 
silorum paribns satis distantibus, foliis ovato-lanceolatis, sessilibus, basi 
dz angustatis vel rotundatis obtnsiusculis breviter serrulatis zb dense 
sericeo-villosis, ad 6 cm longis et 2 cm latis, nervo medio et nervis secun- 
dariis subtus satis prominentibus; verticillastris paucis longe distantibus, 
capitulis 2 sessilibus confluentibus vel parum divisis formatis, longe et 
dense villoso lanatis, ad 1,5 cm altis et 2,5 cm latis, plerumque minoribus, 
propbyllis numerosis, linearibus vel lineari-lanceolatis, calyces aequantibus, 
imprimibus exterioribus dorso et margine dense longe villoso-lanatis; calyce 
recto, tubo breviter villosulo, inter dentes longe villoso, dentibus rectls, 
subulatis, margine villosulis, tubo circa duplo brevioribus; corolla parva, 
I parum exserta, extus villoso-puberula; alba, violaceo-pnnctulata. 

Die neue Art ist verwandt mit H. nudicaulis ßth. 

Mattogrosso: häufig zertreut auf trocknen, steinigen Hügeln bei Cu- 
yabä (n. 407. — Blühend im April 1899). 


H. mattogro ssensis Pilger n. sp.; caule tenuiore, lignoso, usque ad 
2 in alto, parte superiore aphyllo, ramoso, basi zb adscendente, parle in¬ 
feriore pilis longis, albis, strictis, filiformibus, patentibus laxe insperso, parte 
superiore tereti, glaberrimo, glaucescente, foliis papyraceis, satis tenuibus, 
ovalis, apice zb rotundatis, acutis vel breviter acuminatis, basi zb rotun- 
dalis. ad 6 cm longis et 3,5 cm latis, supra laxe, subtus densius pilis pa- 
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tentibus albis, lenuibus inspersis, nervis subius prominentibus, reticnlatis, 
petiolo 1—1,5 cm longo; panicula ad ramus terminali, aphylla, elongala, 
laxitlora; rhaclii ct ramis laxe pilis albidis, patentibus inspersis; ramis 
junioribus dense breviter glanduloso - pilosis; panicula ad 50 cm longa; 
ramis inferioribus valde distantibus, elongatis, parte inferiore floribus desti- 
tutis, remotifloris, raro parce ramulosis, plerumque (loribus singulis ad 
ramos oppositis, ramis superioribus brevibus; Horum pedicellis quam calyx 
duplo circiter longioribus, bracteis et prophyllis, quorum in pedicello duo ad- 
sunt, brevissimis, linearibus, caducis; calyce tubuloso dentibus rectis, acutis, 
tubo duplo brevioribus, calyce dense breviter liispidulo et pilis glanduliferis 
brevibus insperso; corolla longius exserta, coccinen, tubo calycem 2—3-plo 
superante, ad 1,5 cm longo, lubo et lobis corollae pilis laxis, crispulis in- 
spersa. 

Die neue Art gehört zur Section Hypenia und unterscheidet sicli von den ver- 
wandten Arten H. reticulata Mart, und Verwandten) durch die Gonsistenz und Behaarung 
der Blätter mit weniger hervortretenden Nerven, die Behaarung der weniger ausspreizenden 
Rispenästc; der Kelch vergrößert sich nach der Blütezeit und hat stark hervortretende 
Nerven. 

Matlogrosso: zerstreut auf trocknem Campboden am Waldrand am 
oberen Ronuro (n. GOT. — Blühend im Mai 1899). 

II. rccurvata Poit. in Ann. Mus. Part. VII. 467. 

Die 1,5 m hohen Bilanzen stehen in größeren Gruppen zusammen, Blüten schwach 
violett. 

Matlogrosso: auf trocknem Campboden am Waldrand am oberen 
Ibmuru (n. 624. — Blühend im Mai 1899). 

II. suaveoleus Poit. in Ann. Mus. Par. VII. 472. 

Staude, bis 2 m hoch. Blüten hell lila. 

Matlogrosso: Cnyabü, am Außenrande der Stadl; auch gesellig auf 
LUTodcleu Plätzen vor der Stadl (n. 218. — Blühend im März 1899). 

Peltodon pnsillus Pohl PI. Bras. Ir. I. G7. I. 51. 

M al I ngrosso: häutig zerstreut auf Camp Qneimada am oberen Kuli* 
<ehn f ii. 711 — Blühend im Juli 1899). 


Solanaceao. 

Datura fasluosa L. Sp. PI. 256. 

2 in hoher, dichthuschiger Il;i11>slr«i 1 u*li; Blüten grlhlirh weiß mul lila. 

Mallogrosf*«»: in Cärlen von Cuyabä verwilderl u. BOG. Blühend 
und fnirhh nd im März 1899p 

Solanum ly roea rpinn Sl. Ilil. Vo\. I. Vol. V. BBB. 

I'rnta de lobo. 

sti.nrnlng oder beKondern im Camp hnnmarlig. 

M a II og ros m»; /m^lrenl im Srrrado bei Cuyabä fn. 171. 
nn l'Vhru.ir I K99 fnirblmd im (hlobrr. 


Blühend 
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Scrophulariaceae. 

Angelonia micrantha Bth. in DC. Prodr. X. 252. 

Mattogrosso: häufig zerstreut auf offener Sandfläche an der Bandeira 
Lei Cuyaba (n. 310. — Blühend im März 1899). 

Herpestes gracilis Bth. in DC. Prodr. X. 395. 

Blüten hellviolett. 

Mattogrosso: gesellig auf Sumpfwiesen am Qnebosinho im Cuyabä- 
tlial oberhalb von Rosario (n. 468. — Blühend und fruchtend im April 
1899). 

H. reflexa Bth. in DC. Prodr. X. 399. 

Blüten blasslila. 

Mattogrosso: in einem Bache bei der Piava, an stehenden Stellen 
neben dem Lauf (n. 534. — Blühend im April 1899). 

Scoparia dulcis L. Sp. PI. 168. 

Mattogrosso: häufig zerstreut auf trocknem, steinigen Boden im Ser- 
rado bei Cuyaba (n. 814. — October 1899). 

S. flava Cham, et Schlecht, ß. pinnatifida (Cham, et Schlecht.) 
Schmidt in Fl. Bras. VIII. 1. 266. 

Mattogrosso: zerstreut an einem ausgetrockneten Wasserlauf im Ser- 
rado bei Cuyaba (n, 811. — Blühend im October 1899). 

Alectra brasiliensis Bth. in DC. Prodr. X. 339. 

Blüten orangegelb. 

Mattogrosso: viel im schlammigen Lauf eines Buriti-Baches am obe¬ 
ren Ivulisehu (n. 725. — Blühend im Juli 1899). 

Esterhazya splendida iMikau a. latifolia Schmidt in Fl. Bras. VIII. 
1. 276. 

Blüten zinnoberrot. Halbstrauch, schwach verzweigt, 1,5 m hoch. 

Mattogrosso: zerstreut auf trocknem Sandboden am Fuße der Serra 
das Pedras im Cuyabäthal (n. 470. — Blühend im April 1899). 

(ierardia hispidula Mart. Nov. Gen. et Spec. UI. 13. 

Blüten hellviolett. 

Mattogrosso: zerstreut auf offener, feuchter Sandfläche bei Cuyaba 
^n, 397. — Blühend im April 1 899). 

Buechnera elongata Sw. Fl. Ind. Occ. II. 1061. 

Mattogrosso: zerstreut auf offenen, steinigen Iliigeln bei Cayabä 
fn. 363. — Blühend im April 1899). 

B. palustris Spr. Syst. Yeg. II. 805. 

Blüten rotviolett. 

Mattogrosso: zerstreut auf feuchterWiese bei der Piava (n. 532. — 
Blühend im April 1899), (n. 451. — sine adn. loc.) 

Botanische Jahrbücher. XXX. Bil. 
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L entibulariaceae. 

Utricnlaria amethystina St. Hil. Mon. Prim, et Lent. 40. 

Mattogrosso: häufig zerstreut auf sumpfiger Bachwiese bei Guyaba 
(n. 248 a . — Blühend und fruchtend im Februar 1899). 

U. Meyeri Pilger n. sp.; radiculis parvis, ampullis destitutis; scapo 
(in planta florente) apliyllo, erecto, firmulo, ad 40—45 cm alto; squamis 
in scapo integris parvis, mcmbranaceis, ovatis, acutis, basi lata affixis, dis- 
tantibus; inflorescentia clongata, multiflora, ad basin ramosa, ramis simpli- 
cibus, ad 8 cm longis; floribus singulis, breviter (circa 3—4 mm) pedicellatis; 
bracteis parvis, integris; floribus luteis; calycis foliis 2 majusculis, mem- 
branaceis, lutescentibus, ovatis, basi cordatis, parum inaequalibus, 6,5 et 
5 mm longis, 5 et 3,5 mm latis; nervis numerosis tenuibus parallelis, 
labio superiore rotundato, integro, 4,5 mm lato, labio inferiore integro, ro- 
tundato, circa 6 mm longo et parum latiore; calcare elongato, leviter 
sursum curvato, sensim attenuato, tenui; foliis calycinis persistcn- 
tibus, lutescentibus, rigidius membranaccis, acutis, fructum 
arctc includcntibus, parum majoribus quam in flore, circa 8 
et 6 mm longis; capsula 3 mm longitudine parum supcrante, anguste 
ovata, seminibus numerosis. 

Mattogrosso: viel zerstreut auf sumpfiger Wiese an einem Buriti- 
Bacb am oberen Kulischu (n. 730. — Blühend und fruchtend im Juli 
1899). 

U. neottioides St. Ilil. iMon. Prim, et Lent. 31. 

Ulüfen gellilicli weiß. 

.Mattogrosso: gesellig auf Steinblöcken, die von Wasser überrieselt 
sind, in einem Bachlauf am oberen Paranalinga (n. 561. — Blühend und 
fruchtend im Mai 1899). 


Bignoniaceae. 

Airabidaca Arthrerion Bur. ;lj ». Baill. Bist. PI. \. 28. in ad not. 
f Fl. Bras. VIII. 2. 50;. 

Mall ogrosso: auf feuchtem Boden an einem Bache bei Guyahä 
(n. 201. — Blühend im Februar 1899). 

A. macrnphylla l\. Sch. in Fl. Bras. NIM. 2. 25. 

liliilcn r.irininrol. r,— 0 in lmlier lOnmi mit lang mislaulimdcn, biegsamen Zwei¬ 
gen, «In ;iiiI andere Ibiume (ihergolien, mit dielifer Lfjiilda'ono und rcielien Hlülen- 

I I* |)<: II . 

Mal logro^sn: auf trnekuein Bnden zerstreut im Waldrand am Ufer 
der Bandeii;i hei Guyaha (u. 309. — Blühend im März 1899). 

Alicinopacgina iniranrlum A. DG. in Prodr. IX. 187. var. ß. ver¬ 
heil lala Bur. 

.Niedrige Slnnde, Slengel i/ 2 in Inn li, nnvemveigl. Illiiller «elir srlimal, Imrt, ein- 
g« falfi I \MiUlig /tis'uiiiiierigedrärigl. 
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Mattogrosso: am Gebüschrand eines Baches am Fuße der Serra das 
Pedras im Guyabathal (n. 484. — Fruchtend im April 1899). 

Memora axillaris Bur. et K. Sch. in Fl. Bras. VIII. 2. 269. 

Strauch, 4,5 in hoch, dichtbuschig, reichbelaubt, mit orangegelben Blüten bedeckt. 

Mattogrosso: zerstreut auf trocknem Sandboden am Fuße der Serra 
das Pedras in Guyabathal (n. 488. — Blühend im April 1899). 

M. campieola Pilger n. sp.; radice erassa, rliizomatica, caules lig- 
nosos, plures, metrales, simplices, a basi foliis ornatos edente; caule 
terete, imprimis superne dense breviter albido tomentoso-pubescente; foliis 
decussatis, impari-bipinnatis, pinnis 4—5 cm distantibus, petiolo ad inser- 
tionem pinnorum nodoso, intus leviter sulcato, phyllis basi foliorum valde 
reductis, glandulosis, paribus pinnorum 3 vel 4 et pinno impari, pinnis ad 
6-jugis, foliolis ovato-lanceolatis, impari majore, obtusis, supra et imprimis 
subtus dense breviter tomentoso-pubescentibus, subtus nigro-punctulatis, ses- 
silibus, costa prominente, foliis ad 30 cm longis, pinnis inferioribus ad 15 cm, 
foliolis circ. 1,5—2 cm longis et 1—1,5 cm latis, imparibus majoribus, foliis 
ad caulem superne ■+- decreseentibus, rarissime in cirrhum abeuntibus; in- 
florescentia raro paniculata (ramis inferioribus iterurn divisis), plerumque ra- 
cemis decussatis, satis brevibus, gracilibus eomposita, nonnumquam foliis 
intermixta, rhachi racemorum viscosa; tloribus decussatis, bracteis et brac- 
teolis sub flore singulo linearibus, puberulis, calycem medium haud aequantibus; 
calyce subcampanulato-infundibuliformi, apice brevissime irre- 
gulariter 5-lobulato, glabrescente, apice parce ciliolato, 6—7mm longo; 
corolla lutea longe exserta, infundibuliformi, 3,5—4,5 cm long. 

Die neue Art ist verwandt mit M. pubescens K. Sch., weicht aber durch die Form 
des Kelches, durch kürzere und schmalere Bracteen ab. 

Mattogrosso: zerstreut im Camp im Quellgebiet des Batovy (n. 677. 
— Blühend im Juni 1898). 

Jacaranda rufa Manso Enumeragäo brazil. 40. 

Nom. vern.: Garoba. 

Blüten rotviolett mit dunklerem rotvioletten, gestreiften Schlund. 

Mattogrosso: häufig zerstreut im Camp am oberen Paranatinga 
(n. 800. — Blühend im September 1899). 

Tecoma adenophylla K. Sch. in Fl. Bras. VIII. 2. 412. 

Piuva-Baum. 

Baum, 4 0— 4 5 m hoch, zur Blütezeit fast blattlos; Stammdurchmesser bis 40 cm; 
Rinde hell, glatt; Krone rund, ausgebreitet, ganz bedeckt mit rotvioletten Blütenrispen, 
die an den Enden kleiner blattloser Zweige stehen. Blüten mit dunkelgelbem Schlund. 

Mattogrosso: häufig zerstreut auf trocknem .Boden am Bande des 
Uferwaldes am oberen Jatoba und Ivulisehu (n. 661. — Blühend im Juni 
1899). 

T. Caraiba Mart, in Fl. XXIV. 2. Beibl. 14. 

Baum, 4 m hoch; Stamm unregelmäßig verästet, mit brüchigem Holz und hell¬ 
grauer, dicker, tiefrissiger Borke; Krone ausgebreitet; Blüten citronengelb, die Blüten¬ 
stände an den Spitzen blattloser Äste. 
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Mattogrosso: auf steinigem, trocknen Boden am Bachufer im Quell¬ 
gebiet des Batovy (n. 681. — Blühend im Juni 1899). 

T. Piutinga Pilger n. sp.; arbor alta; ramulis novellis imprimis su- 
perne dense albido-lepidotis, omnibus ad apicem florum umbellis ornatis; 
foliis longe petiolatis, ternatis, petiolo 9—10 cm longo, foliolo superiore 
longe (4—5 cm), reliquis duobus breviter (circ. 1 cm) petiolulatis, petiolo et 
petiolulis lepidotis, foliolis ovato-lanceolatis, breviter attenuato-acuminatis, ob- 
tusis, integris, supra glabris vel paree lepidotis, subtus albido-lepidotis et 
ad angulos nervorum dense breviter brunneo-villosis, 9—10 cm longis et 
5 — 6 cm latis vel nonnumquam majoribus; inflorescentia umbellata ; floribus 
singulis ad apicem ramuli umbellatis, pedicellatis, bracteolis linearibus, caly- 
cis basin plerumque non aequantibus, pedicellis et bracteolis dense lepidotis; 
calyce campanulato-infundibuliformi, 7—8 mm longo, profunde bipartito et 
breviter irregulariter lobulato, dense lepidoto, margine superiore tomentoso- 
villoso; corolla infundibuliformi, irregulariter 5-loba, lobis iterum db lobu- 
latis, alba, striis duabus luteis ornata, extus glabra, intus et margine 
breviter villoso-pubescente, 4—5 cm longa; ovario lineari, dense lepi¬ 
doto. 

Der Stamm bildet eine Krone von knorrigen, ausgebreiteten Ästen; die dicke Borke 
ist bell graubräunlich, raub, tiefrissig. 

Die neue Art ist mit T. papyrophloios K. Sch. verwandt, doch durch die Struclur 
der Borke und durch die Form des Induments verschieden. 

Mattogrosso: häufig zerstreut im äußeren Uferwald auf trocknen) 
Boden am oberen Kulisehu (n. 776. — Blühend im August 1899). 

Acanthaceae (det. U. Lindau). 

Hygropliila guyanensis Nees ex Btb. in Hook. Lond. Journ. Bol. 
IV. 634. 

Matlogrosso: gesellig auf zermürbtem Sandstein am Ufer des oberen 
Bonuro (n. 602. — Blühend und fruchtend im Mai 1899). 

Rnellia glanduloso-punctata (Nees) Lindau (Kl. Bras. IX. 34). 

Blüten blaulila. 

Matlogrosso: zerstreut auf trocknen, steinigen Hügeln bei Uuyaba 
n.377. — Blühend im März 1899). 

!L ilerbslii (T. And.) Iliern in Wann. Syinb. 681. 

Blwleii lila, 

Matlogrosso: an sandigem Uferbang am oberen Bonum (n. 603. — 
Blühend im Mai 1899). 

Lepidagalliis alopec u roidea (Nees) Lindau (Kl. Bras. IX. 72). 

BIijIcii weißlich, die Unterlippe mit lila l'imlileil. 

Matlogrosso: gesellig an sandigem IJferhang am oberem Kuliselui 
(n. 697. — Blühend nn Juni 1899). 

\eaiitliiira Lindau iiov. gen.; calyx b-lobalus, lobis laleralihns brevioribus, 
(orolla ei .InMieiae similis. Slamina 4, discrela, (ilameulis poslicis bievioi ibus, 
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antherae staminum anticorum biloculares, loculis aequialte affixis, posti- 
corum uniloculares, loculo postico rudimentario. Pollinis granula iis generis 
Lepidagathis similia. Stigma indivisum. — Folia lanceolata. Spicae termi¬ 
nales et ad apicem caulis axillares. Bracteae bracteolaeque lanceolatae, 
mucronatae. 

Die Gattung gleicht im Bau der Gattung Lepidagathis , mit der auch der Pollen 
übereinstimmt. Der Unterschied beruht hauptsächlich in den einfächrigen Antheren der 
hinteren Staubblätter. Loptostachys, neben die die Gattung gestellt werden muss, unter¬ 
scheidet sich durch die längeren Blüten, die breiten Bracteen und den 4-zipf liehen Kelch. 
•— Habituell gleicht die sofort zu beschreibende Art außerordentlich manchen Justicia- 
Arten aus der Gruppe Biantliera . 

A. mattogrossensis Lindau nov. spec.; herba erecta caule simplici, 
tereti, glabro, cystolithigero. Folia sessilia lineari-lanceolata, apice acumi- 
nata, 5—8 cm longa, 5—7 mm lata, glabra, cystolithis striolata. Spicae 
densae axillares, breves vel terminales, foliis longiores, rhachi pilosa. Brac¬ 
teae lanceolatae apice mucronatae, 9 mm longae, 2 mm latae, pubescentes, 
pilis glanduligeris intermixtis, bracteolae aequales, sed tantum 7 mm longae, 
1,5 mm latae. Galycis laciniae laterales 7 mm longae, 1,5 mm latae, anticae 
8 X [ mm, postica 8X1,5 mm, omnes pubescentes pilis glanduligeris inter- 
mixtis. Corolla pallide lilacina, extus pilosa. Tubus 11 mm longus, a basi 
usque ad medium 1,5 mm diam., superne ampliatus ad 5 mm diam. La- 
bium posticum 4 mm longum, apice dentibus 2 obtusis, 1 X 1 mm met., 
anticum 6 mm longum, lobis 3 obtusis, 3—4 mm longis, 3 mm latis. Fila- 
menta externa 7, interna 4 mm longa, glabra, basi discreta. Antherarum 
loculi 2 mm longi, obtusi. Pollinis granula 55—60 jx longa, 42—43 jx 
diam. Ovarium 1 mm altum. Stylus pubescens, 14 mm longus. Capsula 
ignota. 

Mattogrosso: auf sumpfiger Wiese selten zerstreut an einem Buriti- 
Bach am oberen Kulisehu (n. 729. — Blühend im Juli 1899). 

Lopliostachys pubiflora Lindau in Bull. Herb. Boiss. V. (1897) 655. 

Mattogrosso: häufig zerstreut im Unterholz im Serradäo bei Cuyabä 
und Rosario (n. 419. — Blühend im April 1899). 

Stenandriuni Riedelianum Nees in Fl. Bras. IX, 76. 

Mattogrosso: zerstreut im Gebüsch am Rio Nobre (n. 412. — Blühend 
im April 1899). 

(Jeissomeria cincinnata Nees in Fl. Bras. IX. 81. 

Schwach verzweigter, 1,5 m hoher Ilalbstrauch; Blütenröhre zinnoberfarben, oben 
mit dunkelpurpurnen Streifen. 

Mattogrosso: häufig zerstreut auf sumpfigem Boden im Uferwald am 
Rio Nobre (n. 439. — Blühend im April 1899). 

Justieia (Dianthera) campestris (Nees) Lindau (Fl. Bras. IX. 118). 

.Mattogrosso: zerstreut zwischen Sandsteinblöcken auf feuchtem Boden 
am Ufer des Quellflusses des Ronuro (n. 645. — Blühend im Mai 1899). 
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Jacobiilia rigida (Nees) Lindau (Fl. Bras. IX. 108). 

Blüten purpurn. 

Mattogrosso: zerstreut im Camp am Rande des Uferwaldcs am oberen 
Honuro (n. 591. — Blühend im .Mai 1899). 

Cliaetotliylax tocantinus Nees in Fl. Bras. IX. 153. 

1,5 m hocli, sparrig verzweigt; mit niedciiiegendcn Ästen. 

Mattogrosso: gesellig an sandiger Uferbarranca am oberen Kulisehu 
(n. 696. — Blühend im Juni 1899). 

Rubiaceae. 

Sipanea pratensis Aubl. PI. Guian. 1. 147. 

Blüten rosenrot. 

Mattogrosso: zerstreut am Uferabhang am Quellfluss des Ronuro 
(n. 577. — Blühend im Mai 1899). 

Liiimosipanea Schomburgkii Hook. f. var. robustior Pilger n. 
var.; caule unico, simplici, robustiorc, 12—20 cm alto, vel radice caules 
complures edente vel caule ex axillis foliorum inferiorum ramos erectos, 
simplices, llorifcros edente; foliis ovato-lanceolatis, ad 2 cm longis; flore 
albido. 

Mattogrosso: gesellig in kleinen Gomplexcn auf trockner Wiese bei 
Cuyaba (n. 400. — Blühend im April 1899). 

Manettia ignita (Veil.) K. Sch. in Fl. Bras. VI. 6. 171. 

Die Formen der Art sind in der Behaarung sehr verschieden; hei der vorliegenden 
Form ist das Ovar dicht mit kurzen, steifen Haaren besetzt, die sich entwickelnde Frucht 
wird allmählich kahler; die Kclehzipfcl sind nur so lang als das Ovar oder sogar noch 
etwas kürzer. 

Mattogrosso: schlingend im Gebüsch an der sandigen Barranca am 
oberen Kulisehu (n. 693. — Blühend im Juni 1899). 

Ferdinaiidiisa speciosa Pohl PI. Bras. Ic. 11. 12. t. 108. 

Schwach verästelter, 5—5 m hoher Baum mit schwacher Krone. Die Angabe in 
der Fl. Bras. »stigma infogruin« und »stigiriate incrassato, snbclavato« ist unrichtig, die 
Narbe besieht vielmehr aus zwei Bachen, zurückgeschlagencn Lappen; nur in der Jugend 
sicht die Narbe keulig aus, wenn die beiden Luppen noch ziisammenschlicßen, doch 
bissen sie sich auch da leicht trennen. Die Behaarung der Blattunterscitc variiert bei 
d« r Art ziemlich stark. 

Mattogrosso: häufig im Waldstreifen an Burili-Bächen am oberen 
Kulisehu (n. 727. — Blühend und fruchtend im Juli 1899). 

Choiuclia sessilis Müll. Arg. in FI. Ratisb. 1875 p, 451 et 456. 

2—3 m hoher Strauch; die Frucht, die bisher unbekannt war, ist fi : 4 cm groß, 
glanzend, schwarz, dick cyliiidriscli, mifen abgerundet, oben ahgcBacht, mit schwachen 
Bieten, mit vereinzelten, längeren Borstenhaaren besetzt. 

Mattogrosso: zerslreut im Serrmlo bei Gnyaba (n. 216. — Blühend 
und fruchtend im Februar 1899). 
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Alibertia myrciifolia (?) K. Sch. in Fl. Bras. VI. G. 393. 

Baum, bis 10 m hoch, schwach belaubt; Äste am Stamm im oberen Teil einzeln 
in Vbständen, im Verhältnis zum Stamm dünn. Blüten weiß; weibliche Blüten fehlen. 

Mattogrosso: häufig zerstreut im Uferwald am oberen Kulisehu (n. 773. 
— Blühend im August 1899). 

Thieleodoxa lanceolata Cham, in Linnaea IX. 251. 

Mattogrosso: niedriger Baum, sehr häufig zerstreut im Serrado bei 
Cuyaba (n. 191. — Fruchtend im Februar 1899). 

Chiococca brachiata R. et P. var. acuminata Müll. Arg. Fl. Bras. 
VI. 5. 53. 

Blüten citronengelb. Halbstrauch mit dicker Wurzel; Äste dem Boden anliegend. 

Mattogrosso: auf trocknem Steinboden an offenen Stellen im Serrado 
bei Cuyaba (n. 818. — Blühend im October 1899). 

Palicourea rigida Kth. Nov. Gen. III. 289. 

Mattogrosso: auf Sandboden im Serradäo bei Cuyaba (n. 816. — 
Blühend im October 1899); zerstreut im Camp am oberen Paranatinga 
n. 568. — Blühend im Mai 1899). 

Peraina hirsuta Aubl. PI. Guian. I. 54. 

Mattogrosso: häufig zerstreut auf sumpfigem Boden am Bananal 
(oberer Paranatinga) (n. 553. — Blühend im April 1899). 

Diodia gymnocephala K. Sch. in Fl. Bras. VI. 6. 16. 

Mattogrosso: häufig zerstreut auf trocknen, steinigen Hügeln bei 
Cuyaba (n. 381. — Blühend im März 1899). 

D. prostrata Sw. Prodr. Fl. Ind. Occ. 30. 

Mattogrosso: gesellig auf offener Sandfläche an der Bandeira bei 
Cuyaba (n. 322. — Blühend im März 1899). 

Borreria angustifolia var. latifolia Pilger n. var.; caule crasso, 
firme ramoso, erecto vel =t adscendente; foliis longe sensim acuminatis, 
acutis, basi sensim in petiolum brevem angustatis vel superioribus sessili- 
bus, zb plicato-nervosis, ad 8 cm longis et ad 1,5 cm latis, superioribus 
plerumque angustioribus; capsula 2—2,5 mm longa, breviter hispidula vel 
glabrescente; semine lanceolato-ovoideo, apice et basi rotundato, dense tu- 
berculato. 

Mattogrosso: an offenen Stellen am Ufer des Quellflusses des Ronuro 
(n. 640. — Mai 1899). 

B. eryngioides Cham, et Schlecht, forma glaberrima. 

Blüten hell-lila. 

Mattogrosso: zerstreut auf Wiese am Rande des Uferwaldes am Rio 
Nobre (n. 434. — Blühend im April 1899). 

Emineorrlüza umbellata (Spr.) K. Sch. in Fl. Bras. VI. 6. 408. 

Mattogrosso: schlingend im Gebüsch an einem Buriti-Bach am oberen 
Kulisehu, von weißen Blutenständen bedeckt (n. 758. — Blühend im Juli 
1899). 
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3Iitracarpus hirlus DG. emend. K. Sch. in Fl. Bras. VI. 6. 84. 

Äste zahlreich, dem Boden angedrückt. 

Mattogrosso: zerstreut auf trocknem, sandigen Boden bei Cuyabä 
(n. 352. — Blühend im März 1899). 

31. parvulus Iv. Sch. Fl. Bras. VI. 6. 84. 

31attogrosso: häufig zerstreut auf trocknen, steinigen Hügeln bei 
Cuyabä (n. 385. — Blühend im März 1899). 

Cucurbitaceae. 

Jlelothria fluminensis Gardn. in Ilook. Lond. Journ. Bot. I. 173. 

3Jattogrosso: an moorigem Bachrand am oberen Ronuro, zwischen 
Stauden schlingend und am Boden kriechend (n. 618. — Blühend im Mai 
1899). 

3Iomordica Charantia L. Sp. PI. 1435. 

31attogrossso: überall in Cuyabä, im Gebüsch, an Mauern etc. dichte 
Polster bildend (n. 305. — Blühend und fruchtend im März 1899). 

Campanulaceae. 

Lobelia nummularioides Cham, in Linnaea V1H. 211. 

Forma m i c r a n t h a. 

31 attogrosso: gesellig auf sumpfigem Boden an einem Buriti-Bach 
am oberen Kulisehu; Blüten hell-lila (n. 755. — Blühend im Juli 1899). 

Centropogon surinamensis (L.) Presl. var. vestita Pilger n. var. 
foliis supra glabris, subtus ± dense breviter hirto-pubesceniibus; pedicellis 
et calyce dcnsius, tubo corollae sparse eodem modo vestitis. 

Staude, :i /4 Tri B och, reich verzweigt; Blülcnrölirc purpurn. 

Mattogrosso: sumpfiges Bachufer hei der Piava (n. 539 — Blühend 
im April 1899). 

Compositae. 

Vernonia desertorum Marl, in HC. Prodr. V. 43. 

Blüten dunkel rolviolett. Alle Kxcmplare, die ich von dieser Art im Berl. Ilerhar sali, 
sind Qiiciniada-Pflanzon; «liis den niedrigen, einköpfigen Pflänzchen kann man auf das 
wirkliche Aussehen der Pflanze unter normaler Entwickelung gar nicht schließen; aus dem 
dicken, knollenarligen Wmzelstork erhöhen sich hei den von mir gesammelten Exemplaren 
« inköplige, Idiiliende Slengelchcn von höchstens 10 cm Höhe, während daneben aus 
demselben Wurzelslock trockne, halbvcrkolilte Stengel von der vorigen Blütezeit noch 
sU Iieri, die T>0 cm hoch sind. 

Mattogrosso: häufig zcrslrcut auf Camp-Qiicimada am oberen Kuli- 
m hu (n. 742. — Blühend im August 1899). 

V. olegans Gardn. in Ilook. Lond. Journ. VI. 421. 

Mattogrosso: zerstreut auf trockner Wiese am Fuße der Serra das 
Pedras im Cnyahälhal (n. 'i70\ — Blühend im April 1899). 
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V. ferruginea Less. in Linnaea 1829 p. 271. 

Strauch, 4,5 m hoch; fast gänzlich kahl, nur die blühenden Zweige im oberen Teil 
beblättert. 

Mattogrosso: Camp am oberen Kulisehu (n. 717. — Blühend im 
Juli 1899). 

V. obtusata Less. in Linnaea 1831. p. 662. 

Dicker, knolliger Wurzelstock mit mehreren über meterlangen, holzigen Stengeln. 

Mattogrosso: an einem ausgetrockneten, schmalen Wasserlauf im 
(Juellgebiet des Batovy (n. 689. — Blühend im Juni 1899). 

Var. angustata Pilger n. var.; gracilior, foliis caulinis lineari-lan- 
ceolatis, rigide coriaceis, 12 —16 cm longis et 8—10 mm latis; foliis capi- 
tula bracteantibus lineari-lanceolatis, sursum decrescentibus. 

Mattogrosso: zerstreut auf trockner Wiese am Fuße der Serra das 
Pedras im Cuyabäthal (n. 476. — Blühend im April 1899). 

V. schwenkiaefolia Mart, in DC. Prodr. V. 44. 

Blütenköpfe violett. 

Mattogrosso: zerstreut auf trocknen Camphügeln bei der Piava (n. 537. 
— Blühend im April 1899). 

V. varroniaefolia DC. Prodr. V. 56. 

I m hoch, wenig verzweigt. 

Mattogrosso: zerstreut im Serrado bei Cuyaba (n. 308. — Blühend 
im März 1899). 

Stilpnopappus speciosus (Less.) Bak. (Linnaea 1829 p. 290). 

.Mattogrosso: zerstreut auf steinigem Boden im Camp am oberen 
Paranatinga (n. 563. — Blühend im April 1899). 

Eremanthus exsuccus (DC.) Bak. in Fl. Bras. VI. 2. 166. 

Blüten violett. 

Mattogrosso: zerstreut im Camp am Bananal (oberer Paranatinga) 
(n. 552. — Blühend im April 1899). 

Soaresia velutina Sch. Bip. in Pollichia 1863 p. 376. 

Die Pappusscliuppen sind schmal, flach, nach der Spitze lang verschmälert, bis 
zum Grunde getrennt (nach dem Originalexemplar von Pohl aus Goyaz, von dem 
mir aus dem Wiener Herbar eine Frucht übersandt wurde), anliegend kurz seidig be¬ 
haart, 0,5 mm breit oder etwas breiter und 12 mm lang. Die Angaben in den Nat. 
Pfl. Farn.: »Pappus eine Reihe in einen Ring verwachsener Schuppen«, sowie in der 
Fl. Bras.: »paleis in annulum concretis« sind unzutreffend. 

Mattogrosso: selten zerstreut auf trocknem Camp am oberen Para¬ 
natinga (n. 544. — Blühend im April 1899). 

Elepliantopus angustifolius Sw. Prodr. 115. 

Blüten weißlich, schwach lila. 

Mattogrosso: zerstreut an offenen Stellen im Serrado bei Cuyaba 
(n. 821. — Blühend im October 1899). 

E. scaber L. Sp. PL Ed. I. 814. 

Mattogrosso: Cuyaba (n. 404. — Blühend im März 1899). 
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E. riparius Gardn. in Hook. Lond. Journ. IV. 125. 

Mattogrosso: an sandigem Bachufer am Fuße der Scrra das Pedras 
im Guyabathal (n. 472. — Blühend im April 1899); häufig zerstreut auf 
sandigem Uferabhang am oberen Paranatinga (n. 548. — Blühend im April 
1899). 

Enpatorium amygdalinum Lam. var. 6. glandulosa (Gardn.) Bak. 
in Fl. Bras. VI. 2. 314. 

Blüten rotviolett, 

Mattogrosso: zerstreut auf trockncm Camp am oberen Paranatinga 
(n. 578. — Blühend im Mai 1899). 

E. ivaefolium L. var. gracillima Bak. in Fl. Bras. VI. 2. 290. 

Mattogrosso: gesellig in einer Einsenkung im Camp im Quellgebiet 
des ßatovy (n. 680. — Blühend im Juni 1899). 

E. kleinioides Kth. Nov. Gen. IV. 120. 

Blüten hell bläulich-lila. 

Mattogrosso: zerstreut auf feuchter Wiese an einem Bachufer am 
oberen Paranatinga (n. 579. — Blühend im Mai 1899). 

E. macrocephalum Less. in Linnaca 1830. p. 836. 

Mattogrosso: auf trocknem Sandsteinboden bei Pedras im Guyabathal 
(n. 455. — Blühend im April 1899). 

E. subtruncatum Gardn. in Hook. Lond. Journ. VI. 443. 

Mattogrosso: zerstreut auf trocknen, steinigen Hügeln bei Guyaba 
n. 350. — Blühend im März 1899). 

E. Meyeri Pilger n. sp.; caule crecto, lignoso, simplici (partc su- 
periore tantum llorifero-ramoso), 50 cm alto, tcreti, striato, densc imprimis 
parte superiorc pilis longioribus, patentihus alhidis hirto-piloso; foliis op- 
positis, internodiis partc inferiore caulis 5—6 cm longis, foliis Ianceolatis 
vel ovato-lanceolatis, brevitcr ]>etiolntis, in sicco valdc fragilibus, grosse irre- 
gulariter crenatis, apicem versus scnsiin angustalis, basin versus sensim 
dcltoidco-angustalis, ad 11 cm longis et 4 cm lalis, supra densc strigoso- 
hirtis, subtus iinprirnis ad nervös indumento eodem ac in caule et ramis, 
nervis subtus prominentibus, reticulalo-conjimetis; inlloi*escentia terniinnli 
contrarla, multillora, c ramis longioribus lloriferis in axilla foliorum su- 
periorum caulis el e ramis brevioribus in axilla brartcarum apicem caulis 
versus decreseentium enrnposita; capilulis ad apicem ramuloriuu gloincrulalis 
plerisqne sessilibus vel rarius brevitcr pedjcellatis, capitulo cyliudrico, 

1 cm cireiter longo et 3 mm lato; bracleis involurri mmiorosiS, 5—6 seriatis, 
inferionbus minoribns, ovalis, obtusis, eiliululatis, strumiueis, superioribus 
lanceolatis, dr aentatis, lilacinis, omnibus adpressis; capilulis 15—20-lloris; 
pappi setis ein:. 30 alhidis lubuin corollae uequantibus, 5 mm longis; 
achacnio glahro. 

Oehfirt in <lic V#*r\vanrll. clioII von K uxjirrriminn SHmlfz-llijj. imtorsclniifld, sicli 
nb<‘r Jurch fh<* lh*hattrung, so\vi<* durch rciclicrcn Mlülcnstarid mit längeren unteren 
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Zweigen aus den Achseln der oberen Blätter. Die Behaarung des Stengels, die nament¬ 
lich im oberen Teile und an den Zweigen des Blutenstandes dicht ist, besteht aus ziem¬ 
lich steifen, längeren Haaren, die mehrzellig sind, aus breiterer Basis zugespitzt, weißlich 
glänzend, dünn; die Blattunterscite ist ebenso behaart, während bei der Blattobcrscitc 
Warzen hervortreten, die rührige, steife, zugespitzte, mehrzellige, weißlich glänzende 
Haare tragen. 

Mattogrosso: zerstreut auf trockner Wiese am Fuße der Serra das 
Pedras im Guyabathal (n. 485. — Blühend im April 1899). 

Mikania amara (Yahl) Willd. Spec. PL III. 1744. 

Mattogrosso: am Quellfluss des Ronuro im Ufergebüsch 2—3 m hoch 
schlingend (n. 639. — Blühend im Mai 1899). 

M. psilostachya DG. var. albicans Pilger n. var. pappo setis mi- 
noribus, albido-nitentibus, 5 mm longis. 

Mattogrosso: Bachufer im Quellgebiet des Jatoba, im Gebüsch schlin¬ 
gend (n. 655. — Blühend im Juni 1899). 

Aster sp. 

Mattogrosso: häufig zerstreut auf Gamp-Queimada am oberen Kuli- 
sehu (n. 739. — Blühend im Juli 1899). 

Baccliaris subopposita DG. Prodr. Y. 413. 

Mattogrosso: zerstreut am Uferhang des Quellflusses des Ronuro 
(n. 572. — Blühend im Mai 1899). 

B. tenuifolia DC. Prodr. Y. 423. 

Der dicke, holzige Wurzelstock treibt zahlreiche blühende Stengel, die einen dichten 
Busch bilden. 

Mattogrosso: zerstreut im Camp am oberen Kulisehu (n. 710. — 
Blühend im Juli 1899). 

Gnaphalium indicum L. Sp. PL 852. 

Mattogrosso: gesellig auf sandiger Barranca am oberen Kulisehu 
(n. 774. — Blühend im August 1899). 

Achyrocline satureoides DG. 

Mattogrosso: selten zerstreut auf trocknem Camp am Waldrand am 
oberen Ronuro; Pflanzen in kleinen Gruppen zusammenstehend (n. 623. — 
Blühend im Mai 1899). 

Ichtyotliere Cunabi Mart, in Büchner Rep. Pharm. 1830. 195. 

Mattogrosso: zerstreut auf trocknem, steinigen Boden am Fuße der 
Serra das Pedras im Cuyabäthal (n. 409. — April 1899). 

Acanthospermum xanthioides DG. Prodr. Y. 521. 

Mattogrosso: auf trocknen, steinigen Hügeln bei Cuyabä (n. 352 a . — 
Blühend im März 1899). 

Aspilia elata Pilger n. sp.; suffruticosa, erecta, elata, caule inferne 
lignoso, crasso (diametro 1 cm), ad 2 m alto, ramosissimo, caulis parte su- 
periore cum ramis gracilibus, tenuibus albido hispido-tomentosa; internodiis 
valde elongatis; foliis sessilibus, lanceolatis, serrulatis, basin et apicem versus 
sensim angustatis, in sicco multo fragilibus, dense longius hispido-tomen- 
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tosis, ad 12 cm longis et 3 cm latis, dense nervosis, nervis subtus promi- 
nentibus; inflorescentia terminali, cymoso-composita, ampla, laxissima; ca- 
pitulis ad apicem ramorum elongatorum paucis, plerumque breviter pedi- 
cellatis, mediocribus, I cm longitudine parum superantibus; bracteis involucri 
bracteis exterioribus paulo minoribus, ovatis, longius acuminatis, acutis, 
margine ciliolatis; floribus luteis; floribus radii sterilibus bracteas involucri 
duplo superantibus; paleis receptaculi 7 mm longis, luteolis, achaenio com- 
presso, oblanceolato, 4—5 mm longo, parce hispido, pappo squamis angustis, 
brevibus, basi connatis formato, 1 mm nondum aequante coronato. 

Verwandt mit A. floribunda (Gardn.) Bak., aber verschieden durch abweichende 
Behaarung, durch die ausgedehnte Inllorescenz, durch die Form der Involucralbractccn, 
die schmaler, länger zugespitzt und am Rande gewimpert sind. 

Mattogrosso: im Serrado im Cuyabäthal oberhalb von Rosario (n. 461 
— Blühend im April 1899). 

A. foliacea (Spreng.) Bak. (Syst. 111. 616). 

Mattogrosso: häufig zerstreut auf Camp-Queimada am oberen Kuli- 
sehu (n. 787. — Blühend im Juli 1899). 

Oyedaea vestita Bak. in Fl. Bras. YI. 3. 207. 

Mattogrosso: zerstreut auf trocknem Sandboden im Serradäo bei 
Cuyaba (n. 371. — Blühend im März 1899). 

Isostigma peucedanifolium Less. in Linnaca 1831 p. 514. 

Mattogrosso: auf trocknem Sandboden am Fuße der Serra das Bedras 
im Cuyabathal (n. 493. — Blühend im April 1899). 

Bidens pilosus L. Sp. 1166. 

Bis 2 m hoch. 

Mattogrosso: häufig bei der Fazenda Perrot am Cuyaba de larga 
fn. 505. — Blühend und fruchtend im April 1899). 

Calea lantanoides Cardn. in Hook. Lond. Journ. VII. 416. 

Blüten gelb; bis 1 m hoch, dichtbuschig wachsend. 

Mattogrosso: zerstreut im lichten Unterholz im Serrado bei Cuyaba 
(n. 414. — Blühend im April 1899). 

Poropliyllum prenanthoides l)C. Prodr. V. 649. 

Mattogrosso: zerstreut auf trocknem Sandsteinboden am Fuße der 
Serra das Pedras im Cuyabäthal (n. 503. —• Blühend im April 1899). 

Pecfis elongata Kth. Nov. Cen. IV. 262. 

Mattogrosso: auf Irocknen, steinigen Hügeln bei Cuyaba (n. 368 a . — 
Blühend im März 1899). 

I'. jangadenis Sp. Moore in 'Irans. Linn. Soe. 1895 p. 389. 

Mattogrosso: derselbe Standort (n. 368. — März 1899). 

P. stella Mahne in Sv. Vet. Acad. Ilandl. XXXII n. 5 p. 71. 

Mattogrosso: gesellig auf freien Plätzen, trocknem, sandigen Boden 
im Serrado bei Cuyaba (n. 179. — Blühend im Februar 1899). 
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Trixis glutinosa D. Don in Trans. Linn. Soc. XVI. 189. 

Mattogrosso: zerstreut auf trocknem Camp am oberen Paranatinga 
(n. 567. — Blühend im Mai 1899). 

T. spicata Gardn. in Hook. Lond. Journ. VI. 462. 

Mattogrosso: zerstreut im Camp am Waldrande am oberen Ronuro 
(n. 633. — Blühend im Mai 1899). 

Jungia floribunda Less. in Linnaea 1830. 

Mattogrosso: zerstreut im Camp am Waldrande am oberen Ronuro 
(n. 622. — Blühend im Mai 1899). 
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II. Zur Pflanzengeographie von Mattogrosso. 

A. Das Campgebiet nördlich vom Paranatinga im Quellgebiet des Xingu. 

Einl eitung. 

Von den niedrigen Bergzügen, die das breite Thal des Bio Cuyabä in 
seinem Oberlauf begleiten, ging die Expedition hinüber zum Thal des Pa¬ 
ranatinga, und dann nordwärts — also über die Wasserscheide, die das 
Stromgebiet des Amazonas und La Plata trennt. Keine größere Erhebung 
bezeichnet diese Grenze, auf den flachen Plateaus schreibt eine geringe 
Niveaudifferenz einem Bächlein seine Boute zu einem der beiden Strom¬ 
gebiete vor. Das Campgebict im Quellgebiete des Xingü nördlich vom Pa¬ 
ranatinga, das sich an das centralbrasilianische Plateau von Goyaz anschließt, 
ist ein weitausgedchntes Hügelland; ein Haches Plateau erhebt sich nach 
dem anderen , dazwischen breite flache Einsenkungen — eine Landschaft 
von völliger Monotonie; einzelne Hügel oder Gruppen von Hügeln, die sich 
auch nur wenig aus der umgebenden Landschaft erheben, sind weithin 
sichtbar, auch sie ähneln einander und zeigen wenig charakteristische For¬ 
men, abgetlachte Kuppen und sanft abfallende Senkungen nach allen Seiten. 
Breite Terrassen im Gampgebiet täuschen aus der Ferne den Eindruck einer 
höheren Serra vor; ist aber die oft ziemlich steile Terrasse erklommen 
worden, so sieht man wiederum oben einen Hachen Camprücken sich deh¬ 
nen in gleicher Monotonie. Einförmig wie die Contouren dieser Landschaft 
ist ihre Vegetation, der Campo. Niedrige krüpplige Bäume, einzelne Palmen 
sind zerstreut, seltener treten sie dichter zusammen zu einem Serrado, 
einem Busch von niedrigen unförmigen Bäumchen. Eine mehr oder weni¬ 
ger gedrängte Vegetation von dichten, starren Grasrasen und von trockcn- 
licbenderi filzigen oder klebrigen Stauden bedeckt den Boden. Einen kräfti¬ 
gen Farbenton bringt in das gleichmäßige Graugrün dieser Landschaft die 
Vegetation, die dein Lauf der Buche folgt, in allen Einsenkungen zwischen 
Camphiigcln entspringen in Sumpfstellen Bächlein, oft zur Trockenzeit fast 
völlig austrocknend, die zahllos zusamnienrinnend sich zu den QuellHiissen 
der gewaltigen Tributäre des Amazonenstroms vereinigen. Ihnen allen folgt 
von ihrem Entstehen ein dichter, schmaler Waldstreifen mit dunkelgrünem 
Laub, aus dem sich die Kronen der Buriti-Pahiicn erlichen. Diese dunkel¬ 
grünen Waldstreifen oder Wahlllecke sieht inan zahlreich sich vom grau¬ 
grünen Camp abheben, wenn man von einem etwas erhöhten Hügel über 
die wellenförmig sieh (lehnende Landschaft hinblickt, aus der sich hier und 
da einzeln oder in Gruppen niedere,, abgcllachle Hügel erheben. Sind die 
I lüs^chen erst etwas wasserreicher, so folgt ihnen ein sich stets verbrei¬ 
ternder Lferwald von hohen, reiehhclanbten Bäumen. 
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Einige Bemerkungen über das Klima. 

Der Camp stellt unter dem Wechsel einer Trockenzeit und einer 
Regenzeit. Die Trockenzeit dauert etwa von April bis October, doch ist 
auch sie nicht absolut regenlos, es ist sogar das gewöhnliche, dass sich im 
August einige starke Regengüsse einstellen, die von den Einwohnern »chuva 
de caju« genannt werden, weil der caju do campo [Anacardium pu- 
milum) nach solchem Regen massenhaft zur Blüte gelangt. Zur Regen¬ 
zeit gehen täglich zu unregelmäßiger Zeit und von unregelmäßiger Dauer 
starke Regengüsse hernieder, während zur übrigen Zeit der Himmel klar 
ist und voller Sonnenschein herrscht. Der Wechsel.geht häufig erstaun¬ 
lich schnell vor sich. Auch zur Trockenzeit ist der Himmel nicht unbe¬ 
wölkt; während in den Morgenstunden der Himmel völlig klar ist, zeigen 
sich von Mittag ab raschwechselnde weiße Wolken, die wechselnde Teile 
der Landschaft mit Schatten bedecken. Die klaren Nächte der Trockenzeit 
bringen eine bedeutende Abkühlung hervor, in freien Campflächen habe ich 
eine Minimaltemperatur von 9 0 C. beobachtet. Demzufolge ist der Taufall 
des Morgens außerordentlich stark; auch glatte Flächen, wie die Wedel der 
Camp-Palmen sind von Tautropfen besät. Längere Zeit im Campgebiet während 
der Trockenzeit angestellte Beobachtungen im Schatten eines trocknen Ufer¬ 
waldes ergaben eine Maximaltemperatur von circa 30° C. oder etwas darüber, 
während die Minimaltemperatur von 12° aufwärts schwankte. Besonders 
im Anfang August, wo wir eine Periode stärkerer Bewölkung und häufiger 
eintretender Regengüsse hatten, stieg das Minimum, wie in der Regenzeit, 
auf 4 8° und 19° C. Eine eigentümliche Erscheinung während der Trocken¬ 
zeit sind die sogenannten Friagems, die namentlich zum Beginn derselben 
auftreten. Der Himmel ist am Morgen vollständig grau bezogen, die Luft 
ist kühl und windig und ein feiner Sprühregen fällt herab. Die niedrigen 
Hügel sind bis zu ihrem Fuße in Nebelschleier eingehüllt. Oft kann die 
Sonne erst am Mittag durchdringen. Solche Friagems dauern mehrere 
Tage an. 

Durch die Periode der Regenzeit und Trockenzeit wird die Entwicke¬ 
lung der Vegetation beeinflusst. Zahlreiche einjährige Pflänzchen der 
Sumpfstrecken vollbringen ihren Lebenskreislauf während der Regenzeit, 

. die Entwickelung der Grasvegetation und auch in der Hauptsache der 
Staudenvegetation ist an die Regenzeit gebunden, die meisten Campbäume 
werfen in der Trockenzeit ihr Laub ab, doch kann man die Periode der 
Trockenheit nicht als eine völlige Winterruhe betrachten; zahlreiche Stau¬ 
den sind auch während der Trockenzeit in voller Entwickelung und beson¬ 
ders ist hervorzuheben, dass viele laubabwerfende Bäume des Campes und 
des Randes der trocknen Uferwälder zur Trockenzeit blühen, vielfach nach 
dem Verlust der Blätter. 
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1. Formation des Campes. 

Der Erdboden im Camp ist fest, thonartig, gelblich, von außerordent¬ 
licher Härte, nur an den Stellen aufgelockert, wo große von Ameisen auf¬ 
gegrabene nackte, gelbe Sandhaufen liegen. Öfters ist der Boden in größerer 
Ausdehnung mit einer Lage von kleinen Kieselbrocken bedeckt. Die Vege¬ 
tation des Campes setzt sich zusammen aus Rasen von Gräsern und Cype- 
raceen, aus holzigen Stauden und Bäumen, diese meist in der charakte¬ 
ristischen Form der unregelmäßig gewachsenen Krüppelbäume. Gewöhnlich 
sind die niedrigen Bäumchen auf den Plateaus unregelmäßig schwach ver¬ 
streut, einzelstehend.und beeinflussen so das Gesamtbild wenig, seltener 
treten sie auf niedriger gelegenem Hügelrücken zu einem dichteren Serrado 
zusammen; der Unterschied zwischen Campo limpo und Serrado ist in die¬ 
sem Gebiete nicht sehr ausgeprägt. Ein Typus der Campbäume ist die 
Dilleniacee Curatella americana , die überall angetroffen wird, an günsti¬ 
geren Stellen wie an Bachrändern bis 10m hoch, auf den windumwehten 
Campplateaus oft nur eine Höhe von 1—2 m erreichend, und dann ein¬ 
seitig verkrüppelt gewachsen, halb entblättert mit zahlreichen toten Ästen. 
Der Baum behält meist seine starren Blätter die Trockenzeit über bis die 
Neubelaubung im August eintritt, zugleich mit der Blütezeit. Andere ver¬ 
breitete Bäumchen sind Qualm parviflora , Aspidosperma nobile , das 
wiederum einen anderen Typus der Campbäumchen darstellt, bei dem der 
Stamm erst am Gipfel verästelt ist, die Äste kandelaberarlig nach oben ge¬ 
bogen sind und nur an den Spitzen dichte Rosetten von großen, starren 
Blättern tragen, ähnlich wie hei Vlumeria latifolia und der mit großen 
weißen Blütenrispen geschmückten Sulvcrtia couvullariodora. 

Nicht minder häufig wie Curatella ist im Camp eine niedrige Palme 
einzeln zerstreut, Cocos comosa die Gariroba, die öfters in niedrigen Exem¬ 
plaren von ein Meter Höhe angelroflen wird, oder auch besser entwickelt 
bis zu ß— 4 m Höhe, mit einem lichten Busch von starren breilgefiederten 
Wedeln. Zierlicher ist Cocos campes Iris, die sich durch zierlichere, mehr 
herabhängende und auseinander gespreizte Wedel auszeichnet. Man findet 
sie immer in kleinen Gruppen im Camp zusammenstehend. Die Form der 
Slräuclier fehlt dem Campe fast ganz, nur an den Stellen des Bodens im 
Camp, die durch die Thäligkeil der Ameisen aufgelockert sind, drängen sieh i 
Pflanzen von strauchartigem Wachstum zusammen, breifblättrige Cassiai, 
Solanum hfcocarptnu in dichten Büschen, das auch sonst baumartig wach¬ 
send im Camp häufig zerstreut ist, Jatropha nrens , Cordia insapt/s mit 
großen, tabakgclben ßlütenrispen. Zu ihnen gesellt sich ein größerer 
Beichtuin von Stauden, die die Auflockerung des Bodens sich zu Nutze 
machen. 

Geschlossene, größere Bestände von Bäumen finden sich im Camp 
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überhaupt nicht, frei schweift das Auge in der klaren, durchsichtigen Luft 
über die breiten, flachen Hügelrücken hin, die mit den zerstreuten Krüppel¬ 
bäumen besät sind; beherrscht wird das Bild von der Yegetationsform der 
Gräser und Cyperaceen und der unter sie gemischten Stauden. Die Gräser 
stehen in dichten geschlossenen Rasen von starren, schmalen Blättern, mit 
zahlreichen Innovationssprossen; aus dem Rasen erheben sich zahlreich 
die blühenden Halme. Die Rasen stehen einzeln getrennt in größerer Ent¬ 
fernung von einander, was man besonders bemerken kann, wenn zur 
Trockenzeit die Rasen absterben, während in der Zeit der Höhe der Ve¬ 
getation die Pflanzen einander genähert erscheinen. Besonders häufig sind 
reichrispige Aristidci- Arten, Ctenium cirrhosum , Andropogon contortus , 
Paspalum plicatidum und andere. Von Cyperaceen ist besonders hervor¬ 
zuheben Scirpus paradoxns, dessen Rasen aus zahllosen, dichtgedrängten 
kleinen Sprossen mit wenigen steifen, schmalen Blättern zusammengesetzt ist, 
so dass das Ganze eine ovale oder kugelförmige Gestalt annimmt, von 
einer starken, holzigen Achse zusammengehalten. Jedem, der den Campo 
betreten hat, wird diese Pflanze unvergesslich sein, über die man häufig 
bei Schritt und Tritt hinstolpert. 

Die Stauden des Campes treiben aus dicker, holziger Grundachse, an 
der häufig Wurzel und kurzer gestauchter Stamm teilhaben, mehrere meist 
unverzweigte blühende und beblätterte Stengel, die in der regenlosen Pe¬ 
riode dann meistens vertrocknen. Manchmal ist der Boden überhaupt eine 
Strecke grasfrei und gesellig mit einer Staude besetzt. Vorherrschend sind 
Compositen, Leguminosen, Labiaten und Verbenaceen. 

Seltsame Formen begegnen uns hier wieder, von denen noch im ein¬ 
zelnen zu reden sein wird, so aus der Compositengruppe der Lychnopho- 
reae Soaresia velutina mit unverzweigten Ästen, an denen breitrunde, 
silberglänzende Blätter sitzen, deren oberste die Blütenköpfe umhüllen, Hyp - 
tix interrupta mit starr aufrechtem Stengel, Macrosiphonien mit langröhri- 
gen weißen Blüten, die merkwürdige Gentianacee Deianira , an deren 
unverzweigtem, meterhohen Stengel die dichten Blütenbüschel etagenweis in 
den Achseln breitrunder Blätter stehen, Oiirateci- Arten, Palicourea , Verno- 
nien und andere. 

Die Form der Succulenten und Zwiebelgewächse fehlt dem Gebiete; 
die Anpassungsrichtung der Vegetation an das extreme Klima ist andere, 
mehr gleichartige Wege gegangen. Als einzigen Epiphyt im Camp fand ich 
auf Cnratella mächtige Rosetten von Aechmea brachydada , der Gravatera 
de agua. 

Die Zeit der größten Öde im Campo ist der Juli, der Höhepunkt der 
Trockenzeit. Die Grasrasen scheinen dann lichter zu stehen, überall ist 
der gelbliche, Steinharte, von der Sonne ausgeglühte Boden zwischen ihnen 
sichtbar; die Blätter sind trocken und bräunlich, die Halme größtenteils 
ibgefallen oder vertrocknet, die Ährchen hängen in Gruppen locker am 

Botanische Jahrbücher. XXX. Bd. 34 
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Halme; bei jedem Schritte streift man sie ab; die Grannen der großrispigen 
Aristiden sperren ausgetrocknet weit auseinander und die behaarten Grannen 
von Andropogon contortus hängen sich überall fest. Die meisten Stauden 
sind verblüht, mit dürren Stengeln und Blättern; die leichtbeschwingten 
Compositenfrüchte, die in enormer Anzahl hervorgebracht werden, fliegen 
hei jeder Berührung aus, viele Leguminosen haben rauhhaarige, kurzbor¬ 
stige Früchte, die leicht in die Teilfrüchte auseinander fallen und sich fest 
anhaken. 

Auch die Krüppelbäumchen lassen die Ungunst. der Jahreszeit spüren, 
ihre Blätter stehen starr, fleckig und welkend an den sparrigen Zweigen, 
ganze Bäumchen sind überhaupt des Schmuckes der Blätter beraubt und 
zeigen das unregelmäßige trockene Astgerippe. In graugrüner Farbe dehnt 
sich so der offene Camp, kaum eine schönfarbige Blüte schmückt die Öde, 
die unter dem vollen Scheine der Mittagsonne erstarrt ist. 

Die ersten Spuren erwachenden Lebens zeigten sich im August, nach¬ 
dem einige starke Regengüsse gefallen waren. Erythroxybn nitidum stand 
in voller Blüte, mit jungen Trieben an den Astspitzen, Bombax maryinatum , 
der Imbcrussü-Baum fand sich mit jungen, eben aufgebrochenen Blättern, die 
aus den dicken Knospen an den Astspitzen hervorkommen; Curatelia ame- 
riccina war im August voll erblüht; die Äste trugen zahlreiche junge Zweiglein 
mit frischgrünen Blättern, neben alten welkenden, die erst um diese Zeit abge¬ 
stoßen werden. Auch im September konnte ich die Beobachtung machen, 
dass alle Campbäumchen sich frisch belaubten und mehrere blühten, wäh¬ 
rend es lange nicht geregnet hatte und noch Trockenzeit herrschte. Das 
Gras dagegen war noch braun und vertrocknet, ebenso die Campstauden 
mit trocknen Stengeln und leeren Fruchtkapseln. Die Thatsachc, dass das 
Pflanzenleben vor dem Beginn der Regenzeit erwacht, ist schon von Hum¬ 
boldt und St. Hilaire beobachtet worden; liier trat diese Erscheinung 
nicht so bedeutsam zu Tage, da einige starke Regengüsse gefallen waren; 
doch ist es immer bemerkenswert, dass im Gegensatz zu den austreiben¬ 
den und blühenden Bäumen die Boden Vegetation noch völlig tot dastand. Die 
Grasvegetation erreicht erst mit der Regenzeit ihre volle Stärke, die Gräser 
Mühen reich bis zum Eintritt der Trockenzeit, Ende April und Anfang 
Mai sah ich die Rasen trocken werden, die Halme standen im Verblühen. 
Viele Stauden und Ifalbsträucher blühen am faule der Regenzeit und ihre 
Blütezeit erstreckt sieh noch weit in die Trockenzeit hinein, so Ilyptis 
ylatinosa, Triste yluUnom , Palicoarra riyida , Ilyptis inlcrrnplu , Soarcsiu 
ivlnlinn, Mcmora wnvpicüUi und andere. Während der trocknen Zeit 
blühen größtenteils mit gelben oder weißen Blüten unter anderen Macro - 
siplnnun Marlii Cassia setosa var. ß. drtonsa , Ilyptis yoyaxoms , Hac- 
rharis tnnufoliu , Vertmnin fernnjium. 

Die holzigen Stauden mit den starken holzigen Grundaehsen haben ge- 
wölmlich einen aufrechten Ast in voller Blüte und daneben ein bis zwei, die 
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nicht mehr blühen oder erst anfangen, so dass sich die Stengel nach einander 
entwickeln. Im späteren Teil der Trockenzeit blühen nur noch wenige Stau¬ 
den und Halbsträucher; die Äste sind dann mehr oder weniger trocken 
und blattlos, einzelne noch blühend, andere mit einer Anzahl von Früchten 
oder ganz vertrocknet. Auch einzelne Bäume blühen die ganze Trockenzeit 
hindurch, wie Solanum lycocarpum , bei dem man neben Blüten reifende 
Früchte findet und Cocos comosa , von der sich noch im Juli unentwickelte, 
in den Spathen eingeschlossene Blütenstände fanden. Andere Bäume blühen 
zu Beginn der Trockenzeit nach völligem Verlust der Blätter, so Bombax 
marginatum und Tecoma Caraiba . Es ist also nicht für alle Formen eine 
scharf geschiedene Vegetations- und Blütezeit und eine Ruhezeit vorhanden, 
sondern Bäume und Stauden blühen zu verschiedener Zeit und in ver¬ 
schiedener Dauer, desgleichen tritt die Belaubung zu verschiedener Zeit ein. 

Terrassen und Hügel. 

Zwischen den einzelnen Campplateaus sind oft mehr oder weniger 
steile Terrassen vorhanden. Man zieht über Camprücken hin und sieht in 
der Ferne eine steile Wand sich ziemlich hoch erheben; man glaubt einen 
Berggipfel zu ersteigen und bemerkt nach dem Aufstieg, dass in gleicher 
Weise sich ein flaches Plateau hinzieht. An diesen Abhängen liegt der 
Sandstein bloß in kleinen Terrassen und Stufen, große Blöcke und kleineres 
Geröll sind verstreut. Charakteristisch ist für diese Abhänge Tristaehya 
chrysothrix mit hohen Halmen, nickenden goldgelben Rispen; dann Paspalum - 
Arten mit breiter gelblicher Rhachis, der einzigen terminalen Ähre, die 
gesellig wachsend den Eindruck eines Stückchen Getreidelandes hervorrufen. 
Dann finden sich Stauden wie Stüpnopappus speeiosus , Lippa vernonioi - 
des und andere. 

Ähnlich sind die Verhältnisse bei den Hügeln, die sich einzeln oder in 
Gruppen in massiger Form mit mehr oder weniger steilen Abhängen und ab¬ 
geflachter Kuppe erheben. An den Abhängen liegt bröckliger roter Sandstein 
bloß, bedeckt mit einer Vegetation der oben erwähnten Gräsern und außerdem 
besonders von Andropogon Neesii (Heteropogon rillosus ), der gesellig wach¬ 
send in mehreren Varietäten auftritt. Die abgeflachte Kuppe solcher Hügel 
sah ich oft mit kleinen rötlich oder bläulich gefärbten eisenhaltigen Steinen 
bedeckt, wie gleichmäßig mit einer Lage bestreut. Es tritt hier eine Vege¬ 
tation von zerstreuten Krüppelbäumen auf, niedrigen Bäumchen mit vielen 
trocknen, toten Ästen; häufig ist Cocos comosa mit kräftigen, am Grunde 
bis 15 cm starken Stämmen, aber nur \—1 l / 2 m hoch. Einzelne Camp¬ 
stauden sind verstreut; die Grasbüschel stehen locker, überall ist zwischen 
ihnen der Steinboden sichtbar. Besonders tritt viel Tristaehya chrysofhrix 
auf und Scirjms Humboldtii mit starrem Wüchse und dem dichten kurzen 
Basen von nadeldünnen Blättern. 
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Queimada. 

Die größten Eingriffe in die natürliche Entwickelung der Vegetation 
geschehen durch die Campbrände. Queimada wird nicht nur von An¬ 
siedlern angelegt zur Gewinnung von Futter in der Trockenzeit, sondern 
auch von Indianern, die auf der Jagd durch die Brände Wild zusammen¬ 
treiben. Mit großer Schnelligkeit breitet sich der Brand über die aus¬ 
getrockneten Campgefilde im dürren Grase aus, bis es aus Mangel an Nah¬ 
rung erlischt oder ein Bachlauf sich in den Weg stellt. Der einseitige, 
unregelmäßige Wuchs und die trockenen Äste der Campbäume mögen 
vielfach vom Abbrennen herrühren; an den größeren Stämmen geht der 
Brand vorüber, der ebenso schnell wieder erlischt, wie er vorwärts schrei¬ 
tet; die jungen Stämmchen an der Erde werden halb vernichtet und müssen 
dann einseitig wachsen. In kurzer Zeit werden unter dem Einfluss des starken 
Taues die Nahrungsstofle, die in der Asche durch den Brand geliefert werden, 
dem Pflanzenwuchs dienstbar gemacht; Gräser und Stauden schlagen nach 
wenigen Tagen frisch aus. Nach einigen Wochen hat sich in der Trocken¬ 
zeit ein reiches neues Leben entwickelt. Jeder Grasbusch hat frisch aus¬ 
geschlagen und die zierlichen, frischgrünen Halme, die sich aus den ver¬ 
kohlten Überresten erheben, sind durchschnittlich einen Fuß hoch. Der 
frischgrüne, junge Wuchs hebt sich eigentümlich ab von dem festen Thon¬ 
boden, der jetzt durch die verkohlten Überreste der Stauden und Rasen 
schwarz erscheint. Zur Regenzeit, wenn das Gras in voller Entwickelung 
ist, treiben die Büsche so viel Halme und Blätter, dass das ganze Terrain 
gleichmäßig mit hohem Grase bestanden erscheint; in der Queimada aber 
treibt jeder Rasen nur einige niedere Halme, so dass zwischen den ent¬ 
fernt stehenden Rasen überall der Boden durchsieht und nicht der Eindruck 
einer frischgrünenden Wiese erzeugt wird. Zahlreich sind weiße, rote und 
gelbe Illumen in der Queimada zerstreut, die niedrigen, schwachen Stengel, 
die aus den dicken holzigen Grundachsen hervortreiben, kommen überall 
zur Blüte. Scirpus paradoxus schlägt stets in der Queimada zuerst aus 
und kommt sogleich zur Blüte, desgleichen Rhynchospora Mimrum. Andere 
Pflanzen, die auf der Queimada blühen, sind TAppia htpidma , Peltodou pusü- 
his t Vornon'ud des er lov um, Macrosiphonia lomjijlora , Asjid/a fohacca, Jam- 
raudu rufa . Doch muss man sich vergegenwärtigen, dass hier durch anormale 
Verhältnisse Pflanzen zum Blühen gebracht sind; neben den wenig beblätterten, 
niedrigen, blühenden Stengeln sieht man an demselben Stocke vertrocknete, 
halbverbramitc, viel höhere Stengel, die von der Blüte der vorigen Regen¬ 
zeit luTstammen. So wird die Identifizierung der Queimada-Pflanze sehr 
erschwert und ich glaube, dass mehrere beschriebene Arten, die überhaupt 
nur in Qucimada-Kxcmplarcn bekannt sind , mit anderen Speeies identisch 
sind, wahrend eine Feststem nng der Übereinstimmung nicht möglich ist, so 
lange nicht die Exemplare in normaler Blüte und in Blüte auf der Quei¬ 
mada beobachtet sind. 
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Auch die Bäumchen treiben in der Queimada aus, junge Sprosse mit 
frischen, glänzenden Blättern, die sich von dem vertrockneten Laub abhe¬ 
ben oder einzeln am kahlen Gezweig stehen. 


Es ist nur ein verhältnismäßig kleines Stück des mit Campo bedeckten 
centralbrasilianischen Plateaus, das ich mit dem Ende der Begenzeit und 
während der Trockenzeit kennen lernte; manche Verschiedenheiten mit 
anderen Beschreibungen fallen ins Auge, die in dem localen Charakter die¬ 
ses Teiles begründet sind, doch bietet es uns unverkennbar die Züge die¬ 
ser interessanten, in aller ihrer Einförmigkeit so großartigen Formation. 

2. Die Formation der Buriti-Bachwäldchen. 

Wenn der Camp in der Öde der Trockenzeit erstarrt ist, die Vegeta¬ 
tion grau, blütenlos, verwelkt daliegt, so folgt das Auge um so freudiger 
den Spuren satten Grüns, die sich an den zahllosen Wasserläufen entlang 
ziehen. In allen Einsenkungen der flachen Camp-Plateaus entspringen 
Bäche und das Wahrzeichen ihres Beginnes ist überall die herrliche Buriti- 
Palme, Manritia vinifera . Diese Palme, in der Umgegend von Cuyabä 
selten, beherrscht hier im Camp die Physiognomie der ganzen Gegend, 
nichts wirkt in der Vegetation des Campes eindrucksvoller als die Gruppen 
oder Reihen der prächtigen Fächerpalme, die uns schon von weitem ein 
klarfließendes Bächlein verspricht; sie zeigt uns im Gegensatz zu den 
krüppligen Campgewächsen ein Bild tropischen Wachstums in Kraft und 
Schönheit mit der hochaufstrebenden Säule des Stammes und der ausge¬ 
breiteten Krone der riesigen, in der Sonne glänzenden Fächerblätter. 

Da die Buriti für die Bäche im Camp so überaus charakteristisch ist, 
so nenne ich diese Wasserläufe, deren Vegetation ein ganz besonderes 
Gepräge hat, Buriti-Bäche. Es muss hervorgehoben werden, dass das Ge¬ 
biet wasserreich ist; an einem Tagemarsche können ein Dutzend Bächlein 
überschritten werden, die in allen flachen Einsenkungen im Camp ihren 
Ursprung nehmen. 

Die flachen Mulden im Camp sind zur Regenzeit sumpfig, das herabfließende 
Wasser wird von ihnen aufgesammelt; der dunkle schwere Boden trocknet 
auch in der regenlosen Zeit nur oberflächlich aus und ist stets noch weich 
und schwankend. Der Boden ist gleichmäßig niedrig dicht bewachsen von 
frischgrünen Cyperaceen in dichten Rasen von feinen schmalen Blättern 
und Paspalum -Arten mit breiter Rhachis; dazwischen zerstreut sind nie¬ 
drige Eriocaulaceen mit weißen Köpfchen und zahlreiche einjährige Sumpf¬ 
pflanzen von eigentümlichem Habitus mit feinen Würzelchen und unver¬ 
zweigtem, zartem Stengel, der nur kleine, schuppenförmige Blätter trägt, so 
Utricularien und Burmannien, Polygala sabtilis Kth. und andere. Über 
dem dichten, niedrigen Rasen erheben sich einzelnstehend die mannshohen 
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Halme von Andropogon bracteatus. Nach dem llande der Mulde zu wer¬ 
den vom herunterrinnenden Regenwasser kleine kahle Sandgassen einge- 
graben, in denen in Menge Drosera sessüifolia wächst. Nach unten zu 
verengt sich die Mulde, große Staudengruppen stehen am Ausgange, gelb- 
blühende, hohe Onagraceen, Hyptis carpinifolia , hohe Gräser und Cypera- 
ceen, Arundinella brasiliensis , Trichopteryx flanimicla , Andropogon brac¬ 
teatus und andere Arten. Mächtige Buriti-Stämme von 15 m Höhe mit 
reicher Krone ragen aus dieser niederen Wildnis hervor, zu ihren Füßen 
junge, stammlose Buriti und dichtes Gebüsch. Hier setzt der Bachlauf ein, eine 
schmale Rinne, zur Trockenzeit hier noch ganz wasserlos, nur von feuchtem 
Boden umgeben; hie und da folgt ein stehender Tümpel im verbreiterten 
Bachlauf, mit reichem Wuchs von Wasserpflanzen, wie Cabomba piauJiiensis ) 
dann wieder ein breiteres Stück sumpfigen Bodens mit hohen Buriti. 

Wenn das Bächlein langsam ohne großes Gefälle hinfließt, wird es 
weiterhin von einem dunkelgrünen Streifen üppig wachsenden Waldes be¬ 
gleitet. Die Einsenkung im Camp, in deren Mitte der Bachlauf liegt, ist 
von verschiedener Breite, öfters beginnt schon nach wenigen Schritten an 
beiden Seiten der harte Campboden, öfters liegt beiderseits ein Streifen 
sumpfigen und feuchten Bodens von beträchtlicher Breite. Die Mulde liegt 
nur wenige Meter tiefer als der umgebende Camp, ein ganz flacher Abhang 
zieht sich hinunter. Wie ein Wand, ohne Übergang, steigt am Bache der 
dichte, schmale Uferwald empor, an dessen Rande die Buriti hervorragen, mit 
durchschnittlicher Höhe von 10—15 m; einzelne schlanke Stämme, die mehr 
in der Mitte des Wäldchens stehen, werden bis zu 20 m hoch und heben ihre 
Kronen über die Bäume empor. Auch vor dem Waldstreifen im Sumpfland 
sind einzelne schöne Stämme versprengt. Der feuchte Sumpfstreifen trägt 
dieselbe Vegetation wie die Mulde, wo der Bach entsteht, gesellig wach¬ 
sen die hohen Halme von Andropogon bracteatus , deren dichtbehaarte 
Blaltscheidcn des Morgens von reichlichem Tau erglänzen. Der Blick, 
den man vom Camp hinunter auf diese reiche Fülle tiefgrüner Vegetation 
genießt, ist von bezaubernder Schönheit. 

Das klare Bächlein Hießt in der Mille des Wäldchens, gewöhnlich ziemlich 
wasserreich; stellenweise scheint das Wasser zu stehen in flacheren oder tie¬ 
feren Tümpeln, dann siebl man es wieder an etwas abschüssigen Stellen schnel¬ 
ler in kleinen Fäden dahinrinneii. Zahlreiche Rinnen ziehen sich zu Seiten des 
Bachlaufes hin, vom Laufe sich abzweigend und wieder in ihn zurückkehrend; 
jeder Regenguss füllt alle Wasserläufe; zur Trockenzeit sind die meisten von 
ihnen wasserlos. Der Baehgrund und der Band ist moorig; der ganze Bo¬ 
den des Waldstreifens isl feucht und schwer, eine feuchte Luft herrscht 
im Schalten des kleinen Waldes, doppelt fühlbar im Gegensatz zu der 
trocknen, bellen, sonneridurchglühten Atmosphäre des anliegenden Campes. 

Der Waldstreifen ist jederseits ungefähr 20 — 50 Schritt breit, mit 
dichtem Baum- und Gebüschwuchs. Bäume mit dunkelgrünem, starrem 


Beitrag zur Flora von Maltogrosso. 


215 


Laub erheben sich vereint mit den schlanken Buriti, die Araliacee Gili- 
bertici cuneata , die Proteacee Entlasset inaequalis , die Lauracee Nectan - 
dm Gardneri und andere; am Rande wächst in mächtigen Büschen Bau - 
hinia cupulata Benth., Ferdinandusa speciosa mit zierlichem Stamm und 
dunkelgrünem Laub, aus dem die feurig roten Blütentrauben hervorleuch¬ 
ten, Coccoloba marginata und Byrsonima umbellata mit breiten starren 
Blättern. Unter den höheren Bäumen des Wäldchens wachsen dichtes 
Gebüsch und niedrigere dünne Bäume mit ausgebreiteten, schwanken 
Zweigen, wie Hii'tella americana. 

Überall laufen zwischen den niederen Bäumen die langen, schwanken¬ 
den, mit Stacheln besetzten Stengel der Orumbamba-Palme Desmoncus sp. 
hin, Schlinggewächse ziehen sich von dem Boden zu den Bäumen hinauf, 
besonders Emmeorrhixa umbellata , mit weißen Blütenrispen dicht bedeckt; 
von Epiphyten fällt ins Auge eine Vanilla mit dickem, fleischigen Stengel 
und zweizeiligen, dickfleischigen Blättern, mehrere Meter hoch an den 
Bäumen mit Haftwurzeln befestigt 1 , die Wurzeln oft meterlang über dem 
Erdboden hinkriechend, hier und da eine mächtige Rosette von Stachel¬ 
blättern der Gravatera de agua. Der feuchte, teilweis sumpfige Boden, auf 
dem große trockne Wedel und zerbrochene Riesenspathen der Buritis umher¬ 
liegen, trägt eine reiche niedere Vegetation. Überall wurzelt im Bach und am 
Boden der Tümpel, die Blattrosette unter Wasser, Eriocaulon altogibbosum , 
ferner Alectra brasiliensis ; auf feuchtem Boden kriecht Lobelia nummula- 
rioides , Costus spicatus mit fleischigen Blättern und großem, eiförmigen Blüten¬ 
stand; mit meterlangen Wedeln breiten sich reiche Büsche von Farnen aus. 

Von Gräsern sind zu erwähnen Panicum vilfoides a. fluviatile und 
besonders Panicum latifolium L., mit 2—3 m hohen Halmen, die sich in 
Gruppen aus dem Rhizom erheben; es tritt zusammen auf mit dichten 
Büschen von Rhynckospora cephalotes. 

Stellenweis kommen Strecken, an denen nur wenig Bäume und Gebüsch 
vorhanden sind. Der Bachrand wird hier von einem wahren Wald der hoch¬ 
wüchsigen Caite branco, Heliconia cannoidea eingenommen, deren rot gefärbte 
Spathen ihm ein charakteristisches Ansehen verleihen, von Gruppen von hoch¬ 
wüchsigen Gyperaceen, wie Rhynckospora cephalotes , Scleria violacea 1 8. brac- 
teata } 8. mitis , deren Halme und Blätter rauh verkieselt sind, von hohen 
Gräsern wie Anmdinella brasiliensis , und reichrispigen Andropogon-Arien. 

Ein außerordentlich reiches Wachstum drängt sich hier auf kleinem 
Flecke zusammen unter dem belebenden Einfluss des dauernd vorhandenen, 
aufgesammelten Wassers; natürlich modifleiert sich das Bild, das in obigem 
in einer für die Buriti-Bäche typischen Form gezeigt worden ist, nach den 
Besonderheiten des Terrains; nach der Größe der Mulde und dem Wasser¬ 
reichtum des Bächleins ist der Waldstreifen breiter oder schmaler und mehr 
oder weniger dicht, doch immer von denselben Formen zusammengesetzt. 
Besonders gewinnt die Formation ein anderes Aussehen, wenn der Bach von 


216 


R. Pilger. 


Anfang an ein größeres Gefälle hat, einen Abhang hinunter oder an einer 
steinigen Terrasse zwischen Campplateaus. Ein solcher Bach fließt in einer 
kleinen Einsenkung ziemlich rasch mit klarem Wasser. In seinem Laufe 
wird er durch kleine Barren aufgehalten, die aus dichtem Wurzelgewirr be¬ 
stehen und besonders aus den abgefallenen Blättern und Spathen der Buriti, 
und bildet hier kleine Becken und Sumpfstellen. Große Sandsteinblöcke 
liegen im Laufe und an den Stellen, wo ein Wasserfaden langsam darüber 
rinnt, sind sie dicht mit Algen bekleidet, zwischen denen mit hunderten 
von niedlichen Pflänzchen Utriculciria neottioicles wurzelt. Mitten im Bache 
bilden hochstämmige Buriti und niedere noch stammlose kleine Inseln und 
eine Reihe schlanker Stämme zieht sich am Ufer entlang. Einzelne hohe 
Gebüschgruppen treten stellenweis auf, sonst ist das Ufer offen. 

Die Buriti-Palmen und die oben beschriebene Formation begleiten den 
Bach nur bei seinem Entstehen und eine kleine Strecke weit abwärts, ge¬ 
wöhnlich nicht länger als in einer Ausdehnung von ein bis zwei Kilometern. 

3. Formation der offenen Ufer größerer Bäche. 

Der Lauf des Baches wird tiefer eingegraben; mürber, zerbröckelnder, 
ziegelroter Sandstein kommt zum Vorschein, an einzelnen Stellen sieht der 
Bachrand aus wie mit Schutt von Ziegelsteinen bedeckt. Hier und da ver¬ 
breitert sich der Lauf zu einem kleinen Teich mit Steinboden, der mit 
Wasserpflanzen erfüllt ist. Der Boden ist nicht mehr sumpfig, das Bett 
tiefer ausgegraben. Ein schwacher Gebüschrand begleitet den Bach, dessen 
häufigste Form Macairca adenostemon ist. An Stellen, wo der Bach ganz träge 
fließt, treten auch hier noch machmal kleinere Sumpfstellen auf mit dichtem 
Baum- und Gebüschwuchs mit den typischen Formen des Buriti-Baches. 

Die Bäche fließen zusammen zu wasserreicheren, kleinen meist schnell¬ 
rinnenden Flüsschen in einem breiten Belt von Sandstein mit flachen Plat¬ 
ten , in die die Wasserslrudel kreisförmige Löcher gegraben haben, und 
großen unregelmäßig verstreuten Blöcken. Das Wasser strömt zwischen 
diesen dahin; durch die Steinhlöckc zurückgehalten bildet es kleine Bassins 
mit reichem Wüchse grüner Algen. Im Bette des Flusses oder am Rande 
in den durchfeuchteten Ritzen zwischen den Steinplatten und Blöcken 
wurzeln zahlreich niederliegende, ausgehrcilele Büsche von Phyllanthus 
ficlloanns , dessen Aste bis 3 m lang sind und nach vorn in der Rich¬ 
tung des Stromes niederliegen; dann von Stauden und Kräutern Krio- 
canlon gibbosum var. maltogrosscmc ; Krynyinm cbractcatuni , Polygala 
jmludosa und Jus Urin rnwpcslris, auch Podoslcmouacrac siedeln sich 
auf überrieselten Steinen an. Vom eigentlichen Bett des Flüsschens, das 
oft 20 Schritt breit ist, vermittelt den Übergang zum (lamp ein mehr 
oder weniger steiler IJferhang oder ein flach ansteigender Abhang, der noch 
fine Strecke weit nach jeder Seite mit Steinblöcken und zcrmürbcllcm 
Sandstein bedeckt ist. Hier drängt sich namentlich nach dem Bache zu 
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eine dichte Vegetation von Stauden und Sträuchern auf dem unregelmäßi¬ 
gen Terrain zusammen: Paniciun vüfoides , ß. campest re, Eragrostis mat- 
togrossensis, Scleria pusilla, Cassia Desvauxii, Phaseohes monophgllus, 
Crotalaria maypurensis, BiiHneria ramosissima, Baccliaris suboppositci, 
zwischen denen Jacquemontia evolvuloides schlingt und die schönblühende 
Dioclea lasiophylla. Diese Vegetation mischt sich mit typischen Camp¬ 
gewächsen wie Coi'dia insignis, Cocos comosa und geht allmählich in Camp 
über, wenn der Steinboden des Abhanges aufhürt und der gleichmäßig feste 
Campboden beginnt. Zur Bildung eines geschlossenen Uferwaldes kommt 
es bei diesem Stadium des Flusslaufes noch nicht. Wenn ein mehr oder 
weniger steiler Uferhang, eine Baranca vom Flussbett ansteigt, so folgt dem 
Laufe ein schmaler Baum- und Gebüschstreifen, teilweis aus Formen des 
Campes zusammengesetzt, wie Baadicliia virgilioides ; das zur Regenzeit 
manchmal stark anschwellende Wasser hat die Erde zwischen den Wurzeln, 
die teilweise bloßliegen, herausgespült; die unregelmäßig verästelten Bäume 
hängen über das Wasser. Mehrere Schlingpflanzen mit Milchsaft werden 
hier angetroffen, so Mandevüla liispida mit großen citronengelben Blüten, 
Ditassa adnata. Besonders ist aber bei allen Flussläufen in dieser Forma¬ 
tion häufig und charakteristisch Philodendron speciosam, dessen unverzweigter 
Stamm bis \ 0 cm stark und bis 3 m lang wird. Er ist mehr oder weni¬ 
ger niederliegend oder fast senkrecht aufsteigend und klammert sich mit 
häufigen Luftwurzeln an einen nahestehenden Baum an, dessen Stamm die 
Luftwurzeln mehrfach umschlingen. 

Gewöhnlich strömt das Wasser reißend schnell in den kleinen Flüss¬ 
chen hin; hie und da bildet sich bei starkem Gefälle eine kleine Strom¬ 
schnelle, auf die dann ein größeres Becken ruhigen Wassers folgt. Die 
Barranca ist hier hoch und sehr steil, bis zum Rande mit Bäumen und 
Gebüsch bekleidet, die von Schlinggewächsen durchzogen sind; die knorri¬ 
gen Stämme sind mit weißen Flechten bekleidet, die meist großen und 
dicken Blätter starr und glänzend. Hier findet sich die prächtig dunkel¬ 
violett blühende Cattleya superba , ein Epiphyt mit stark verdickten Blatt¬ 
stielen, dessen lange Wurzeln sich in dichtem Geflecht an die Stämme 
klammern. 

Es sind hier die ersten Ansätze zur Bildung eines geschlossenen Ufer¬ 
waldes vorhanden, der nun bei größerem Wasserreichtum der Flüsschen 
auftritt. Wir stehen an der Schwelle des Wachstums gewaltiger Ströme, 
die das centralbrasilianische Plateau mit häufigen Stromschnellen verlassen, 
um sich in der Ebene zu den einzelnen großen Nebenflüssen des Amazonas 
zu vereinigen und ihm den ganzen Wasserreichtum zuzuführen, den sie 
aus den unzähligen Bächlein des Plateaus aufgesammelt haben. Der Wald¬ 
streifen, der dem Oberlauf der Flüsse folgt, ist gering und fällt gegen das 
Campgebiet nicht ins Gewicht, dessen Raum sich aber nach Norden immer 
mehr zwischen den einzelnen Nebenflüssen verengt. 
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4 Formation des Uferwaldes. 

ln breitem Belte strömt das Flüsschen hin, an einzelnen Strecken, die 
auf kleine Stromschnellen folgen, mit tieferem, ruhigen, dunklen Wasser, 
aus dem sich dann direct der sandige Uferhang erhebt, gewöhnlich aber 
flach und schnellfließend über weichen, zerbröckelnden, rötlichen Sandstein; 
tlache Sandsteinblöcke liegen im Wasser und am Uferrande zerstreut; wo 
sie vom Wasser bespült sind, sind auf ihnen lebermoosartige Podostemo- 
naceen befestigt, wie Apinagia divaricata. Nur wenige Pflanzen wurzeln 
im mürben Sandsteinboden des Bettes, so besonders häufig Hygropliüa 
guianensis und hier und da ein Busch von Phyllanthus Selloanus. Am 
Rande des flachen Bettes erhebt sich eine meist steile Barranca, ein 
mehrere Meter hoher Uferhang aus rötlichem, lockeren Sande; bei ganz 
steilem Abfall der Barranca ist sie unbewachsen, oder es klammern sich ein¬ 
zelne schliefliegende Bäume an, die mit den Erdklumpen herabrutschen zur 
Regenzeit, wenn der Fluss das ganze Bett ausfüllt und bis -zur Barranca 
herantritt; viele Baumstämme sind von der Höhe des Abhanges ins Was¬ 
ser herabgestürzt, ihre dicken, trockenen Stämme liegen ausgestreckt im 
Flussbett, hier und da erheben sich aus ihnen senkrecht wachsend frisch- 
grüne Äste. Ist die Barranca weniger steil, so zieht sich ganz über sie 
hin dichtester üppiger Staudenwuchs von Chaetothylax tocantinus , Lepi- 
dagathis alopecuroidea , liuellia Herbstii , Iresine polymorpha , Telcuithera 
dentata und anderen; die Stauden sind sparrig verzweigt, mit kriechenden, 
sich am Grunde bewurzelnden Stengeln und bilden so ein fast mannshohes 
Dickicht. Auf der Höhe der Barranca erhebt sich dichtes, hohes Gebüsch 
mit reicher Belaubung, in mächtigen Büschen wachsen Bixa Orellana und 
Bauhinia longifolia , mit schlanken Zweigen Cassia bicapsularis. Mit lan¬ 
gen, schwanken, stachligen Zweigen sich anlehnend zieht sich überall zwi¬ 
schen die anderen Busche hindurch Acacia panieidcita ; Manettia ignita , 
Calopogonium coerulcum , Cratylia jloribnnda Benth. verbinden in dichtem 
Gewirr schlingend das Gebüsch, zu Beginn der Trockenzeit überreich mit 
Blütentrauben geschmückt, und die prächtig weißen Blüten von Ipomoea 
I/O)b(v~)/(),r leuchten aus dem Gebüsch hervor. 

Ganz besonders stark ist die niedere Vegetation entwickelt an Stellen, wo 
der Fluss eine Biegung macht und an einer Seite eine größere, Hach anstei¬ 
gende sandige Barre angeschwemmt ist; der Hintergrund bildet liier wieder 
hohes Gebüsch besonders von Bim Ordlana , in dem Cfdopogonium cocrulcnvi 
schlingt; vom Gebüsch aus kriecht nun die Lcgu niinosv über die ganze sandige 
I ferslelle vor und bedeckt sie mit einem Teppich von frischgrünen, in einander 
verschlungenen Zweigen. Dazwischen wuchern höhere Stauden und in kleinen 
Gruppen M im f/so j/olndosa , als mehrere Meter hoher, buschiger Strauch. 

Auf der Höhe der Barranca erhebt sich dichter Wuchs von niedrige¬ 
ren und hohen Bäumen, daran schließt sich ein 00—100 Schrill breiter 
(Terwald, der nach dem Gamp zu allmählich in diesen übergeht. Die 


Beitrag zur Flora von Matlogrosso. 


219 


Baumformen an der Barranca sind verschieden von denen im eigentlichen 
Uferwald und am Waldrande. 

Die niedrigeren Bäume an der Barranca sind buschig ausgebreitet mit 
niederliegenden Asten, die höheren Bäume sind meist von Grund aus in 
mehrere starke Stämme geteilt und erheben ihre ausgebreitete reiche Krone 
zu großer Höhe; besonders häufig ist Tripkiris brasüiana , eine diöcische 
Polygonacee , von der Exemplare verschiedenen Geschlechts dicht neben 
einander abwechseln, ferner Inga eclulis von ähnlicher Wachstumsform 
mit reichbelaubter dunkelgrüner Krone. Sehr charakteristisch ist ein von 
Ameisen bewohnter Polygonaceen-Baum, Tnplaris formicosa , der häufig 
auf der Höhe der Barranca wiederkehrt; der Stamm wächst gerade auf¬ 
recht und trägt eine kleine Krone von schwachen, wenig verzweigten Ästen; 
die kurzen Zweige tragen nur nach der Spitze zu die großen, bis 40 cm 
langen Blätter und endigen jeder mit einer großen Blütenrispe; niedrigere 
Bäume mit ausgebreiteter Krone sind Labatia mattogrossensis , Guarea 
trichüioides , Casearia silvestris. Das verschiedenartigste Grün ist bei den 
Bäumen und Sträuchern gemischt, besonders fallen die zartgefiederten, hell¬ 
grünen Leguminosen auf, doch herrscht im allgemeinen eine dunkelgrüne 
Belaubung vor. 

Die Form der Lianen ist an der Barranca besonders mit Combretam 
Loeflingii vertreten, deren Zweige bis in die höchsten Bäume hinaufgehen, 
aus deren Krone dann zu Beginn der Trockenzeit überall die großen gel¬ 
ben Blütentrauben hervorleuchten, während später ebenso die farbenpräch¬ 
tigen roten Fruchtstände auffallen. Ich sah von dieser häufigen Liane einen 
Stamm von 10 cm Durchmesser an der Barranca wurzeln. Er teilte sich 
gleich über der Erde in mehrere dünne Stämme, von denen einige abge¬ 
rissen trocken auf der Barranca lagen, zwei aber zum nächsten Baum hin¬ 
aufgingen, von dessen erstem Ast, der ihnen Halt gewährte, sie ungefähr 
7 m frei herunterhingen; die beiden Äste umschlangen sich gegenseitig in 
kurzen Windungen; der eine teilte sich und nun umschlangen sich die drei 
Äste weiter nach oben, wie ein Tau aus mehreren Stricken aufgedreht ist; 
die Äste gewinnen dadurch eine große Festigkeit. Der wachsende Baum¬ 
stamm hatte die Windungen der Liane nahe der Erde weit ausgezogen, 
während sie weiter oben ganz eng waren; von den Ästen des Baumes hin¬ 
gen zahlreiche zerrissene Zweige der Liane herab. In der Baumkrone 
verzweigte sich dann die Liane weitgehend. 

Von der Höhe der Barranca erstreckt sich der Uferwald ziemlich eben 
ungefähr 50—100 Schritt, bis er in den Camp übergeht. Der Boden ist 
humusreich, von fallendem Laube bedeckt, zur regenlosen Zeit trocknet er 
zwar stark aus, doch wird er nicht hart wie der Gampboden, sondern 
bleibt locker. Ein dichter Wald von hohen, schlanken Bäumen erhebt sich 
hier; die starken Stämme, meist mit heller, glatter Borke bekleidet, wachsen 
gerade aufrecht mit säulenartigem Stamm und breiten erst in der Höhe 
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ihre Krone aus. Keine Form der Bäume ist bestandbildend, alle kehren 
im Uferwalde häufig wieder, doch wachsen sie untereinander gemischt. Im 
Schatten der hohen Bäume erhebt sich ein dichter Wald von niedrigen 
Bäumchen mit ausgebreiteten Zweigen und von dichtem Gebüsch. 

Von Stauden und Kräutern ist der Erdboden fast ganz frei; nur wenige 
einjährige Pflanzen sind hier und da zu bemerken, wie besonders Wissa- 
dula patens , Euphorbia sciadophila , Crotalciria erecta und gesellig treten 
manchmal Farne auf. Von Palmen tritt im Uferwald häufig auf die Akuri- 
Palme mit epiphytischen Farnen. Die Stämme sind niedrig, nur 2—3 m 
hoch, aber sehr dick und tragen einen dichten Schopf von Wedeln, von 
denen die unteren eine Länge von 5 m erreichen. 

Die schönsten der hohen Bäume sind die Jatobä, Hymenaea Citrba- 
r/Z 1 ), die in allen Uferwäldern zerstreut Vorkommen. Es sind mächtige, 
säulenartig aufrecht wachsende Stämme, die im unteren Teil bis 1 y 2 m 
Durchmesser haben. Ohne jeden Ast erheben sie sich bis zu 10, ja 15 m 
Höhe und bilden dann erst eine reichbelaubte, tiefgrüne Krone von zwei¬ 
teiligen Blättern. Die Stämme sind mit dicker, glatter dunkelgrüner Rinde 
bekleidet, die so gleichmäßig ist, dass die Indianer sie allgemein zu Ca- 
noes benutzen, indem sie die Hälfte der Rinde vom Stamm abtrennen. 
Neben ihnen finden sich hochstämmige Mimoseen mit hellem Stamm und 
hellgrüner Krone von feinzerteilten Fiederblättern, Cordia cnyabensis und 
andere. Zahlreich sind die Arten der niederen Bäume und des Gebüsches, 
die erste und zweite Etage im Uferwaldc bilden, über die sich die hohen 
Bäume in regelmäßigen Abständen stehend erheben. Als niedriges Bäum¬ 
chen” mit schwachem Stamm findet sich im Uferwald Baulänia longifolia , 
Unha de boi genannt, dieselbe Art, die in Form hohen Gebüsches an der 
Barranca wächst; nebst dieser Art ist die häufigste eine Alibertia , ferner 
Wicomci cccülophora und andere Mclastomataceen. Alle diese kleinen 
Bäume haben dünne, aufrechle Stämmchen und schwachbelaubte dünne, 
lang ausspreizende Zweige. 

Schlinggewächse werden im Uferwald im allgemeinen nicht viel ange- 
troffen, sie beeinflussen den Gesamtcharakter wenig. Häufig ist Serjama 
cnrncasfuia in den niederen Bäumen schlingend; in langgezogenen Windungen 
gehen die Stengel, die am Grunde bis 1 cm stark werden, am glatten 
Sfarnm hinauf und verzweigen sich dann weit in der Krone; ferner einige 
Leguminosen wie ('rntylia lloribtmdtt , die reich verzweigt bis in die Krone 
hoher Bäume gehl und Cm/avfdift yrandijiont. 

Eine mächtige, auffallende, im (Jferwald nicht selten wiederkehrende 
Liane ist (omurnis Gilgianus. Ihr Stamm erreicht am Grunde eine 
Dicke von 20 cm und leill sieb in mehrere Äste, die die Stämme von Bäu- 


\j \)\c Ikhtinimung diesri Art ist nicht sicher, du. ich nur Krachte in nieinci 
‘-/immhing Jiahc; da« gebuinrnrlli Mullmutcriul ist leider verloren gegangen. 
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men in losen Windungen umschlingen und sich dann in den Kronen mit 
weiter Verzweigung ausbreiten. Da die Bäume des Uferwaldes sich erst 
in großer Höhe verästeln, so hängen vom untersten Aste die Lianenstämme 
nicht selten frei von eine Höhe bis zu 15 m herab. 

Im Gegensatz zum Camp, wo die Bäume von Flechten frei sind, sind 
die Bäume im Uferwald besonders im äußeren Teile vielfach mit Flechten 
bedeckt; hohe Bäume tragen am ganzen Stamme eine Kruste der ver¬ 
schiedenartigsten, anliegenden, verschieden gefärbten Flechten. Moose sind 
an ihnen seltener, diese bedecken in dichten Polstern besonders die ge¬ 
stürzt am Boden liegenden, teilweis vermoderten Stämme. An größeren 
Epiphyten ist der Uferwald sehr arm, besonders fehlen epiphytische Ara- 
ceen. Viele Bäume sind ganz von Epiphyten frei, andere tragen am un¬ 
geteilten Stamme hie und da Orchideen und Bromeliaceen. Von letzteren 
ist am häufigsten Bittbergici Meyeri , die an der glatten Rinde dicker 
Stämme wenige Meter über dem Erdboden wächst. Ferner ist zu erwäh¬ 
nen Peperomia circinata , ein kleiner Epiphyt mit dickfleischigen Blättchen, 
der häufig auf der Rinde der verschiedensten Bäume im Uferwald dem 
Stamm fest angedrückt wächst und so reich verzweigt größere oder klei¬ 
nere Flächen, oft mehrere Meter lange Stücke bedeckt. 

Waldrand. 

Nach außen zu geht der Uferwald ganz allmählich in typischen Camp 
über. Andere Baumformen treten auf mit knorrigen Stämmen und härteren 
Blättern, an Stelle des dünnlaubigen Gebüsches tritt Bambus; Sträuclier, 
Stauden und hohes Gras nähern sich den Formen des Camps. Hohe Bam- 
I busgebüsche finden sich zwar auch an trockenen Stellen im Uferwald, 
auch auf der Barranca, aber besonders treten sie an der Grenze des Ufer¬ 
waldes auf, undurchdringliches Gebüsch mit durch einander gewirrten Hal¬ 
men erzeugend. Nur äußerst selten blühen die Bambusarten, ich traf nur 
ein einziges Mal ein Gebüsch in reicher Blüte im April und zwar Giiadna 
paniculata , eine Art, die sehr häufig zu sein scheint, sonst sind vielleicht 
noch Chusquea- Arten verbreitet. Die Bambusgebüsche werden bis 15 m 
hoch; ihre Stämme sind im Verhältnis dünn, aufsteigend oder niederliegend, 
im obern Teil gebogen, die Verzweigungen durch einander gewirrt. In Menge 
bedecken Blätter und dürre Zweige den Boden und kaum ein anderes nie¬ 
deres Gewächs macht in diesen kleinen Dickichten den Bambusen den Boden 
streitig, nur hohe Bäume erheben sich über sie. Die Bäume sind zum Teil 
Formen des Campes, die sich an der Grenze des Waldes höher und regel¬ 
mäßiger entwickeln; so besonders Curatetta americana , die am Waldrand 
in Exemplaren von 10 m Höhe vorkommt, mit ausgebreiteter Krone, Bom- 
bax marginatüm in hohen, schönen Exemplaren, Phigsocalymmd scaber- 
rimma, am Waldrand bis 25 m hoch, erst in der Höhe knorrig verästet 


mit schmaler Krone. Typische Baumarten des äußeren Üferwaldes sind 
ferner Tecoma adenophylla , T. Piutinga , Lühea paniculata , alles hoch¬ 
wüchsige, knorrige Bäume, erst in der Höhe verästelt, mit derbem Laube. 

Am Übergang vom Uferwald zum Camp ist eine reiche Vegetation 
von Sträuchern, hohen Stauden und Gräsern entwickelt, Formen, die denen 
des Campes ähneln. Man kann hier keine strenge Grenze ziehen, der 
Übergang vollzieht sich allmählich und die Campgewächse treten an den 
Waldrand heran, doch finden sich auch viele Formen, die gerade dieser 
schmalen Ühergangszone eigentümlich sind. Vor allem fällt im Gegensatz 
zum Camp die dichte Bewachsung des Waldrandstreifens auf. Sträucher 
und Stauden mit eingemischten Gräsern in verschiedenster Höhe drängen sich 
dicht zusammen, von niederen Camp-Palmen und Lichera-Bäumen überragt. 

Dem eigentlichen Uferwald fehlt die Vegetation hoher Gräser, die 
unter den letzten Bambusbüschen am Waldrand beginnt; auch hier treffen 
wir wieder Andropogon brcieteatus mit seinen riesigen Halmen, der auch 
mit solch trocknerem Standort vorlieb nimmt; von Cyperaceen kommen 
hohe Scleria- Arten vor mit außerordentlich rauhen Blättern. Häufig Halb- 
sträucher am Waldrand sind Bauhinia- Arten und Indigofera lespedexioi- 
des ; die hohen Stauden sind besonders Leguminosen und Compositen, viele 
von stark aromatischem Geruch und klebrig, Cassia- Arten, Stylosanthes 
gttyanensis , Achyrocline satureoides , Jungia fhrilmnda und andere. Nie¬ 
drig schlingende Arten von Baleehampin fallen durch die rotgefärbten 
Hüllblätter der Blütenstände auf, und hoch in die Bäume am Waldrand 
zieht sich empor Cratylia jloribunda , zur Trockenzeit reich mit violetten 
Blütentrauben bedeckt, 

ln der eben beschriebenen Weise stellt sich die Formation des Ufcr- 
waldes am Oberlauf der Flüsse in typischer Form dar — eine mäßig 
hohe, dicht bewachsene Barranca, ein Streifen hochstämmigen Waldes, 
der allmählich in den Camp iibergchl. Nicht immer ist jedoch die Vege¬ 
tation am Uferrand in derselben Weise entwickelt, besondere Terrain¬ 
verhältnisse bedingen vielfach Modifikationen. An Stellen, wo der Fluss 
eine sehr hohe und steile Barranca hat, ist gar kein Uferwald entwickelt, 
sondern die Vegetation, die wir sonst am Waldrand zu treffen gewöhnt 
sind, tritt bis an den Band der Barranca heran. Lichera- Bäume sind ver¬ 
streut , Gebüsche von Bambuseen, Stauden und hohe Gräser des Wald¬ 
randes. An solchen Standorten ist auch häufig, der Piki-Baum, Caryocar 
brasili/’t/sf^ der 10— I ü in hoch wird, mit knorrig verästelter, ausgebreite- 
h*r Krone. Der Piki-Baum ist der einzige Obstbauin der Xingii-lndianer; 
ins den großen Früchten wird das Ol ausgepresst und das gelbe Frucht¬ 
fleisch znsainrnengepresst in großen Ballen das ganze Jahr über unter 
Wasser aufbewahrt; es ist von angenehm säuerlichem Geschmack. 

Nicht selten kommt es vor, dass an etwas tiefer gelegenen Stellen 
nicht die Waldrnndlnrmntimi wie sonM den Illerwald abschließt, sondern ebenes 
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Terrain sich an den Uferwald anschließt, sumpfige Wiesen, die auch zur 
Trockenzeit feucht bleiben, mit einem niedrigen Rasen von Gräsern und 
Cyperaceen bestanden; hier und da sind auch wohl noch einzelne Buriti 
verstreut. Die Grenze des Waldes wird hier durch dichtbelaubtes dunkel¬ 
grünes Gebüsch mit glänzenden Blättern gebildet; ein Beispiel solchen Ge¬ 
büsches ist Erytliroxylon anguifugum. Im Walde ist der Boden schwer 
und feucht, im dichten Schatten unbewachsen; es fehlt das dichte Gebüsch 
und der regelmäßige niedrige Baumwuchs; es erhebt sich ein dichter Wald 
von unregelmäßigen, weit ausgebreiteten Bäumen. Schlingende Legumino¬ 
sen, wie Phciseolus lasiocarpus , P. truxilensis überziehen mit frischgrünem, 
dichten Blattwerk die gefallenen, vermodernden Stämme und ziehen sich 
schlingend in die Bäume hinauf. Einzelne kleine baumfreie Lichtungen sind 
im Walde vorhanden; an diesen ist der Erdboden dicht bewachsen mit 
Arten von Commelina , mit zartblättrigen Paspalen und Cyperaceen. 

Blütezeit. 

Die reiche Vegetation der Stauden, Halbsträucher und Gräser am Wald¬ 
rande stimmt im allgemeinen mit der Vegetation des Campes in Bezug auf 
ihre Ruheperiode überein. Während der Trockenzeit sterben die Halme 
der Gräser und Stengel der Stauden ab; die Hauptzeit der Blüte ist gegen 
Beginn der Trockenzeit im Mai. Zur selben Zeit fällt auch die Blüte eini¬ 
ger Bäume des Waldrandes, so besonders von Bombax marginatum , der 
dann schon vollständig entlaubt ist. Die Blütezeit der häufigsten Bäume 
des trocknen äußeren Uferwaldes und Waldrandes fällt mitten in die 
Trockenzeit, wenn die Bäume fast vollständig entlaubt sind oder nur noch 
dürre vertrocknete Blätter tragen. Die Blüteperiode dauert nur kurze Zeit und 
es blühen immer einzelne Arten der häufigen Waldrandbäume nach ein¬ 
ander; ihr außerordentlicher Blütenreichtum ist besonders bemerkenswert, 
so dass immer die einzelnen Arten aus der Ferne wie leuchtend rote oder 
weiße Flecken im Uferwalde erscheinen. Von den häufigsten Arten blühte 
zuerst im Juni und an einzelnen Stellen bis Juli Tecoma aclenopkylla ; An¬ 
fang August waren die Früchte entwickelt und schon zu dieser Zeit, mitten 
in der Trockenperiode entfalteten sich die jungen Blätter; im Juli blühte 
Tecoma Piutinga , Anfang August Physocalymma scaberrima und Mitte 
August Lühea paniculata, alle nach fast vollständigem Laubfall, so dass 
ein ausgesprochener Gegensatz der Periode der vegetativen Entfaltung, die 
in die günstige Jahreszeit fällt, und der Blüteperiode, in der der Baum eine 
außerordentliche Blütenfülle produciert, vorhanden ist. 

Dieser Gegensatz lässt sich bei den Bäumen des inneren Uferwaldes 
und der Barranca nicht beobachten. Sie wechseln ebenfalls ihre Belaubung 
zum größeren Teil in einer Vegetationsperiode, doch tritt nicht für den 
ganzen IJferwald eine einheitliche Periode des Laubfalles ein, sondern man 
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lindet die ganze Trockenzeit über bei verschiedenen Arten Laubfall und Neu¬ 
belaubung; verschiedene Arten behalten ihr Laub auch durch mehrere 
Vegetationsperioden, so die Bauhinia- Arten, Inga edulis , Hymenam und 
andere, so dass der Ufenvald bei der Mischung der Formen niemals unbe¬ 
laubt erscheint. Die Blütezeit der Uferwaldbäume und -Sträucher fällt eben¬ 
falls zum größten Teil in die Trockenperiode; zu jeder Zeit sind einzelne 
Arten blühend anzutreffen. Die Blütezeit der Stauden an der Barranca 
fällt ausgesprochen in die Trockenzeit. 

5. Vergleich zwischen den einzelnen Formationen. 

An xerophilen Vegetationsformationen, besonders in den Tropen tritt 
am überzeugendsten die Übereinstimmung zwischen der Vegetation und den 
Bedingungen, unter denen sie lebt, vor die Augen. Eine solche Formation 
bildet ein einheitliches Ganze, denn Formen systematisch verschiedener 
Stellung nähern sich in ihrem Habitus unter den gleichen Bedingungen, 
und auch wo sie nach ihren Anlagen in ihren Anpassungsrichtungen ver¬ 
schiedene Wege gehen, fügen sie sich harmonisch zu einer Vegetations¬ 
decke zusammen, die uns das Anstreben gleicher Ziele ausdrückt. 

Die xerophilen Formationen haben daher auch am meisten zum Stu¬ 
dium der Beziehungen der Vegetation zu ihren Bedingungen angeregt. Es sind 
viele Beziehungen teleologischer Art in die Natur hineingedeutet worden, 
freiwillige Anpassungen der Pflanzen unter besonderen Umständen. Wenn 
wir von Anpassungen reden, so dürfen wir nicht vergessen, dass wir in der 
Ausrüstung ein Resultat vor uns haben. Wir sehen eine Pflanzengenossen¬ 
schaft in bestimmter Weise ausgerüstet und in dem wir die Eigenschaften 
des Bodens und Klimas in Betracht ziehen, finden wir, dass diese Aus¬ 
rüstung den Bedingungen gegenüber die geeignete ist und suchen auch wohl 
bei weniger klar liegender Bedeutung einer Eigenschaft dem Verständnis 
eine Brücke zu schlagen: wir constatieren hier (‘in Resultat, dessen Bedin¬ 
gungen vorläufig vernachlässigt bleiben. Diese Methode hat ihren wissen¬ 
schaftlichen Wert neben den Fragen, die sich auf die wirkenden Ursachen und 
die Art und Weise der Ausbildung beziehen; diese können nur in soweit 
beantwortet werden, dass wir die wirkenden Ursachen aufsuchen und die 
Reaction der Pflanzen in den Übergängen zwischen den einzelnen Formen 
erkennen oder ans ihnen schließen. 

Rei den Können des Kampes finden sich viele Eigenschaften, die wir 
als xeropliytische anzusehen gewohnt sind. 

Die Gräser wachsen meist in dicken, trockenen, starrem Hasen mit 
vielen bis 1 J 2 m hohen Halmen mul sehr zahlreichen kräftigen extravngi- 
nalen Innovalionssprossen; die Blattsprciten sind meist kahl, starr, schmal, 
llach oder mehr oder weniger zusamniengerolll, mit starken Lärigsnerven 
gc'dreifL Typen dieser Gräser auf trockenem, liarlen Gampoden sind hohe 
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Aristii/a-Arien mit reichen Rispen, Andropogon condensatv .<?, Paspalwn 
barbatnm . Weniger dichte Hasen bilden das sehr häufige Ctenium cir- 
rhos/nn und EEonnnts latifolins. Die Gräser sind in der Entwickelung 
ihrer oberirdischen Sprosse ganz auf die regenreiche Zeit angewiesen, beim 
Besinn der Trockenzeit entwickeln sie ihren außerordentlichen Reichtum 

O 

an Früchten, die meist sehr leicht abfallen und mit Grannen versehen vom 
Winde leicht forlgcfiihrt werden. Auch Cyperaceen von ähnlicher Wachs¬ 
tumsform mit dichten, starren Hasen sind im Camp vertreten, wie Scirpvs 
xerophihis und Sc. paradoxvs mit faustdicken Hasen über der Erde, der 
aus den Basen der abgestorbenen Triebe besteht. Die frischen Triebe sind 
äußerst zahlreich, kurz, am Grunde wollig, mit haarförmigen, starren Blättern. 

In großem Formenreichtum treten die holzigen Stauden und Halb- 
s träne her auf, besonders den Familien der Gompositen, Leguminosen 
und Labiaten ungehörig. Sie alle zeigen eine dicke, holzige Wurzel oder 
eine starke holzige, knollenförmige Grundachse, an der der Stamm teil 
hat; sie perenniert und widersteht durch ihre starke Verholzung und ihre 
rundliche Gestalt dem Drucke, der bei der steinharten Austrocknung des 
Campbodens zur Trockenzeit auf sie ausgeübt wird. Längere Pfahlwurzeln 
mit ziemlich starken Seitenwurzeln sind seltener (so bei Yernonia sehicen- 
lciacfotia ) oder ein dünner, holziger, Hach unter der Erde kriechender 
Wurzelstock [Hgptis goyaxensis) ; meist ist die Wurzel stark verkürzt und 
treibt einen einfachen, schwach holzigen Stengel ( Hyptis internipta , Bar- 
jonia obtnsifölia), oder die Wurzel bildet mit der Stammachse zusammen 
ein dickes, knolliges Rhizom, das ein bis mehrere starke Äste treibt, die 
häufig nach einander zur Blüte gelangen. Die aufrechten Stengel der 
Stauden, die während der regenlosen Zeit vollständig vertrocknen und 
meist gegen Ende der Regenzeit und bis in die Trockenzeit hinein blühen 
1 Mdcrosiphonia , Hihi seit s fnrccllatns , Barjom a , Hyptis internipta) sind 
meist meterhoch, oft darüber, im unteren Teile schwach verholzt, nach 
oben zu häufig auf dieselbe Art wie die Blätter behaart, vielfach nur in 
der Blütenregion verzweigt. Die stark verholzten einfachen Äste, die von 
den knollenartigen Rhizomen hervorgebracht werden, schließen mit dem 
Blütenstand ab (Alemora campicola , Myrcia variabilis , Oaratea nana): 
sie werden nicht in einer Vegetationsperiode ausgebildet, man findet auch 
in der Trockenzeit beblätterte Äste, die noch nicht blühen, neben blühen- 
* den Ästen. Niederliegende Zweige sind selten, wie bei Eriosma lictero- 
phyllinn , dessen dünne Zweige dem Boden angedrückt sind; die Pflanze 
wächst auf lockerem Sandboden. Ebenso liegt die große Blattrosette von 
Jacarandci rufa dem Boden auf. 

Die Blatt form ist nach der systematischen Stellung der Arten sehr 
verschieden, doch überwiegen sitzende und eiförmige, stumpfe, ganzrandige 
Blätter in jeder Größe und auch die Leguminosenarten [Cassia parvi - 
stipnla und C. setosa , Eriosema rnfmn und E. hcterophylhnn) zeigen keine 
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weitgehende Gliederung des Blattes. Sehr häufig sind die Blätter am Grunde 
herzförmig und mehr oder weniger stengelumfassend ausgebildet, selten 
sind sie schmal linealisch wie bei Baccharis tmuifolia. . Ausnahmslos sind 
die Blätter starr, meist dick und häufig lederig wie bei Myrcia rariabilis 
und Eremanthus exsuceus. Besonders zeichnet ein starkes Nervengerust 
die Blätter aus, und nur bei dicken, lederigen Blättern und hei sehr starker 
Behaarung (Macrosiphonia- Arten) ist die Nervatur weniger sichtbar; auf der 
Unterseite stark hervortretende kurze Nerven verbinden die Seitennerven mehr 
oder weniger eng netzförmig; sie treten manchmal auf der Unterseite wie 
ein enges Gitterwerk hervor, so besonders deutlich bei Hyptis goycixensis. 

Die Behaarung der Blätter ist meistens stark ausgebildet, kahle und 
glänzende Blätter sind selten [Eremcuithus exsuceus , Barjoma , Cassia 
parristipula , Myrcia rariabilis ). Die verschiedensten Formen der Be¬ 
haarung finden wir neben einander; mit kurzem, seidig glänzenden Filz 
sind die Blätter dicht bekleidet bei Soaresia velutina , ebenso bei Vcr- 
nouia schicenkiifolia ; häulig ist der Gegensatz der Blattoberseite und der 
stärker behaarten Unterseite ausgeprägt, so bei den Arten von Macro¬ 
siphonia , die unterseits sehr dicht w r eiß wollig-filzig bekleidet sind. 

Borstenhaare linden wir z. B. bei Lippia vernonioides , deren Blätter 
oberseits dicht mit weißlichen Warzen bedeckt sind, die starre Borsten 
tragen, während die Unterseite längere weißliche Borsten trägt; bei Oura- 
tea nana sind die Blätter auf der Oberseite schwach rauh, auf der Unter¬ 
seite mit kurzen, steifen Borsten besetzt. Es würde zu weit führen, die 
einzelnen Formen der Behaarung aufzuführen, doch zeigt sich schon in den 
angeführten Beispielen die große Mannigfaltigkeit des Indumentes, das im 
allgemeinen viel stärker als bei verwandten Arien ausgeprägt isl. Es wäre 
eine anziehende Aufgabe, diese Ausbildung des Indumentes bei den Arten 
der Cainpfonnation zu verfolgen; die starke Ausbildung steht nicht nur 
mit der Transpirationsvenninderung in Beziehung, sondern auch mit der 
\usuulzung des reichlichen Thaufalles und der vorübergehenden Bewässerung 
durch Begengüsse während der Begenzcit, mit denen eine starke Insolation 
ahwechsell; das Wasser wird feslgehalten und sicher in vielen Fällen durch 
die Haare aufgenommen; auch schlägt an behaarten Blätlern viel mehr Than 
als an glatten, glänzenden Blättern nieder. 

Strauchartige Formen oder 11ulbsI.raucher mit stark verholzten, 
verzweigten Asten sind im Gebiete des Irockeneu Unmpes seilen, sie 
schließen sich in der Ausbildung der Bläller ganz au die Uaiupslandeu an; 
eine sichere Grenze zwischen den Formen ist nicht zu ziehen; von solchen 
niedrigen llalbsträuehern nenne ich Anaeardium pumilum , Erylhroxylon 
daphnUcs , Vwtnonin ferruyineu, ! lauhutiä cnrrnla. Die letztere I Mia uze 
z. B. ivt ein wenig verzweigter, anderlhalb Meter hoher Strauch, der an! 
tnx keiiem Uamp am oberen Itonnro zerstreut isl. Er ist schwach be- 
blälb i l; die Bläller sind klein, eiförmig, lederig, slarr und gänzlich kahl. 
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Bauhiuia ciuuaneusis fand ich im Camp am oberen Kulisehu in klei¬ 
nen Gruppen wachsend als ausgebreiteten, bis 2 in hohen Strauch; diese 
\rt wird sonst als »frutex altescandens« angegeben; sie bildet hier wieder 
ein Beispiel für den Übergang von hochkletternden Sträuchern auf den 
freien Camp, wo sie dann als ausgebreitete Sträucher auftreten. 

Als einziger Epiphyt im Campgebiet fand sich Aechmea brachyclada , 
dessen große Rosetten von dickfleischigen Blättern auf Curatella americana 
epiphytisch wuchsen. 

Die Bäume, die auf dem Camp meist einzeln schwach verstreut auf¬ 
treten, sind größtenteils Zwergbäumchen von stark ausgeprägtem xero¬ 
philen Habitus. Gewöhnlich niedriger, besonders auf den freien, dem 
Wind ausgesetzten Camp-Plateaus, überschreiten sie selten eine Höhe von 
i m. Die hellfarbige, von Flechten freie Borke ist stark entwickelt und 
tief rissig; am auffälligsten ist die Form der Candelaberbäumchen; bei 
ihnen stehen die Äste einzeln im oberen Teil des Stammes bogig aufwärts 
und tragen nur an der Spitze rosettenartig gedrängte, große, eiförmige 
Blätter und endständig die große Blütenrispe. Solche Formen finden wir 
bei verschiedenen Familien, so bei den Apocynaceen Plumiera latifolia 
und Aspidospenna nobile ?, bei den Vochysiaceen Sälvertia convallariodora 
und Vocliysia rufa . 

Die Blätter von Salvertia erreichen eine Länge von 25 cm, ein starker 
Mittelnerv und stark entwickelte zahlreiche Seitennerven erhalten die starre, 
dicke, oberseits glänzende Blattfläche ausgespannt. Auch Aspidospenna 
hat bis 22 cm lange Blätter, die dick lederig, kahl, oberseits glänzend sind. 

Einen anderen Typus stellt Curatella americana dar, der häufigste 
Campbauni im ganzen Gebiet; der Stamm ist unregelmäßig stark verästelt, 
die Äste sind knorrig, mit dicker, hellgrauer Borke, die sich in großen 
Schuppen ablöst; die runzligen, starren, sehr rauhen Blätter stehen an 
kleinen Zweigen, die aus den dicken Ästen zahlreich entspringen. Andere 
Dilleniaceen-Bäumchen, wie Davilla elliptica , sind im Wachstum der Cura¬ 
tella ganz ähnlich. Bei den Campbäumchen herrschen einfache, eiförmige, 
ganzrandige, sehr starre, meist lederige Blätter vor, die wenigstens auf der 
Oberfläche kahl und glänzend sind, während die Unterseite häufig eine 
anliegende weiche Behaarung trägt, so Erythroxylon nitidum , Myrcia dasy- 
blasta , Kielmeyera rubriflora. Die Neigung zur Entwickelung niedriger, 
baumartiger Formen auf dem Camp zeigt sich an Solanum lycocarpum , 
das als Bäumchen häufig auf dem Camp zerstreut ist, während man die 
Art im Serrado bei Cuyabä in strauchförmigem Wachstum viel zerstreut 
findet. 


Die Formen des Uferwaldes. 

Auf die Verschiedenheit des Campes von der Vegetation, die die Fluss¬ 
läufe begleitet, wurde schon hingewiesen; die besseren Bedingungen, die 
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an einen eng begrenzten Kaum in der Nähe des Elusslaufes gebunden sind, 
gewähren der Entwickelung einer Vegetation von größerer Lebensenergie 
einen reichen Spielraum. 

Die Gräser, die wir auf der sandigen Barranca finden, bilden keine 
geschlossenen Rasen, ihre Halme sind vielfach niederlicgend und aus den 
unteren Knoten bewurzelt und verzweigt, so dass sie sich auf diese Weise 
weiter ausbreiten; solche Formen sind Panicnm laxurn und Paspalam 
ronjngatmn. Meist sind die Blätter breiter und viel zarter als bei den 
Campgräsern, Bach ausgebreitet, dünn und kahl, so auch bei Paspalum 
platgcavlon. 

ln ähnlicher Weise sind die Stauden auf der Barranca ausgebildel, 
mit krautigen, niederliegenden Stengeln, reichverzweigt und mit dünnen, 
Bachen, kahlen Blättern, so besonders die Acanthaccen und Amarantaceen 
dieser Standorte. Große, dünne, kahle, eiförmige Blätter zeigen auch die 
Sträucher, wie Bixa Orellcnm ; überall treten die kleinen Nerven des Blattes 
wenig hervor, was besonders auffällt, wenn man z. B. Cassiu bicapsidaris 
mit den Cassien des Campes vergleicht. Dasselbe gilt von den Schling¬ 
pflanzen; so hat Ipomoea honanox große, herzförmige, zarte, kahle Blätter, 
während die großen, dünnen Blätter von Calopogonium cocrnlcmn unter- 
scils steiflieh behaart sind; mit weichen, kurzen Haaren bedeckt sind die 
Blätter auch bei Phaseolns lasiocarpus. 

Die Bäume des Ufcrwaldcs zeichnen sich vor den Camp-Bäumen durch 
ihre oft gewaltigen Dimensionen, ihren hohen Wuchs und ihre reichbelaubte 
Krone aus. Die Blätter sind meist biegsam membranüs mit fein ciscliertem 
Geflecht von netzförmig verbundenen kleinen Nerven, so hei Inga eda/is , 

('asearia silrestris und Onarm /rieh Ui oldes 7 doch finden sich auch im 
Uferwald Bäume mit dickeren Blättern, deren Nerven stark hervortrcteii, so 
bei Cord in c/njaheusis. Die Bäume des Waldrandes vermitteln im Habitus mul 
der Natur des Blattes den Übergang zu den Formen des Campes, wie diese 
ja auch in besser entwickelten Exemplaren au den Waldrand heraulreton. 
Sie sind bedeutend höher als die Caniphämne, meist sehr stattliche Bäume 
und machen einen geschlossenen Waldstreifen ans, aber mit ihrem knorri¬ 
gen Stamm, ihrer unregelmäßigen Verästelung und der schmalen Krone 
nähern sie,' sich den Formen der Campbämno. Die Blätter sind starr, dort) 
niombranüs, mit stark liervnrlreleiiden Nerven versehen und unlerseils filzig , 
oder schuppig behaart [Lühea jnnucidala , IWoma Pin/htgrt), oder ancli 
rauh wie bei i*hgsocalgnnna sejdiermnmn . 

Sträucher, llalbslräneher und Stunden treten am Bande des Ufcrwaldcs 
zu dichtem niederen Gehiiseh zusammen im Gegensatz zum Gamp, wo sic 
mehr einzeln zerstreut sind. Häufige Sträucher sind l la/dnnm- Arten mit 
derb membraiiöseii Blättern, deren Nerven hei />. Hongonh unteiseits sehr 
staik hcrvorlrHen. Die Stunden sind im allgemeinen viel stärker sparrig 
\ei/wei:rt als die Gamp'daiideij, und zahlreiche Exemplare stellen häuf!- 


Beitrag zur Flora von Mattogrosso. 


229 


gruppenweise zusammen, wir linden auch bei ihnen nicht die dicken, 
mollenartigen Rhizome, sondern spindelförmige oder mehr oder weniger 
jeteilte lange Wurzeln mit vielen Seitenwurzeln, so bei Achyrocline saturei- 
ndes und Stylosanthes guyanensis . 

Die Schlingpflanzen am Waldrande haben viel derbere Blätter als die 
les Uferwaldes, so Dalechampia cuyabensis mit kahlen Blättern, deren 
s T etznerven unterseits ziemlich stark hervortreten, und Cratylia floribunda , 
leren Blätter unterseits durch eine dichte kurze Behaarung silberglänzend 
ind. 


Die Formen an (len Buriti-Bächen. 

Wenn wir die hohen, verholzten Stauden betrachten, die sich beim 
leginn der Buriti-Bäche auf sumpfigem Boden zu dichten Gebüschen zu- 
ammendrängen, so fällt uns ihre xerophytische Ausbildung sofort ins Auge; 
ie sind im Gegensatz zu den Stauden des Gampes viel höher und meist 
mschig stark verzweigt, aber zeigen im Blattbau mit diesen viele Über¬ 
instimmung. Die jungen Blätter von Piper mollicomimi z. B. sind dünn 
tiembranös, oberseits dicht rauh-warzig, unterseits weißlich zottig behaart; 
lie älteren Blätter sind starr, oberseits stark rauh, die Nerven treten auf 
er Unterseite hervor und sind auf der Oberseite tief eingedrückt, so dass 
as Blatt blasig gerunzelt erscheint. 

Jussiaect nervosa hat schmal lanzettliche, lederige, kahle Blätter, deren 
Nerven stark her vor treten; die Blätter von Lippia herbaeea sind dicht mit 
urzen, weißlichen Borsten besetzt und die Nerven treten unterseits wie 
in engmaschiges Gitterwerk sehr stark hervor. 

Die Lebensbedingungen sind hier dem Camp gegenüber verändert, in- 
em die Pflanzen auf sehr feuchtem Boden wachsen, der auch in der regen¬ 
den Zeit nur oberflächlich austrocknet; die Verdunstung wird, da die 
itaudengruppen schattenlos der starken Insolation ausgesetzt sind, sehr ge- 
teigert und die Pflanzen müssen sich gegen eine zu starke Transspiration 
chützen; im Gegensatz dazu stehen die Pflanzen, die innerhalb der dichten 
Väldchen an den Buritibächen auf feuchtem Boden im Schatten wachsen, 
imgeben von feuchter Luft; hier finden wir zarte Kräuter mit dünnen, 
:ahlen Blättern, wie Lobelia nummulärioides ) Gräser, wie Panicum vil- 
oides a fluviatüe mit am Grunde geknieten Dalmen, die aus den untersten 
inoten schwach wurzeln und breiten, lockeren, zart membranösen Scheiden, 
ichlingsträucher mit lang auslaufenden dünnen Trieben wie Emmeorrhixa 
imbellatci. 

Die Wäldchen heben sich vom Camp durch ihre kräftige, dunkelgrüne 
lelaubung ab; die höheren Bäume in der Mitte und die niederen Bäume 
Lnd hohen Sträucher am Rande zeigen in ihrer Blattausbildung viele Ähn- 
chkeit. So haben Byrsonima mnbellata , Ferdinandusa speciosa , Gili- 
ertia enneata , Ncctandra Gardneri große, lederige, eiförmige, kahle und 
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oberseits glänzende Blätter von dunkelgrüner Färbung; sie sind ganzrandig 
und in eine kurze, stumpfe Spitze vorgezogen oder mehr oder weniger 
abgerundet, die Nerven treten unterseits gewöhnlich ziemlich stark hervor. 
Ebenso sind die Fiedern der Blätter von Eitplassa iuaequalis eiförmig, 
lederig, kahl und oberseits glänzend, mit eng netzförmig verbundenen, 
hervortretenden Nerven. 

Diese Übereinstimmung in der Gestalt und Consistenz des Blattes ist 
sehr bemerkenswert bei den Pflanzen aus verschiedenen Familien; wir fin¬ 
den sie auch in derselben Weise bei niedrigen Sträuchern am Hände der 
Wäldchen, so bei Coccoloba marginata und Miconia Chamissonis wieder¬ 
kehrend. Von etwas anderer Form ist Baahinia cupuiata , die als hoher 
Strauch oder als knorrig verästeter, niedriger Baum am Bande der Wäld¬ 
chen auftritt; die Blätter sind dick lederig, untersejts kurz steifhaarig, mit 
sehr stark gitterförmig hervortretenden Nerven, die von einem engen Netz 
von kurzen Adern verbunden sind. Die Starrheit des Blattes und das 
Hervor!reten der Nerven ist hier sehr viel stärker als bei der verwandten 
B. Im/gifolia , einer Form des Uferwaldes, ausgebildel. 

Im Schutze der höheren Bäume im Innern des Wäldchens wachsen 
Bäumchen, die im Gegensatz zu den höheren Bäumen mit ihrem straffen 
Wuchs und der zusammengezogenen Krone einen dünnen Stamm haben 
und weit verästet sind, so Ilirtella americcina ; die Blätter dieses Bäum¬ 
chens sind dünn und biegsam, kahl und oberseits schwach glänzend, ei¬ 
förmig lanzettlich, in eine längere, stumpfe Spitze vorgezogen; die Nerven 
treten unterseits nur schwach hervor und sind weitmaschig netzförmig 
verbunden. 


B. Das Vorland der Chapada bei Cuyaba. 

Serradäo auf Sandboden. 

Der Abfall der Ghapada, des ausgedehnten Plateaus, das einige Meilen 
ostwärts von Cuyaba beginnt, ist hoch und steil. Der Hand ist ini Haufe 
langer Zeilrämne erodier!, eigentümlich zerrissen und in sonderbaren For¬ 
men ausgebildel ; einzelne hohe Sandsteinfclsen sind vor dem Abhang stehen 
geblieben, umgehen von den ausgedehnten Flächen tiefen rötlichen Sandes, 
des Productes jener Erosion. Der Boden isl ziemlich dicht mit knorrigen, 
unregelmäßig verästeten Bäumen und dichtem Unterholz befleckt. 

Häufig ist das Mangavebäumcheri, Iluncontia zerstreut, dessen Früchte 
im Ortober reifen; die unreifen Friirhle sind voll von zähem, klebrigen 
Milchsaft, der bei der reifen Kruchl dünnflüssig wird In kleinen Gruppen 
wachsen Piki-Bänme, C7 irgoruv bntsiUcHsr , hochwüchsigere Stämme mit 
frhrligrünrr Bekleidung bandförmiger Blätter. Ferner finden sieh Vochysia- 
m n ? wie (Jnnhn jnlosu, (J. jmrri'/loi'tt und Bgrsnmnui roccnlobtfobo , 
dann Motu'iria Uhninmdiuni rfwocnrjmm und andere,. Im Unter¬ 

holz fallen besonders auf die beiden Gräser AvBlblu chapa/la/s/s und 
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Pas pal tun barbatiun u ylabrum , deren dicke, starre Rasen in großen 
Mengen zwischen den Krüppelbäumen stehen mit starr aufrechten bis an¬ 
derthalb Meter hohen Halmen. 

Serrado bei Cuyaba. 

Auch in größerer Entfernung vom Abhang der Chapada sind größere 
oder kleinere Sandflächen in der wellenförmigen Serradolandschaft vor¬ 
handen, die sich zwischen dem Abfall der Chapada und dem Rio Cuyaba 
erstreckt. Wenn man die Stadt Cuyaba verlässt und die Hänge der um¬ 
gebenden Hügel hinaufgeht, so kommt man wohl hie und da an einen er¬ 
höhten Punkt, der einen weiten Ausblick gewährt. Wellenförmig dehnt 
sich das Land, so weit der Blick reicht; den Abschluss bildet die zackige 
Linie des Abfalles der Chapada, in violettblauen Dunst gehüllt, dessen 
lichter Ton sich prächtig von dem dunkleren Rand der vorliegenden Hügel 
abhebt. Der Boden ist fest, thonartig, von rötlicher Farbe, oder mehr 
oder weniger aufgelockert und sandig. Vielfach ist er mit Quarzgeröll be¬ 
deckt, häufig mit ganzen Lagen kleiner Quarzbrocken. Aus der Ferne 
erscheint er geschlossen bewachsen mit dichtem, hohen Gebüsch, doch sieht 
man beim Aäherkommen, dass ganze Strecken von Gebüsch frei sind, wäh¬ 
rend an anderen Stellen dichte Strauchgruppen zusammentreten. An freien 
Stellen bedeckt vielfach lichtwachsend mit tausenden von zierlichen Halmen 
Panicuin ansatum den Boden. Die höhere Vegetation besteht aus Sträu- 
chern und niedrigen, knorrigen Bäumen von krüppligem Wachstum; die 
Borke aller Holzgewächse ist hell, sehr dick und zerrissen, die Blätter sind 
trocken, teilweise dick, häufig glänzend und lackiert. Schlingpflanzen sind 
selten, nur hie und da ist eine schlingende Malpighiacee anzutreffen. Vor¬ 
herrschend sind gefiederte Leguminosen und Sträucher mit lorbeerartigen 
Blättern. Die einzelnen Bäume und Sträucher sind alle häufig, doch sind 
die Arten stets gemischt, niemals tritt eine Art gesellig auf und giebt eine 
Form den Ausschlag. 

Es war im Februar und März, gegen Ende der Regenzeit, als ich mich 
einige Wochen in dieser Gegend aufhielt; blühende und fruchtende Holz¬ 
gewächse fanden sich in gleicher Menge; die niedere Vegetation stand ge¬ 
rade um diese Zeit in voller Blüte. Von den starken Regengüssen, aus 
schnell aufsteigenden und verschwindenden Gewitterwolken, die mit Stunden 
stärkster Insolation abwechseln, vermag die Serrado Vegetation wenig Autzen 
zu ziehen. Die starken Güsse vermögen in den Erdboden gar nicht ein¬ 
zudringen, in kleinen Rinnen strömt das Wasser in die Senkungen zwischen 
den Hügeln, deren Boden nach einiger Zeit starker Insolation wieder völlig 
ausgetrocknet ist. In den Einsenkungen rinnen zur Regenzeit kleine Bäch¬ 
lein, die in einen Sumpf verlaufen; in Tümpeln sammelt sich das Wasser 
auf völlig durchtränktem Sandboden. An den Lehnen drängt sich die 
Vegetation der Bäume und Sträucher dichter zusammen, einzelne freie, 
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feuchte Stellen -sind mit leichter Grasnarbe und Cyperacecn bedeckt; Phn- 
bristylis diphylla , Lipocarpha SeUoaua , Kylliuga pimgens und andere weit 
verbreitete Arten. 

Auf niedrigen, breiten Iiügelkuppen, die sich aus dem welligen, busch- 
bewachsenen Terrain des Serrado herausheben, fehlt die Baum- und Strauch- 
vegetation fast ganz. Der Boden auf diesen Kuppen ist sehr trocken, mit 
kleinen Kieselbrocken bedeckt; eine niedrige Grasnarbe breitet sich aus, 
deren dichte Rasen einzeln in mehr oder weniger großen Abständen stehen; 
häufige Arten sind Paspalum chrysodactylon , Panicum rotboellioides , P. 
eayemicnse. Der Reichtum an Stauden und auch einjährigen Pflanzen mit 
farbenprächtigen Blüten wie Calolisicuithus acutcuigulus ist nicht gering, 
doch stehen sie zu zerstreut, um durch ihre Blütenpracht zu wirken. Ver¬ 
einzelt treten niedrige Krüppelbäume auf, so besonders Plumiera latifolia , 
deren kurzer Stamm mehrere kandelaberartig aufwärts gebogene Aste trägt. 
Eine durchaus ähnliche Form ist Vochysia rufa mit hohen, gelben Blüten¬ 
rispen. 

Vegetation der Flussläufe. 

Von der Chapada kommen Flüsschen herab, öfters ziemlich wasser¬ 
reich, die das Vorland durchqueren und sich in den Bio Guyabä ergießen. 
Ihr Wassergehalt ist bei der Kürze des Laufes nach der Regen- und 
Trockenzeit sehr verschieden. Auch in der Regenzeit steigt nach einem 
einzigen anhaltenden Regenguss das Wasser oft um Meterhöhe und über¬ 
schwemmt den Waldstreifen, der das Flüsschen begleitet. 

Am Oberlauf dieser Flüsschen, bei stärkerem Gefälle tritt gern gesellig 
die Aquasu-Palmc, Orhiynya MarticuicA) auf, deren prachtvolle Wedel die Länge 
von G in erreichen. Eine andere Palmenart, die an anderen Flüsschen wieder¬ 
um allein herrschend ist, ist die Akuri-Palme, Allalm princepa. Sie steht 
auf schwerer, mooriger Erde, wenn das Flüsschen ein dichter Wald von 
hochstämmigen Bäumen begleitet. Der dicke Stamm ist bis 5 in hoch, 
gewöhnlich kürzer und Irägt einen dichten Kopf von 4 m langen Wedeln. 

In den Basen der abgefallenen Blätter linden sich bei dieser Art viele 
Epiphyton. Am Rande (bis llferwäldchcns auf Irocknerem Roden erbebt 
Och gewöhnlich hohes Gebüsch von Bamhiisecn-Arten. Die Fferslrecken 
der Flüsschen mit ihrem überaus fruchtbaren Boden werden gern zur Gullur 
beimlzt; einzelne Stücke Gnlturlandes kann man bedeckt sehen mit Reis, 
Maniok, .Mais, Bananen, zwischen diesen hohe Ricinnsbüsehe und einige 
schlanke Goeospalmen. 

\n die Baebvegelalion schließt sieb nieisl nach kurzem llberg<tng der 
serrado an und man kann sieh keinen größeren Gegensatz denken, als 
wenn man ans dem Iroekenen, sonnendiirehglülile.ii Gelände in den schul li- 
gch Flerwald in 1 1 moorigem Roden und lencbler Lull einlrill, last ohne 
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Übergang, um dann ebenso schnell wieder den Streifen hochstämmigen 
Waldes zu verlassen und in den Serrado mit dem unregelmäßigen krüppel¬ 
haften Wuchs der Bäume überzugehen. 

Im Unterlauf der Flüsschen dagegen auf mehr ebenem Terrain schließt 
sich an den Uferwald häufig eine breite, ebene Fläche sandigen Schwemm¬ 
landes, die zur Uegenzeit durchfeuchtet ist und öfters teilweise über¬ 
schwemmt wird. Eine zusammenhängende Grasnarbe fehlt hier; es herrscht 
ein Gemisch von zerstreuten, verschieden blühenden Pflanzen, alle niedrig, 
kriechend, meist mit starkem Wurzelstock, mit dem sie die Austrocknung 
des Bodens zur regenlosen Zeit überdauern. Eine solche Fläche an der 
Bandeira bei Cuyabä fand ich bedeckt mit der gesellig wachsenden, niedri¬ 
gen Cornposite Pectis Stella , die auch in minder kräftig entwickelten Exem¬ 
plaren auf trockenstem Kiesboden bei Cuyabä zu linden war. 

Wenn das Gelände nur um einige Meter ansteigt, stellt sich schon auf 
trocknem Sandboden schwache Serradovegetation ein; häufig bildet hier 
der Timbö-Baum [Magonia jnibescens), der auch an den Rändern der Ufer¬ 
wäldchen zerstreut auftritt, kleine Wäldchen von fast reinem Bestand; am 
Rande der Gruppen sind die Bäume 10 m hoch, inmitten meist etwas 
niedriger. Der Boden ist von Gebüsch frei, nur ganz schwaches Unterholz 
und wenige Stauden sind vorhanden; die lichten Wäldchen gewähren so 
einen eigentümlichen Anblick mit den hellen, knorrigen Stämmen, von deren 
Zweigen zahlreich an langen Stielen die apfelgroßen, oval zusammen¬ 
gedrückten braunen Früchte herabhängen. 

C. Das Flussthal des Rio Cuyabä oberhalb von Rosario. 

Während des Monats April durchzog die Expedition das Thal des 
oberen Cuyabä auf dessen linker Seite bis zum Quellgebiet, ehe sie sich 
über Camp-Plateaus zum Paranatinga wandte. Das Thal ist meist eine 
Meile oder darüber breit und wird von niedrigen, sehr gleichmäßigen 
Mühenzügen begleitet; östlich fließt im Grunde der Rio Cuyabä. 

Von den Ilöhenzügen strömen dem Rio zahlreiche Bäche zu; an allen 
kleinen Bachthälchen, die sich die niedrigen Berge heraufziehen, können 
wir tiefdunkelgrüne, glänzende Streifen verfolgen, die aus Aquasu-Palmen 
bestehen. Es sind frische Waldthälchen mit kleinen, über Sandsteinstufen 
stürzenden Bächen, am Ufer mit dichtem Wuchs von stammlosen oder 
niedrigstämmigen Aquasu-Palmen. untermischt mit hochstämmigen Bäumen, 
am Rande Bambuseen-Gebüscli. 

Die zahlreichen kleinen Bäche fließen im weiteren Verlauf langsamer; 
gewöhnlich sind sie wenig eingeschnitten und breite Sumpfstreifen trennen 
den begleitenden Waldstreifen von der Formation des Serrado auf dem 
trockneren ansteigenden Terrain. Die Sumpfwiese ist dicht mit niederen 
Cyperacecn und Gramineen bewachsen, in kleinen Gruppen sichen hohe 
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Halme von Anclropoyon- Arten und Trichupicnjx ßammida. Am W ald¬ 
rande stehen auf sumpfigem Boden Buriti-Palmen zerstreut und auf dem 
schlammigen Boden an den Bachufern tritt häufig die Akuri-Palme mit 
kurzem, dicken Stamme auf. 

Auch an die größeren Waldstreifen der Flüsschen, die dem llio Zu¬ 
strömen, treten breite Sumpfstreifen auf, wenn das Terrain nicht sogleich 
zum Serrado ansteigt. Die Uferwäldchen sind sehr dicht, das hohe Ge¬ 
sträuch wird von glattstämmigen Bäumen überragt, besonders Mimoscen 
mit zart gefiederten Blättern, zu denen sich Serjanien und die korkzieher¬ 
artig gedrehten Stämme der Bauhinicn hinaufzichcn. Panician latifolinm 
wächst auf dem sumpfigen Boden mit dicken, bis 3 m hohen Halmen, 
Costus spicatus und Dichorisandra Aubletiana mit dickfleischigen Blättern, 
(Jeissomena cincinata , ein prächtig blühender Halbstrauch mit langen, 
drehrunden Wurzeln und im Gebüsch schlingend niedrige Leguminosen, 
wie der prächtige Phaseolus Caracalla. 

Bambuseengebüschc wachsen nicht auf sumpfigem Boden, sie finden 
sich in Flusswäldchen auf trockncrem Boden besonders am Rande an 
Stellen, wo vom Flusse aus ein niedriger, sandiger Uferhang ansteigt und 
das Wasser nicht zur Regenzeit den Boden überflutet, zusammen mit Ma- 
go/tia pubcsccns , Bombax marginatum , auch wohl gut entwickelten Exem¬ 
plaren von Cmräeüa , die den Übergang zum Serrado vermitteln. 

Der Monat April war im Thal des Cuyabä noch sehr regenreich; 
schnell von den Bergzügen aufsteigendc Gewitterwolken entluden täglich 
starke Regengüsse; das Wasser schießt, von Lehm gelb gefärbt, vom festen 
Boden des Serrado herab den Bächen zu, die plötzlich stark anschwcllcn, 
um ebenso schnell wieder auf ihr gewöhnliches Niveau zurückzukehren. 
Die großen Wassermengen sammeln sich in den sumpfigen Uferwäldchen 
und in den breiten Sumpfstreifen, die sie begleiten. Auch größere, tiefer- 
liegcnde Wiesonslrecken, deren Boden ich später zur Trockenzeit hart aus- 
getrocknet sah, sind zur Regenzeit in große Sumpfwiesen verwanden, in 
denen kleine Wasserlachen zwischen den dicken, niedrigen Cyperaceen- 
und Gramiricerirasen, die sie bedecken, sichtbar sind. Besonders ist von 
Interesse auf diesen Smnpfslrecken eine Vegetation von zahlreichen Arten 
von niedrigen, einjährigen Pflänzchen, die zur Begcnzcit blühen und fluch¬ 
ten. Ihre feinen Whirzelu stecken im schlammigen Boden und der zierliche. 
Stengel trägt kleine Blätter oder nur winzige Schnppenblätlcr. Es sind 
hier zu nennen llm nuumia ßara , Arten von Polggnta (besonders I\ s//b- 
tilis ), Utricnlarieii, Mclastomataecon, wie Ansnuthrra nuuululn , Serophn- 
lariaceen wie /Irrpcstns grnciUs. Auch die Stauden mit dicken, fleischigen 
Wurzeln, die zerstreut oder in kleinen Gruppen zusammen mit hohen 
Aitdr(/g(tgrn/-\r \cn sich über den niederen Gypernecenrasen erheben, blühen 
m der Begenzeit, so Jussiaca // rrrostt , Momnun Mahurnun , Ihtclntv)'<( 
palustris , lfgplis cnrphtifnlin , 1 Irlnrhia gnnninifohn . Ein träger Bach 
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zieht sich durch die breite Sumpfwiese hindurch und bildet kleinere oder 
größere stehende Becken an seinem Lauf mit schönblühenden Stauden, 
Ja ssia ca-Arien und Centropogon surinamensis am Bande. Bäume aber 
begleiten den sumpfigen Bachlauf nicht mit Ausnahme hochwüchsiger, herr¬ 
licher Buriti-Palmen, die oft in mehreren Reihen sich am Bach entlang 
ziehen. 

Langsam steigt das Terrain zum Serrado an, mit reichem Graswuchs 
bedeckt, in dem besonders auf dem trockneren Übergangsterrain immer 
gesellig Helopas grandiflorus mit seinen silberweißen Ährchen auftritt. 
Es ist zu unterscheiden zwischen ebenen Strecken tiefen Sandes, trocknen 
Wiesen, hügeligem Gelände mit festem, lehmartigen Boden, der vielfach 
mit Kieselbrocken bedeckt ist und Flächen nackten, anstehenden Sandsteins, 
der häufig an der Oberfläche mehr oder weniger zermürbt ist. Der 
nackte, rötliche Sandstein tritt besonders an dem flachen Plateau auf, das 
sich in der Mitte des oberen Cuyabäthals erhebt, während nach rechts und 
links das Terrain sich langsam zum Grunde absenkt. 

Die Flächen tiefen Sandes sind meist eisenhaltig, stark rötlich gefärbt; 
die heftigen Regengüsse, die sie zur Regenzeit benetzen, werden durch die 
starke Insolation, die den größten Teil des Tages herrscht, schnell wieder 
ausgetrocknet. Sie sind mit dichtem Serrado bedeckt mit starkem Unter¬ 
holz, starrblättrigem Grasrasen und vielen blühenden Stauden, wie Arten 
von Turnern , Melochia , Helicteres , Hibiscus , Tiboaehina cuyabcusis , 
Cassien u. a. Eine geringe Senkung lässt das Terrain in Sumpfland über¬ 
gehen. Krüppelbäume des Serrado in ihrer bemerkenswerten Form sind 
mehr oder weniger dicht gedrängt, zwischen ihnen zerstreut niedrige Cocos- 
palmen. 

Ausgedehnte, trockne, flache Wiesenstrecken finden sich besonders 
im Grunde am Fuße der niedrigen Serren, die das Flussthal begleiten; die 
herrschenden Gräser, besonders Arten von Paspahan ( P . plicatuhini u. a.J 
sind weniger starr und rauh als die Serrado-Formen. 

Die niedrigen Hügel, die sich überall erheben, tragen die gleiche Vege¬ 
tation wie in der Umgebung von Cuyabä; sie sind mit getrennt stehenden 
Grasrasen bedeckt und die Krüppelbäume stehen auf ihnen schwach ver- 
st reut. 

Sehr eigentümlich ist das Bild, das das flache Plateau in der Mitte 
des Flussthales gewährt, an dem fester oder mehr oder weniger zermürbter 
Sandstein bloßliegt. Große, rötliche Sandsteinflächen sind fast vegetations¬ 
los, vereinzelt stehen Krüppelbäume und Rasen von Andropogon con- 
tortus und hie und da ist eine kleinere Stelle von der rötlichen Aristida 
capillaris bedeckt; an anderen Strecken aber sind Paspahun- Arten mit 
breiter Rhachis herrschend, so P. eacomani mit unverzweigtem, aufrechten 
Halm und breiter, gelblicher Rhachis, und auf kleinen, mit Kieselbrocken 
bedeckten Erhebungen das höhere P. stdlatnm von gleicher Form; diese 
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beiden Gräser sind für das Auge ganz herrschend, sie bedecken das niedrige 
Plateau wie ein Getreidefeld mit tausenden von zierlichen Halmen. Nur 
vereinzelt mischen sich andere Gräser, wie Panicum ansatum und J\ 
cayenneme ein und einzelne Stauden mit dickem Wurzelstock, wie Te- 
phrosia parpurea , Hyptis angustifolia und Ipomoea cciriifolia var. 
scLmtilis. 

D. Die Verwandtschaft der Flora mit der anderer Gebiete Brasiliens. 

ln der schon früher erwähnten Arbeit: »The Phanerogamic Botany of 
thc Mallogrosso Expedition, 1891—92« beschäftigt sich Spencer Moore 
mit der Frage nach der Abgrenzung der südbrasilianischen gegen die nord¬ 
brasilianische Provinz; er zieht mit Engler (Versuch einer Entwickelungs- 
geschichte II. 300) das Bergland von Cearä, Piauliy und Maranhäo zur 
südbrasilianischen Provinz, während er Nord- und Central-Goyaz als zur 
nordbrasilianischen Provinz gehörig betrachtet, wenn sie auch hier eine 
Ausnahmestellung einnehmen. Nach der Ansicht von Spencer Moore schließt 
die Nord-Brasilien-Guiana-Provinz Engler’s ein »almost the whole ofGoyaz 
as well as the littleknown northern part of Mattogrosso; the Southern 
boundary of this province will be the watershed between the Xingü, Tapajos 
and Guapore rivcrs lo the north and the Paraguay and its feeders to the 
south«. Ich kann diese Angaben in dem Werke Engler's nicht vertreten 
linden; der Verfasser reelamiert nur die Thallandschaften des Madeira, so¬ 
wie des Aruguay und Tokantins für die nördliche Provinz, und wenn 
man die orographischen Verhältnisse in Betracht zieht, so kann man die 
Grenze wohl in die Wasserscheide zwischen dem Tokantins und dem San 
Francisco ziehen, aber nicht in der Wasserscheide zwischen Xingü-Tapajos 
und dem Paraguay. 

Spencer Moore bat die Mora von Mattogrosso in der Umgegend von 
Gnyabä und auf der Gluipada und dann nordwestlich im Qnellgebiet des 
Paraguay in Bezug auf ihre Zugehörigkeit geprüft und gefunden, dass bei 
Gnyabä und auf der Ghapada die südlichen Typen dominieren, während 
allmählich nach Nord westen zu die nordbrasiliaiiischen Typen zu iiberwiegen 
anfangeri; das Gebiet der Urwälder am oberen Paraguay schließt er in die 
nordbrasjliaiiische Provinz ein, obgleich es dem südlichen Stromgebiet an- 
gehörl. Bei dem Uberwiegeu der nördlichen Typen im Ouellgebiet des 
Paraguay kann es nicht Wunder nehmen, dass sie in geringerer Anzahl 
bis Gormnhü hin auflrelen, bis wohin andrerseits formen des Ghacogebietes 
Vordringen. Schon Grisp.hacii hat übrigens nnf diese Tlialsacheii anhnerk- 

iin gemacht: Durch den Madeira alsn und durch den Paraguay dringt 
die I lora dn llylaea lief in den Süden Brasiliens ein, die Formationen des 
Waiden \senigwions sind die nämlichen, aher die Bestandteile wechseln all- 
jnaldig \egelalion der Erde II. 403 . Ghisehacii lial ganz recht, wenn 
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er dieses Vordringen der Hylaea-Vegetation mit den ßewässerungsverhält- 
nissen und nicht mit dem Klima in Beziehung bringt, denn im Oberlauf 
des Bio Cuyabä und im Qiiellgebiet des Xingü stoßen wir auf Campgebiet, 
das mit dem centralbrasilianischen Plateau von Goyaz in Verbindung steht. 
Die Eigentümlichkeit der Vegetation der OreadenVegetation im nördlichen Sao 
Paulo, in Goyaz und Mattogrosso besteht in dem Zuriicktreten einzelner Familien, 
die im Berglande von Minas stärker entwickelt sind und in dem Vorherrschen 
einzelner Familien mit reicherer Artenentwickelung. Die Camptlora im 
Ouellgebiet des Xingu ist verhältnismäßig an Arten arm, Cactaceen und be¬ 
sonders Vellosiaceen fehlen ganz, die für das Bergland von Minas so cha¬ 
rakteristisch sind, wie überhaupt dort der Reichtum an farbenprächtigen 
Stauden bedeutend zunimmt. Nur wenige Stauden und Sträuchen des Ge¬ 
bietes zeigen weitere Verbreitung, so Palicoiirea rigidet , die von Caracas 
bis Südbrasilien reicht, Hibiscus fiircellatus und Erioscma ruf um, die 
beide von Goyaz weiter durch das nördliche tropische Amerika reichen; 
die allermeisten finden wir auf Goyaz, das nordöstliche Minas und nörd¬ 
liche Säo Paulo beschränkt, oder auch nach Cearä und Piauhy übergehend. 
Die Lychnophoreen sind eine Gruppe der Compositen, die in Central- 
Brasilien fast ganz endemisch sind, besonders in Minas; wir finden sie in 
unserem Gebiete auftretend mit Eremantlius ersuccus und Soctresia relu- 
tinei , die bisher nur aus Goyaz bekannt war. 

Ganz dasselbe gilt von den Campbäumen, von denen nur wenige eine 
weitere Verbreitung zeigen wie Curateüa amerimna , die durch ganz Süd- 
Amerika verbreitet ist, und von den Gräsern, bei denen allerdings der Pro¬ 
centsatz von weiter verbreiteten tropischen Formen größer ist. 

Auch in der Uferwaldflora an den Ouellflüssen des Xingii tritt das 
llylaea-Element ganz zurück, das an stärkere Bewässerung gebunden ist, 
wie sie im Unterlauf der Flüsse herrscht. Bei den Kräutern, Stauden und 
Strüuchern an der Barranca finden sich viele im tropischen Amerika weit 
verbreitete Formen, Olyra latifolia , Pcuiicum Icixmn , Paspahun pleity- 
ccudon und conjugatum , Lepidagathis alopeciiroidea , Tdantliem deuteltet , 
Melothria fluminensis , Gneipkedium indicum , Acacia peuiiculeitei u. a.; 
die auf das centralbrasilianische Gebiet beschränkten Arten sind viel selte¬ 
ner, so CJmetothyleix tocemtinus, Mimosa peiludosa, Cassia tridwpoelei, und 
die nordbrasilianisch-guyanensischen Typen treten ganz zurück, von denen 
ich nur Oeoteei Meirtirneinci und Jlicomei cecidophora kenne, die jedenfalls 
nur eine Varietät von der im nördlichen tropischen Amerika verbreiteten 
M. leievigeitei ist. 

Auch die Schlingpflanzen und Lianen des Uferwaldes gehören meistens 
zu weit verbreiteten tropisch-amerikanischen Formen, so Combretum Lof- 
hngii , Serjemia ceireicasana , Phaseolus tru.riUensis , Cetlopogonium e:oeru- 
Icum , Ipomoeei bonei-no.r ; als nordbrasilianische Form ist zu erwähnen 
PheiwMus Imlocei rpus. 
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Von den Bäumen des Uferwaldes sind mehrere nur für Matlogrosso 
bekannt, so Cortlia cuyctbensis und Bauhhda longifolia , deren andere 
Standorte mir zweifelhaft erscheinen, viele Arten sind weit verbreitet, wie 
Inga edidis , Casearia silvestris , Hymeuaea Courharih Guarea trichiUoid.es , 
von nordbrasilianischen Typen kenne ich nur Triplaris formicosa , die mit 
einer Art vom Casiquiare nahe verwandt ist. Es lässt sich also der Schluss 
ziehen, dass in den Uferwäldchen der QuelllUisse die im tropischen Amerika 
weit verbreiteten Arten überwiegen, während das nordbrasilianische Element 
ganz zurücktritt. Eine besondere Beachtung verdient das Vorkommen des 
südbrasilianischen Philodendron speciosum an allen Quellbächen im Xingu- 
gebiet; die mit baumartigem, sympodialen Stamm versehenen Philodendra 
aus der Section Meconostigma sind für die Zone der Oreaden sehr cha¬ 
rakteristisch (Engler, Entwickelungsgeschichte II. 200). 

An den Buriti-Bächen über wiegen centralbrasilianische Arten neben sol¬ 
chen, die in Brasilien oder im tropischen Amerika weiter verbreitet sind. 

Ziehen wir alle diese Baten in Betracht, so kann es keinem Zweifel 
unterliegen, dass das Quellgebiet des Xingü mit dem Tafelland von Goyaz 
im engsten Zusammenhang steht und der Zone der Oreaden der süd- 
brasilianischen Provinz zuzurechnen ist. Die größere Armut der Flora 
kommt auf Rechnung der geognostischen Verhältnisse und ist besonders 
dem Fehlen von Gebirgen zuzuschreiben, auf denen sich in Minas der größte 
Reichtum der Flora entwickelt. Die Grenze gegen die nordbrasilianiscbe 
Provinz ist nicht in der Wasserscheide zwischen Xingu-Tokantins und Pa¬ 
raguay zu suchen, sondern weiter im Norden, wo sich das Tafelland zur 
Ebene absenkt; im Westen dagegen reicht die Grenze weiter nach Süden 
bis in das Quellgebiet des Paraguay, und im Osten sind die Provinzen 
Maranhäo, Cearä und Piauhy in die südbrasilianische Provinz einzuschließen. 


